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Kirchenasyl machte ihn bekannt

VON JENS VOSS

Wer seinen Namen hört, dem geht
unwillkürlich durch den Sinn: Das
ist doch der mit dem Kirchenasyl.
Mehr als 40 Jahre lang hat Corne-
lius Schmidt seinen Dienst bei der
Alt-Katholischen Kirche in Krefeld
geleistet, dochdieVorgänge im Jahr
2000, als er die Flüchtlingsfamilie
Manaz aufnahm, machten ihn re-
gelrecht berühmt. Eineinhalb Jah-
re beherbergten
Schmidt und sei-
ne Frau eine kur-
disch-alevitische
Fraumit ihren fünf
Kindern in seiner
Kirche. Sie sollten
nach13 Jahrender
Duldungabgeschobenwerden.Das
Asyl hatte für die Familie ein posi-
tives Ende, sie durfte bleiben. Am
Samstag wurde Schmidt mit einem
Gottesdienst und einem Empfang
mit 300 Gästen feierlich aus dem
Amt verabschiedet.
Schmidt gehört einer faszinie-

renden kleinen Glaubensgemein-
schaft an: der Alt-Katholischen Kir-
che. Sie hat sich nach 1870 von der
großen Mutter in Rom gelöst. Zum
Bruch kam es wegen zweier neuer
Glaubenssätze, die beim I. Vatika-
nischen Konzil unter Papst Pius IX.
verabschiedetwurden: denLehrsät-

zenvonderUnfehlbarkeit desPaps-
tes und demVorrang des Papstes in
der kirchlichen Rechtsprechung.
Gerade das Unfehlbarkeitsdogma
wurde von fast allen deutschen Bi-
schöfen abgelehnt. Es kam zu zahl-
reichen Exkommunikationen von
Katholiken, die das Dogma nicht
anerkannten – aus diesem Kreis
erwuchs dann die Alt-Katholische
Kirche. Das Alte an diesem Alt-Ka-
tholischwar zunächst dieGlaubens-

welt vor dem Ers-
ten Vatikanum;
in einem weite-
rem Sinne ging
es aber auch um
Treue zur Bibel,
um die Nähe zur
Alten Kirche, also

die Zeit der Konsolidierung des
Christentumsbis ins 5.Jahrhundert.
Die Alt-Katholiken waren insofern
auch jungeReformer: In ihrerKirche
ist der Zölibat abgeschafft, Frauen
sindmittlerweile komplett gleichge-
stellt, dürfenalso auchPriesterwer-
den, und die Kirche ist synodal-de-
mokratisch organisiert.
Cornelius Schmidt kamdurch sei-

ne Familie zu den Alt-Katholiken:
SeinVaterWerner Schmidtund sein
Großvater warenPfarrer derAlt-Ka-
tholiken; der Sohn führt das Werk
fort und prägte seine – in Deutsch-
land 50 Gemeinden umfassende –
Kirche starkmit. Sowar er seit seiner
Amtseinführung als Priester in Kre-
feld im1978maßgeblich anderEin-
führung der Zulassung von Frauen
zum Priesterdienst beteiligt; es war
ein langer Prozess des Dicke-Bret-
ter-Bohrens auf etlichen Synoden,
berichtet Cornelius Schmidt. 1996
war es dann soweit; Frauen durf-
ten zum Priester geweiht werden.
Schmidt erinnert sich schmunzelnd:
EinBischofhabe ihmrespektvoll ge-
sagt: Er, Schmidt, sei jawohl ein„in-
ternational berüchtigter Synoden-
manipulierer“. Warum der zähe
Einsatz über Jahrzehnte? „Ich hatte
meineMutter vorAugen“, antwortet
Schmidt,„siewäre eine gute Pfarre-
rin gewesen.“
Schmidt hat das Werk seines Va-

ters auchbaulich fortgesetzt unddas
GemeindezentrumanderDreiköni-
genstraße Zug um Zug ausgebaut.
Das Seniorenheimhat schonderVa-
ter bauen lassen. „Ich bin praktisch
im Altenheim aufgewachsen“, be-
richtet Cornelius Schmidt; so habe
erungewöhnlich frühvieleKontakte
zu alten Menschen gehabt. Die Le-
bensgeschichten, die er dabei zuhö-
ren bekam, waren teils furchtbar:
geprägt vonKrieg,Vertreibung,Hei-
matverlust, Flucht und Tod. „Mich
hat das Schicksal der Flüchtlinge
immer entsetzt“, sagt er und meint
zunächst diedeutschenFlüchtlings-
schicksale, imGrundeaber alle.Das
habe ihn geprägt und sei ein Grund
gewesen, später die Familie Manaz
aufzunehmen.
Die Alt-Katholische Gemeinde

Krefeld umfasst den Niederrhein
bisKleveundhat 380Mitglieder. Als
Schmidt als Priester angefangenhat,
waren es 190. Der Zuwachs geht in
vielenFällenauf enttäuschteKatho-
liken zurück, die empörtwarenüber
Entwicklungen in ihrer Kirche, be-
richtet Schmidt. Johannes Paul II.
etwa habe mit seinen teils extrem
konservativenPositioneneinen sol-
chen Schub ausgelöst.
DieAltkatholiken sind, so sehr sie

sich den protestantischen Kirchen
angenähert haben und so sehr sie
ökumenischoffen sind, inwichtigen
Punkten weiter katholisch. Es gibt
sieben Sakramente und nicht nur
zwei wie bei den Protestanten; und
dieTraditionalsQuelle derOffenba-
rung neben der Bibel wird deutlich
stärker betont als in Luthers „sola
scriptura“. Wobei Tradition vor al-
lemdie der ersten fünf Jahrhunder-
tenachChristusmeint, jeneEpoche,
in der die zentralen Lehrentschei-
dungenüberdasVerständnisChris-
ti gefallen sind.
Cornelius Schmidt wird, wie so

viele Pensionäre, mit seinen nun
67 Jahren keineswegs in den Ruhe-
stand fallen, sondern in einen neu-
en Unruhestand. Er wird Kollegen
in ganz NRW vertreten und sicher
auch inKrefeldnochals Prediger zu
erleben sein.

Nach mehr als 40 Jahren als Pfarrer der alt-katholischen Gemeinde tritt Cornelius Schmidt in den Ruhestand. Die Alt-
Katholiken bleiben eine faszinierende Mischung aus katholischem Anspruch und reformatorischem Geist.

Pfarrer Cornelius Schmidt bei seinemAbschiedsgottesdienst amWochenen-
de in der Stephanskirche. Der 67-Jährige hat die Alt-Katholische Gemeinde seit
1978 geleitet. FOTO: FABIAN KAMP

Gebiet:Die Alt-Katholische Ge-
meinde Krefeld umfasst Krefeld,
Mönchengladbach und Duisburg
sowie die Kreise Viersen, Wesel
und Kleve; insgesamt 3380 km2.
Zölibat, Frauenpriestertum:
Der Zölibat wird abgelehnt, Frau-
en dürfen Priester werden –
Hauptgrund: Die Bibel und die
Tradition der ersten fünf Jahrhun-
derte sprächen weder für den Zö-
libat noch gegen das Priestertum
von Frauen.

DieAlt-Katholische
GemeindeKrefeld

INFO

„Ich bin praktisch
imAltenheim
aufgewachsen“
Cornelius Schmidt

Pfarrer der Alt-Katholischen Kirche

Ausweichmanöver
endet in Nebentür
zu einem Imbiss
(jon) Zwei Leichtverletzte und eine
Fahrerflucht, das ist dasErgebnis ei-
nes Unfalls, der sich am Samstag in
Krefeld ereignet hat:. Laut Polizei
fuhr gegen 16.10 Uhr ein 19-Jähri-
germit einemPkwaufderBahnstra-
ße inRichtungDießemer Straße, als
plötzlich einKleinwagenvomFahr-
bahnrand der Bahnstraße anfuhr
und wendete, um anschließend in
Richtung Hansastraße seine Fahrt
fortzusetzen. Der 19-Jährige konn-
te dem wendenden Fahrzeug noch
ausweichen, steuerte dadurch je-
doch seinen Wagen in die Neben-
eingangstür eines dortigen Imbiss.
Der Fahrer sowie seine 17-jährige
Beifahrerin wurden leicht verletzt.
Beide konnten nach ambulanter
Behandlung vor Ort entlassen wer-
den. Der Fahrer des Kleinwagens
entfernte sich vom Unfallort, ohne
sich um den Vorfall zu kümmern.
Fahndungsmaßnahmen verliefen
erfolglos. Zeugen, die weitergehen-
de Angaben zumUnfallgeschehnis,
insbesondere zu dem Kleinwagen
machen können, werden gebeten,
sich bei der Polizei, Ruf 02151 6340,
oder unter hinweise.krefeld@poli-
zei.nrw.de zu melden.

Diebe durchwühlen
mehrere Wohnungen

MELDUNGEN

(jon)ZumehrerenEinbrüchen ist es
amWochenende in Krefeld gekom-
men. Laut Polizei verschafften sich
unbekannte am Samstag zwischen
19.00 und 22.30 Uhr gewaltsam
Zutritt zu einerWohnung in einem
Mehrfamilienhaus an der Virchow-
straße /BillsteinstraßeNachdemdie
Wohnung durchwühlt worden war,
flüchteten die Täter. In Uerdingen
brachenDiebeamFreitag zwischen
16 und 19.15 Uhr in eineWohnung
anderDüsseldorfer Straße ein. Auch
in diesem Fall wurde dieWohnung
durchwühlt und die Einbrecher
konnten unerkannt die Wohnung
verlassen. Hinweise an die Polizei,
Rufnummer 02151 6340, oder per
E-Mail an hinweise.krefeld@poli-
zei.nrw.de.

Gesundheitstag im KreVital – Institut für Gesundheitsförderung
ANZEIGE

Informationsveranstaltung

Es ist die „Krankheit mit den
vielen Gesichtern“, denn
trotz aller Forschung sind

noch viele Fragen unbeant-
wortet, sind Verlauf, Beschwer-
debild und Therapieerfolg je
nach Patient ausgesprochen
unterschiedlich. Fest steht, dass
die Multiple Sklerose (MS) eine
entzündliche Erkrankung des
Zentralen Nervensystems ist.
Über diese Erkrankung, über

Auslöser, Symptome und Thera-
piemöglichkeiten informiert das
Krankenhaus Maria-Hilf beim
nächsten Gesundheitstag am
Mittwoch, 4.März. Die Teilnahme
ist kostenlos, um Anmeldung
im Sekretariat für Neurologie
wird gebeten. Die Veranstaltung
im KreVital – Institut für
Gesundheitsförderung, Dieße-
mer Bruch 77 a, Krefeld beginnt
um 17.00 Uhr und dauert etwa
bis 19.00 Uhr.
Ganz wichtig: Multiple Sklero-

se ist nicht ansteckend, nicht
zwangsläufig tödlich, ist kein
Muskelschwund und keine psy-
chische Erkrankung. „Sie muss
auch nicht in jedem Fall zu einem
Leben im Rollstuhl führen“, tritt
Prof. Dr. med. Hans-Jürgen von
Giesen, Ärztlicher Direktor und
Chefarzt der Klinik für Neuro-
logie im Krankenhaus Maria-
Hilf, einem weit verbreiteten
Vorurteil entgegen. Gemeinsam-

mit seinem Kollegen Prof. Dr.
med. Aiden Haghikia, Leitender
Oberarzt der Klinik für Neuro-
logie des Katholischen Klinikums
Bochum an der Ruhr-Universität,
wird er an diesem Abend über
Multiple Sklerose sprechen und
Fragen beantworten.
Normalerweise sind die

Nervenfasern vom Gehirn über
das Rückenmark zum Körper von
einer Schutzschicht umgeben.
Wenn jedoch in dieser Schicht
ein Entzündungsherd auftritt,
können diese Signale nicht so
wirkungsvoll übertragen werden.
Es kommt zu Störungen.
Frauen sind etwa doppelt so

häufig betroffen wie Männer. In

der Regel wird diese Erkrankung
zwischen dem 20. und 40.
Lebensjahr festgestellt, manch-
mal auch schon bei Kindern und
Jugendlichen. „Erstdiagnosen
nach dem 60. Lebensjahr sind
selten“, erklärt Prof. von Giesen.
Eine MS-Erkrankung beginnt

oft mit motorischen Störungen.
Das können Lähmungen und
Sehstörungen sein, Gefühls-
störungen der Haut meist in
Form von Kribbeln, schmerz-
haftes Missempfindungen und
Taubheit. Weitere Beschwerden
können Blasenstörungen,
Unsicherheit beim Gehen oder
beim Greifen, Doppelbilder und
„verwaschenes“ Sprechen sein.
Im Verlauf sind die Lähmungs-
erscheinungen häufig mit
Steifigkeit verbunden. Auch
Probleme mit der Blase können
auftreten.
Andere Einschränkungen sind

manchmal nicht gut fass und
sichtbar, etwa abnorme, vor-
zeitige Erschöpfung, kognitive
Störungen, Einschränkungen bei
Aufmerksamkeit, Merkfähigkeit
und Konzentration, depressive
Verstimmungen und Depres-
sionen, Schmerzen, Schwindel
sowie sexuelle Funktions-
störungen.
Treten solche Störungen und

Ausfälle rasch und vermehrt auf,

spricht die Medizin von einem
Schub. Prof. von Giesen: „Meist
entwickelt er sich innerhalb von
Stunden oder Tagen und klingt
nach einiger Zeit wieder ab. Nach
einem solchen Schub kann eine
Rückkehr zur normalen Funktion
eintreten oder das entzündete
Nervengewebe vernarbt.“
Da die Symptome von MS

gerade am Anfang auch denen
anderer Krankheiten ent-
sprechen können, ist eine
gesicherte Diagnose oft erst
nach einer möglichst detaillier-
ten Erfassung der Krankheits-
geschichte und nach weiteren
Untersuchungen möglich. Multi-
ple Sklerose ist zwar derzeit nicht
ursächlich heilbar, aber eine
gezielte Behandlung kann Leben
und Umgang mit dieser Erkran-
kung erleichtern. Ziele sind:
● die akute Entzündungs-
Reaktion eines Schubes zu
hemmen.

● das Fortschreiten der Erkran-
kung aufzuhalten.

● die beschwerdefreie/-arme
Zeit zu verlängern.

● die MS-Symptome zu lindern
und möglichen Komplika-
tionen vorzubeugen.
Anmeldungen zu dieser Info-

Veranstaltung telefonisch an
02151/334-7156 oder per
E-Mail an n.leisten@alexianer.de

Die Krankheit mit vielen Gesichtern
Multiple Sklerose tritt zumeist zwischen dem 20. und 40 Lebensjahr auf.

Prof. Dr. med. Hans-Jürgen von
Giesen ist Ärztlicher Direktor
und Chefarzt der Klinik für
Neurologie der Alexianer
Krefeld GmbH.

Mittwoch, 4. März 2020, 17.00 bis 19.00 Uhr
im KreVital – Institut für Gesundheitsförderung

KREVITAL – INSTITUT FÜR GESUNDHEITSFÖRDERUNG | Dießemer Bruch 77a | 47805 Krefeld
Tel.: (02151) 334-3430 | Fax: (02151) 334-3170 | info@krevital.de | www.krevital.de | www.alexianer-krefeld.de

///// Der Verlauf derMultiplen Sklerose ist individuell sehr unterschiedlich.Multiple Sklerose kann viele
neurologische Symptome auslösen. Deswegen hat die Krankheit auch den Beinamen „Krankheit mit den
vielen Gesichtern“. Multiple Sklerose ist nicht heilbar, kann jedoch durch die richtige Therapie günstig
beeinflusst werden.Wir möchten Ihnen unterschiedliche Therapieformen vorstellen.

INFORMATIONSTAG
MULTIPLE SKLEROSE

Ausstellungsstand / Pausenlogo durch

Besuchen Sie au
ch den Infostan

d der

DEUTSCHENMULITPLE SKLER
OSE GESELLSCH

AFT

Ortsvereinigung
Krefeld und Um

gebung e.V.

Darm und Ernährung bei MS
///// Prof. Dr. med. Aiden Haghikia,
Leitender Oberarzt der Klinik für Neurologie
des Katholischen Klinikums Bochum,
Ruhr-Universität Bochum

Neue Therapien:
Wie entscheide ich mich richtig?
///// Prof. Dr. med. Hans-Jürgen von Giesen,
Ärztlicher Direktor und Chefarzt der
Klinik für Neurologie der Alexianer Krefeld
GmbH

UMANMELDUNGWIRD GEBETEN

Sekretariat Klin
ik für Neurologi

e

Tel.: (02151) 334
-7156

n.leisten@alexianer.de

(€ 700,-)

1 / 1



10.03.2020© PMG Presse-Monitor GmbH

Rheinische Post Kempen vom 10.03.2020

Autor: Gerards, Ulrike Jahrgang: 2020
Seite: 23 Auflage: 3.224 (gedruckt) ¹ 3.299 (verkauft) ¹ 3.439 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,013 (in Mio.) ²
¹ von PMG gewichtet 1/2020

² von PMG gewichtet 7/2019

Wörter: 380

KEMPEN • WILLICH • GREFRATH
TÖNISVORST

DIENSTAG, 10. MÄRZ 2020

VORST
„Salz und Pfeffer for Kids“ führen „Der
Wahrheitsspiegel“ auf. Seite D 3

LOKALEKULTUR
Fola Dada und das Blue Motion Trio
begeisterten im Schloss Neersen. Seite D 4

Gemeinden gehenweiter aufeinander zu

VONULRIKE GERARDS

KEMPENDieVorbereitungenzurFu-
sionderdrei evangelischenGemein-
den in der Stadt Kempen schreitet
weiter voran. Dannwerden die drei
eigenständigen Gemeinden Kem-
pen, St. Hubert und Tönisberg eine
neueGemeinde.Mitte Februar tag-
ten die Presbyterien von Kempen,
St. Hubert und Tönisberg gemein-
sam,umgleichlautendeBeschlüsse
zu fassen, dieVoraussetzung für die
Fusion der Gemeinden sind. Nun
kann die Fusion in diesem Monat
auchoffiziell über denKirchenkreis
beim Landeskirchenamt beantragt
werden, erklärt Markus Rönchen,
Pfarrer für die Gemeinden St. Hu-
bert und Tönisberg.
Wennalles glatt läuft,wirddieFu-

sion zur „Evangelischen Kirchen-
gemeinde Kempen“ zum 1. Januar
2021 vollzogen.„Wir arbeitengerade
auf verschiedenenEbenen“, soMar-
kus Rönchen. Denn die Gemeinde
wird für 2021 bereits einen gemein-
samen Haushalt vorlegen müssen.
Das wird nun vorbereitet. Das Per-
sonal werde in der neuen Gemein-
deübernommen.Allerdingswerden
wohldieAufgabenfelderneuverteilt
werden, sagt Rönchen.
Das betrifft auch die Pfarrer. In

Zukunft wird es für die Gemeinde
nur zwei Geistliche geben. Bisher
sind in Kempen Michael Gallach
und Bernd Wehner, in St. Hubert
und Tönisberg Markus Rönchen
und Renate Wehner als Pfarrer im
Dienst. 2023werdenBerndundRe-
nateWehner in den Ruhestand ge-
hen. Das bedeutet, dass der Bezirk,

für den Bernd Wehner in Kempen
zuständig ist, neuaufgeteiltwerden
wird.Umsichaufdiese Situationmit
zwei Pfarrern einzustellen, wird es
neueGottesdienstzeitengeben.Die
Arbeit mit den Konfirmanden wird
ebenfalls neu aufgestellt.
Es wird einen neuen gemeinsa-

men Gemeindebrief geben, der im
Dezember erstmals erscheinen soll.
Es bestehe auf allen Seiten der star-
keWille, dieZusammenführungder
Gemeindenvoranzubringenund sie
bewusst zu gestalten, schildert Re-
nateWehner imaktuellenKempener
Gemeindebrief. Soweiseman auch
indiesemGemeindebrief schonauf
Veranstaltungen in den Nachbar-
gemeinden hin und blicke auf der
Homepage stärker über den Teller-
rand.
Das Fusionsjahr soll mit vielen

gemeinsamen Aktionen ein beson-
deres Jahr für die Gemeindeglieder
werden. In allen drei Kirchen soll
es besondere Gottesdienste geben,
aber auch musikalische, kulturelle
und gesellschaftlicheVeranstaltun-
gen sind geplant.
Der Prozess geschehe mit gro-

ßer gegenseitiger Wertschätzung,
macht Markus Rönchen deutlich.
Man spreche auf Augenhöhe, neh-
me Befürchtungen und Hoffnun-
gen in den Prozess mit auf. Es sei
wichtig, dieZusammenarbeitwech-
selseitig auch als Bereicherung zu
empfinden.
Die drei Kirchengemeinden stel-

len sichmit demZusammenschluss
auf geringer werdende Zahlen bei
Mitgliedern, Einnahmen und auch
Pfarrern ein.

Die Vorbereitungen zur Fusion der Evangelischen Kirchengemeinden Kempen, St. Hubert und Tönisberg laufen. Die
Fusion soll nun offiziell beim Landeskirchenamt beantragt werden. Zum 1. Januar 2021 soll die Vereinigung stattfinden.

Treffpunkt der evangelischen Christen in Tönisberg ist das Gemeindezentrum
am Feldweg.Mit demBergbauwuchs auch die Zahl der Gemeindeglieder.

Die vor 60 Jahren im Schwedenstil errichtete Gustav-Adolf-Kirche an derMar-
tin-Luther-Straße ist Mittelpunkt der Evangelischen Gemeinde in St. Hubert.

Die Gemeinden Kempen und
St. Hubert haben neue Presby-
terien gewählt. In den Gemein-
den werden die neu gewählten
Presbyterinnen und Presbyter in
den Gottesdiensten am Sonntag,
22. März, eingeführt und die al-
ten an ihr Gelübde erinnert.
In den Gemeindeversammlun-
gen imMai werden die Gemein-
deglieder nach den Gottesdiens-
ten über den Prozess informiert
und können ihre Meinungen und
Ideen einbringen. Der nächste
gemeinsame Gottesdienst ist zu
Christi Himmelfahrt am 21. Mai.
Er soll als „Gottesdienst im Grü-
nen“ im Garten hinter der Gus-
tav-Adolf-Kirche St. Hubert statt-
finden.

NeuePresbyterwerden
am22.März eingeführt

INFO

Die Thomas-
kirche an der

Ecke Kerkener-/
Wachtendonker
Straße ist das
Gotteshaus der
Evangelischen
Kirchengemein-

de Kempen.
FOTOS (3): KAISER

Corona: Erste
Veranstaltungen
sind abgesagt
KEMPEN/WILLICH/GREFRATH (rei/
msc) Die Organisatoren von grö-
ßeren Veranstaltungen warteten
am Montag auf eine Entscheidung
des Kreises Viersen, möglicherwei-
se anstehendeEventswegenderCo-
rona-Epidemie abzusagen.Darüber
wurdeamMontag vondenKommu-
nen mit dem Landrat Gespräche
geführt. Eine entsprechende Emp-
fehlungdesBundesgesundheitsmi-
nisteriums und von NRW-Minis-
terpräsident Armin Laschet gibt es
dazu bekanntlich.
Reagiert haben unterdessen die

Stadtwerke Kempen. Das städti-
scheVersorgungsunternehmen hat
am Montag seinen Kundenservice
inderZentrale anderHeinrich-Hor-
ten-Straße50 aufunbestimmteZeit
wegenderCorona-Gefahr geschlos-
sen. Einen Verdachtsfall gebe es
bei den Stadtwerken nicht, beton-
te Unternehmenssprecherin Sabri-
na Küppers. Das Bade- und Sauna-
zentrum„Aqua Sol“ bleibt dagegen
bis aufWeiteres geöffnet. Die Stadt-
werke sind fürKundenweiterhin te-
lefonisch zu erreichen.
DieKempenerFeuerwehrhat ihre

Hauptversammlung – sie sollte am
20.März imForumSt. Hubert statt-
finden – auf unbestimmte Zeit ver-
schoben. Die Wehrleute seien alle
gesund und einsatzbereit, aber aus
SicherheitsgründenundVerantwor-
tungsbewusstsein gegenüber den
Kempener Bürgern habe man sich
zu diesem Schritt entschieden, so
Feuerwehrsprecher JohannesDicks.
Kempens Stadtsprecher Chris-

toph Dellmans teilte auf Anfra-
ge unserer Redaktion mit, dass die
Stadtverwaltung eine kreisweite
Entscheidung abwarten wolle, be-
vor man selbst entscheide, inwie-
weit der Halbfastenmarkt am 17.
März oder das Frühlingsfest in der
Altstadt am letzten März-Wochen-
ende stattfinden können. Ähnlich
abwartend verhält sich derzeit der
Allgemeine Schützen-Verein (ASV)
Willichmit demMärzenfest, das am
Samstag, 21. März, im Festzelt auf
demGeländedes ehemaligenStahl-
werks Becker geplant ist. Ebenfalls
nicht abgesagt sind – StandMontag
–beispielsweisedieVeranstatungen
der Senioren-Initiative Kempen im
Begegnungszentrum„HausWiesen-
grund“.
Unterdessen teilte der Kreis am

Montag mit, dass sich unverändert
fünf Personen mit dem Corona-Vi-
rus infiziert haben.Kreisweit befän-
den sich 68 Personen in häuslicher
Isolation. Mittlerweile seien alle 28
Polizeibeamten, die mit zwei infi-
ziertenKolleginnenKontakt hatten,
negativ getestet worden. Sie könn-
ten ihren Dienst nun wieder auf-
nehmen, so Kreissprecherin Anja
Kühne.

Kempener Stadtrat entscheidet über
Aufnahme von jungen Flüchtlingen
KEMPEN (rei) Die Stadt Kempen soll
der so genannten Bielefelder Erklä-
rung der Städte „Sichere Häfen“
beitreten und Bund und Land an-
bieten, zwei unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge, die sich in Auf-
fanglagern auf griechischen Inseln
imMittelmeer befinden, aufzuneh-
men. Diesen Vorschlag unterbrei-
tet Kempens Bürgermeister Volker
Rübo dem Stadtrat. In der Sitzung
am Dienstag, 10. März, ab 18 Uhr
imRathaus amButtermarkt, soll die
Politik dem zustimmen.
Der Kempener Arbeitskreis Asyl

und Menschenrechte hatte Anfang
Januar die Stadt aufgefordert, die-
se Bereitschaft offiziell zu signali-
sieren, minderjährige Flüchtlinge,

die ohne Eltern in griechischen La-
gern festsitzen, aufnehmen zuwol-
len. Seit Ende 2018 gehört die Stadt
Kempen dem Bündnis von Kom-
munen „Sichere Häfen“ an. Diese
Städte und Gemeinden verpflich-
ten sich, Bootsflüchtlinge aus dem
Mittelmeer aufzunehmen. Einige
dieser Kommunen haben sich Mit-
te Januar dieses Jahres in der „Bie-
lefelder Erklärung“ zudem bereit
erklärt, unbegleiteteminderjährige
Flüchtlinge aus griechischenLagern
aufzunehmen. Die Flüchtlinge sol-
len nach dem so genannten König-
steiner Schlüssel verteilt werden.
Kempens Bürgermeister Rübo

weist in seiner Beratungsvorlage
für die Ratssitzung darauf hin, dass

die Nachbarstadt Krefeld ihr Auf-
nahmekontingent auf zehn Kinder
festgelegt hat. Das Land Schles-
wig-Holstein habe der Bundesre-
gierung angeboten, 25 bis 30 junge
Flüchtlinge zusätzlich aufzuneh-
men.
Rübo schlägt dem Stadtrat vor,

dass Kempen „bis zu zwei junge
Flüchtlinge“ aufnehmen soll. Die-
se Zahl erscheine zwar gering, es
sei aber zu berücksichtigen, dass
dieKinder oder Jugendlichenwahr-
scheinlich in einem Heim unter-
gebracht werden müssen. „Jeder
Heimfall verursacht Pflegekosten
von jährlichdurchschnittlich 50.000
Euro.DieKindermüssen zusätzlich
vom Jugendamt betreut werden.“

Blutspendetermin
findet im Forum in
St. Hubert statt
ST. HUBERT (rei) Auch in Zeiten von
Corona sind Kliniken auf Blutspen-
den für lebenswichtigeBluttransfu-
sionen angewiesen. Deshalb weist
dasDeutscheRoteKreuz (DRK) aus-
drücklich darauf hin, dass auch der
nächsteBlutspendeterminamkom-
menden Freitag, 13.März, 15.30 bis
20Uhr, imForum in St.Hubert,Ho-
henzollernplatz 19, in jedem Fall
stattfindet. Blut spendenkannnach
Angaben des DRK-Blutspende-
dienstes jederGesunde, dermindes-
tens 18 Jahre alt ist. Zur Blutspende
muss der Personalausweis mitge-
bracht werden. Nähere Informatio-
nen gibt es beim DRK-Blutspende-
dienst West unter der kostenfreien
Rufnummer 0800 1194911 oder un-
terwww.blutspendedienst-west.de.

Informationen über
Glasfaserausbau in Kempen
KEMPEN (rei) Mit Beginn der Bau-
arbeiten für das Glasfasernetz in
Kempen lädt das vomKreisViersen
beauftragteUnternehmenDeutsche
Glasfaser zu einer zweiten Infor-
mationsveranstaltung ein. Sie fin-
det statt am morgigen Mittwoch,
11. März, 19 Uhr, im Kolpinghaus
in Kempen, Peterstraße 23. Dort er-
fahren Interessierte alles rund um
dasAusbauprojekt underhalten In-
formationenzudeneinzelnenBau-
phasen. Auch Fragen rund um den
Bau der Hausanschlüsse sowie zur
Installation der Endgeräte werden
beantwortet. Interessierte können
sich außerdem über vertragliche
Themen beraten lassen. Diese Ver-
anstaltung ist laut Unternehmen
auch zur Information für Interes-

senten aus Niederkrüchten und
Schwalmtal gedacht.
Bis zum Frühjahr 2021 baut das

Unternehmenschnelles Internet für
unterversorgteGebietedes Stadtge-
bietes von Kempen aus. Rund 840
Haushalte sollen mit Glasfaseran-
schlüssenversorgtwerden.Auch im
Westkreis wird nun mit dem Breit-
bandausbau inunterversorgtenGe-
bieten – etwa in Schwalmtal und
Niederkrüchten – begonnen.
Der Netzausbau ist für die Nut-

zer kostenfrei. Die Glasfaser-Lei-
tungen werden aber nur bis zur
Grundstücksgrenze.Hausanschlüs-
se können in der Bauphase kosten-
frei erstellt werden. Informationen
über die Deutsche Glasfaser gibt’s
unter www.deutsche-glasfaser.de.
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Von Jürgen Heimann

Die für Anfang März angekün-
digten Untersuchungsergeb-
nisse der Ermittlungen um den 
Brand des Affenhauses im Kre-
felder Zoo dauern noch an. Wie 
eine Nachfrage unserer Redak-
tion am Montag bei der Staats-
anwaltschaft Krefeld ergab, 
kann es womöglich noch dau-
ern, bis die exakte Ursache ge-

klärt ist. „Wir müssen noch die 
Ergebnisse der externen Un-
tersuchung abwarten“, erklär-
te Oberstaatsanwalt Axel Stahl.

Damit ist auch weiterhin of-
fen, was genau der Grund für 
den derart verheerenden Brand 
mit Dutzenden von toten Tieren 
war. Als Auslöser für das Feu-
er gelten so genannte Himmels-
laternen, die drei Krefelderin-
nen in der Silvesternacht ge-

startet haben sollen, eine davon 
war nach Polizeidarstellung auf 
dem Dach des Geheges gelandet 
und hatte den Brand entfacht. 
Himmelslaternen sind über 
das Internet erhältlich, es ist in 
Deutschland aber verboten, sie 
aufsteigen zu lassen.

Dazu hat sich nun auch die 
Verbraucherzentrale NRW zu 
Wort gemeldet, die nach eige-
ner Angabe sechs Online-Händ-
ler abgemahnt hat, die ihrer 
Pflicht nicht nachgekommen 
seien, darauf hinzuweisen, 
dass Himmelslaternen zwar 
verkauft, aber nicht gezün-
det werden dürfen. Auf diese 
widersprüchliche Rechtslage 
müssten Händler nach Ansicht 
der Verbraucherzentrale aber 
beim Verkauf der Papierlam-
pions ausdrücklich hinweisen.

Namentlich genannt werden 
von der Verbraucherzentrale 
insgesamt sechs Online-Händ-
ler, die dieser Pflicht nicht nach-
gekommen seien. Vier davon 
hätten Besserung gelobt und ei-
ne Unterlassungserklärung ab-
gegeben. Eine der Vertriebsfir-
men habe nach Erhalt der Ab-
mahnung mitgeteilt, sie habe 
den Verkauf von Himmelsla-

ternen komplett eingestellt. Ein 
weiterer Händler habe bestrit-
ten, Himmelslaternen auch an 
Privatkunden in Deutschland 
zu verkaufen. Ein Testkauf der 
Verbraucherzentrale mit Lie-
ferort Düsseldorf habe jedoch 
das Gegenteil belegt. Die Ver-
braucherzentrale werde des-
halb in diesem Fall Klage erhe-
ben, teilte sie mit. Ein weiterer 
Online-Händler sei später abge-
mahnt worden und könne die 
geforderte Unterlassungserklä-
rung noch bis zum 12. März bei 
der Verbraucherzentrale ein-
reichen.

Verbraucher müssen über Risiken 
von Produkten informiert werden
Laut Verbraucherzentrale sind 
Händler verpflichtet, Verbrau-
cher über Eigenschaften, Nut-
zungsbestimmungen und Risi-
ken von Produkten zu informie-
ren, damit Kunden entscheiden 
können, ob sie mit diesem Wis-
sen ein Produkt überhaupt kau-
fen wollen. Diese Informations-
pflichten gelten demnach im In-
ternet als auch für den stationä-
ren Handel.

Bei Himmelslaternen sei die 
Einhaltung der Informations-

pflicht für Händler besonders 
geboten. Denn die Rechtslage 
ist in den Augen der Verbrau-
cherschützer für Käufer para-
dox: „Himmelslaternen dürfen 
zwar in Deutschland verkauft 
und erworben werden. Sie dann 
entflammt gen Himmel stei-
gen zu lassen, dies ist bundes-
weit gesetzlich strikt verboten 
und stellt eine Ordnungswidrig-
keit dar. Eine Ausnahme ist in 
Nordrhein-Westfalen nur in sel-
tenen Fällen möglich und muss 
ausdrücklich behördlich geneh-
migt werden“, heißt es.

Solange die gefährlichen Pa-
pierleuchten also weiter im glo-
balen Handel erhältlich sind, 
fordern die Verbraucherschüt-
zer einen deutlichen Hinweis 
beim Verkauf auf die verbote-
ne Nutzung. Wolfgang Schuld-
zinski, Vorstand der Verbrau-
cherzentrale: „Ein Produkt, das 
man nicht verwenden darf, soll-
te grundsätzlich auch nicht ver-
kauft werden dürfen. Da es the-
oretisch in Ausnahmefällen er-
laubt werden kann, Himmelsla-
ternen steigen zu lassen, müss-
ten diese Produkte zumindest 
deutlich mit Warnhinweisen ge-
kennzeichnet sein.“

Brand im Krefelder Zoo: Ermittlungen dauern noch an
Staatsanwaltschaft wartet auf externen Bericht. Verbraucherzentrale mahnt Händler von Himmelslaternen ab.

Ermittler Gerd Hoppmann hält nach dem Brand einen Beutel mit einer Him-
melslaterne hoch.  Foto: Fabian Strauch/dpa

Seniorin (85) in 
Wohnung ausgeraubt
Am Samstagnachmittag, 
7. März, haben zwei Frau-
en eine 85-jährige Frau in 
ihrer Wohnung in Uerdin-
gen an der Straße An der 
Bruchmühle überfallen. 
Die Seniorin blieb unver-
letzt. Laut Polizeibericht 
klingelten gegen 15 Uhr 
zwei Frauen bei der Krefel-
derin. Als sie die Tür öffne-
te, traten die beiden unauf-
gefordert ein. Im Wohn-
zimmer fasste eine der 
Frauen der 85-Jährigen an 
den Hals und hielt sie so auf 
der Couch fest, während 
ihre Komplizin die Woh-
nung durchsuchte. Die Tä-
terinnen erbeuteten Bar-
geld und flüchteten. Das 
Opfer vertraute sich nach 
einiger Zeit einer Nachba-
rin an, die die Polizei rief. 
Die Täterinnen sind laut 
Zeugenbeschreibung 40 bis 
45 Jahre alt, 1,65 bis 1,70 
Meter groß und schlank. 
Sie hatten kurzes bis schul-
terlanges, helles Haar. Hin-
weise an Telefon 6340 oder 
an hinweise.krefeld@poli-
zei.nrw.de.

Papier im Vorraum von 
Kirche angezündet
Die Polizei ermittelt we-
gen einer vorsätzlichen 
Brandstiftung am vergan-
genen Freitag, 6. März, 
in der katholischen Kir-
che „An Maria Waldrast“ 
in Krefeld-Forstwald. Im 
Zeitraum zwischen 10 und 
18 Uhr wurden Papieraus-
lagen im Vorraum der Kir-
che sowie eine Bibel un-
ter einer Gebetsbank im 
Kirchenschiff angezün-
det, vermutlich mit Tee-
lichtern. Allerdings zünde-
te das Feuer nicht durch, 
so dass es zu keinem Ge-
bäudeschaden kam, wie 
die Polizei mitteilte. Be-
reits am Vormittag des 
29. Februar hatten Unbe-
kannte in der Kirche einen 
Korb angezündet. Auch an 
dem Tag entstand durch 
das Feuer kein größerer 
Schaden. Die Kriminalpo-
lizei hat die Ermittlungen 
aufgenommen und bittet 
Zeugen um Hinweise un-
ter der Rufnummer 02151 
6340 oder auch per E-Mail 
an hinweise.krefeld@poli-
zei.nrw.de.

Die geliebte Tomatenbutter
W.Zetti hat am vergangenen 
Donnerstag an dieser Stelle 
von einer Kollegin berichtet, 
die seine selbstgemachte To-
matenbutter so liebt. Darauf-
hin hat sich eine Leserin ge-
meldet, die gerne das Rezept 
hätte. Das gibt W.Zetti gerne 
preis. Es ist ganz unkompli-
ziert, das will W.Zettis Kolle-
gin auch nie glau-
ben. Dazu muss nur 
weiche Butter mit 
so viel Tomaten-
mark gequirlt wer-
den, dass sie knall-

rot ist (das ist fast so viel To-
matenmark wie Butter), Salz 
und Schnittlauch werden ein-
fach nach Geschmack dazu 
gegeben. Das schmeckt nicht 
nur als Aufstrich, sondern 
auch in kleinen Portionen auf 
Grillfleisch oder Grillgemü-
se. Nun könnte sie auch W.
Zettis Kollegin selbst zuberei-

ten. Das wird aber 
eher nicht passie-
ren, es ist einfach 
viel schöner, wenn 
W.Zetti das für die 
Kollegen tut. 

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

1 Die Bezirksvertretung 
Nord tagt in öffentlicher 
Sitzung. Beginn ist um 

17.30 Uhr im Gartenbauverein 
Rosengarten an der Kanesdyk. 
Ein Thema wird der Fuß- und 
Radweg zwischen Kanes- und 
Breitendyk sein.

2 In der Kulturfabrik an 
der Dießemer Straße 13 
heißt es ab 20 Uhr wie-

der „I love Standup“. Mehre-
re Comedians probieren mehr 
als zwei Stunden neue Gags 
aus und hoffen, dass diese 
dem Publikum gefallen.

Was heute in Krefeld wichtig wird

IHR KONTAKT ZUR LOKALREDAKTION

POST Rheinstraße 76, 47799 Krefeld
TELEFON 02151/855-2830; TELEFAX 02151/855-2824
E-MAIL redaktion.krefeld@wz.de
ONLINE www.wz-krefeld.de
LESERSERVICE 08 00/1 452 452 (kostenlos aus dem dt. Festnetz und per Mo-
bilfunk), Montag bis Freitag 6.30 bis 16 Uhr, Samstag 6.30 bis 12 Uhr
ANZEIGEN 02151/855-1

Von Jürgen Heimann

Die lauteste Glocke in Krefeld 
schlägt in der Friedenskir-
che am Luisenplatz. Doch das 
mannshohe Uhrwerk, das die 
Glocke jeweils zur ganzen und 
halben Stunde sowie viertel-
stündlich ansteuert, hat eine Ei-
genart. Dorla Beth ist seit 2008 
Küsterin und kennt diese mitt-
lerweile ganz genau.

„Wenn ich morgens um 7 Uhr 
aufstehe, merke ich manchmal, 
dass die Uhr falsch geht.“ Die 
56-jährige Küsterin wohnt di-
rekt an der Kirche und eigent-
lich müssten sieben Glocken-
schläge zusammen mit dem 
Ton des Weckers erklingen. 
Doch sie lassen sich Zeit in die-
sen Tagen. Gestern sogar knapp 
vier Minuten. „Im Winter, wenn 
es kalt ist, geht die Uhr vor, im 
Sommer, bei höheren Tempe-
raturen, nach“, sagt die Krefel-
derin, die seit 1998 auch in der 
Gemeindeleitung der evangeli-
schen Kirche ist.

Das Holz des Pendels der Uhr 
reagiert auf die Temperaturen
Die jahreszeitlich schwanken-
den Temperaturen hinter der 
riesigen Rosette im unteren Be-
reich des Glockenturms haben 
nach Angabe der 56-jährigen 
Küsterin Einfluss auf das Holz-
pendel des Uhrwerks. Es zieht 
sich zusammen – oder dehnt 
sich aus – und ändert somit die 
Geschwindigkeit. Die Uhr wech-
selt somit ihren Takt und ver-
längert oder verkürzt die Mi-
nuten. Vermutlich um Bruch-
teile von Sekunden, die sich 
aber Tag für Tag addieren. Und 
da sich nicht exakt nachhal-
ten lässt, wann das Uhrwerk 
mal wieder lethargisch arbei-
tet oder besonders agil zu Wer-
ke geht, muss Dorla Beth immer 
wieder zeitlich improvisieren, 
um das Uhrwerk neu zu justie-
ren. Lediglich ein kleiner Stift 
muss dazu aus einem Zahnrad 
gezogen werden. Mit dem Blick 
auf einen Funkwecker, den die 
Krefelderin sich extra für diesen 
Zweck in den Uhrenschrank ge-
stellt hat, kann dann die richti-
ge Uhrzeit mehr oder weniger 

schnell justiert werden. „Ich ha-
be extra mal eine einstündige 
Einweisung bekommen, um die 
Uhr bedienen zu können“, sagt 
die 56-Jährige.

Trotz Smartphone & Co: Der 
Glockenschlag muss stimmen
Und sie merkt regelmäßig an 
den Reaktionen der umliegen-
den Bevölkerung, dass trotz ex-
akter Uhrzeiten mittlerweile in 
jedem Haushalt dank Smart-
phones und Funkuhren auch 
der pünktliche Glockenschlag 
weiterhin eine hohe Bedeu-
tung hat. „Wir bekommen im-
mer mal wieder Anrufe, wenn 
die Uhr nicht richtig geht. Au-
ßerdem merkt man es natürlich 
beim Gottesdienst an den Reak-
tionen unserer Besucher, wenn 
die Uhr zum Beginn nicht syn-
chron schlägt.“ Deshalb achtet 
die Küsterin regelmäßig darauf, 
dass es keinen Grund für Klagen 

gibt – allerdings sind die eher 
humorvoll gemeint.

Schließlich sind die Gemein-
demitglieder eher stolz darauf, 
was sie für ein in die Jahre ge-
kommenes und dennoch intak-
tes Schmuckstück in der ohne-
hin historischen Kirche von 
1874 im Glockenturm haben. „Es 
ist eben ein altes Schätzchen“, 
sagt Dorla Beth. 1957 wurde das 
mechanische Zahnradwerk der 
Turmuhrenfabrik Eduard Korf-
hage & Söhne aus dem Stadtteil 
Buer von Melle in Osnabrück 
eingebaut. Und seitdem leis-
tet sie ihren Dienst, wenn auch 
mal mit betrieblichen Unter-
brechungen und zeitlichen Ein-
schnitten. Denn die Uhr muss in 
der Nacht ihren Betrieb einstel-
len. Wobei das nicht ganz prä-
zise ist: Über eine Zeitschalt-
uhr wird geregelt, dass der letz-
te Glockenschlag am Abend um 
22.30 Uhr erfolgt und die Men-

schen nicht früher als 7 Uhr 
aus dem Schlaf geholt werden. 
Lärmschutz gilt halt auch für 
Kirchen.

Eine Anekdote dazu hat die 
Küsterin parat: Ausgerechnet 
an einem Karfreitag soll es sich 
ein Lärmgegner einst vorge-
nommen haben, die Emission 
des Glockenklangs zu messen. 

Er habe auf dem Luisenplatz ge-
wartet und gewartet. An dem 
stillen Feiertag läuten die Glo-
cken allerdings nicht.

Dafür muss der Klang an ei-
nem anderen Tag besonders sit-
zen, sagt Küsterin Dorla Beht. 
„An Silvester ist es natürlich 
besonders wichtig, dass die Glo-
ckenschläge stimmen.“

Das historische Uhrwerk der 
Friedenskirche hat einen Tick
Wenn es zu kalt ist, geht die Uhr vor, wenn es zu warm ist, geht sie nach. Küsterin Dorla Beth kümmert sich 
darum, dass die lauteste Glocke Krefelds dennoch pünktlich alle 15 Minuten schlägt.

Guten Morgen,
mich weckt morgens in der Regel mein Wecker. Aber auch die 
Glocken einer Kirche sind von meinem Schlafzimmer aus gut 
zu hören. Nicht so laut, dass sie mich wecken würden, aber 
wenn ich mal morgens etwas länger im Bett liegen und lau-
schen kann, zähle ich immer gedanklich mit.
Ich gehöre auch zu den Menschen, die eher selten eine Arm-
banduhr tragen. Wenn ich unterwegs bin, werfe ich daher ei-
nen kurzen Blick aufs Smartphone, wenn ich die Uhrzeit wis-
sen möchte. Häufig bin ich aber zu bequem, das Gerät hervor-
zukramen und halte lieber kurz Ausschau nach einer Apothe-
kenuhr, einer Haltestellenanzeige – oder eben einem Kirch-
turm.
Auf die Glocke im Turm der Friedenskirche hören ebenfalls 
viele Krefelder. Besonders aber Dorla Beth. Auch sie liegt mor-
gens im Bett und lauscht – allerdings nicht nur um zu 
wissen, wie spät es ist, sondern um zu be-
merken, wenn die Kirchturmuhr mal wie-
der ein paar Minuten vor- oder nachgeht. 
Dann schaut die Küsterin auf ihren We-
cker und greift korrigierend ein. Wie 
genau das geht, hat sie meinem Kolle-
gen Jürgen Heimann erzählt –  rechts 
auf dieser Seite nachzulesen. Viel Spaß 
dabei.
Ihre Stefanie Keisers
Redakteurin stefanie.keisers@wz.de

UHRENRAUM Im Uhrenraum der Frie-
denskirche tickt nicht nur das Herz 
des zeitlichen „Glockenspiels“. Auch 
der Orgel wird von dort Leben ein-
gehaucht. „Ich bin der Blasebalg der 
Orgel“, steht deshalb neben dem Uh-
renschrank auf einem Gehäuse aus 
Leichtholz. „Ich darf nicht betreten 
werden, sonst reiße ich“, heißt es wei-
ter, damit niemand leichtfertig eine 
Fuß darauf setzt.

RIEGER-ORGEL Die Rieger-Orgel in der 
Friedenskirche feiert in diesem Jahr 
ihren 60. Geburtstag. Was nicht ganz 
präzise ist: Sie wurde schon 1954 ge-
baut. Danach dauerte es noch sechs 
Jahre, bis sie eingeweiht wurde. Hin-
tergrund war ein Streit um die Aus-
richtung des Klangs. Es gibt eine 
Reihe von Jubiläumskonzerten, das 
nächste am Sonntag, 15. März, um 
18 Uhr mit Munsang Hwang.

BLASEBALG DER ORGEL IST AUCH IM UHRENRAUM

Das Uhrwerk der Firma Ed. Korfhage & Söhne in der Friedenskirche ist von 1957 (linkes Bild). Küsterin Dorla Beth vor dem Gebäude am Luisenplatz kümmert sich 
unter anderem darum, dass die Uhr die Glocke zur richtigen Zeit ansteuert.  Fotos: Andreas Bischof
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Badminton: TSVwill Saison als Vize beenden

VON CHRISTOPH BAUMEISTER

Wer am Wochenende Live-Sport
erleben möchte, hat dazu in Meer-
buschdieGelegenheit.DerMHVhat
amSamstag einHeimspiel inBüde-
rich. Bei den Handball-Frauen des
TuSTD07 Lank kommt es ebenfalls
am Samstag am Forstenberg zum
Spitzenspiel. Ein Überblick über
alle Begegnungen:

HANDBALLVERBANDSLIGA
Trotz der Verbreitung des Corona-
virus stellt der Handballverband
Niederrhein allen Vereinen frei, ob
sie ihre Spiele austragen. „Ich wür-
demir eine einheitliche Linie wün-
schen“, sagtAchimSchneiders,Trai-
nerdesTuSTD07Lank.AmSamstag
(19Uhr)willTreudeutschmit einem
Sieg bei der HSG Oberhausen den
nächsten Schritt Richtung Klassen-
erhalt machen. Der Schlüssel dazu
soll erneut eine stabileAbwehr sein,
die bislang die drittwenigsten Tore
der Liga kassiert hat.„Wirwollenaus
einer kompaktenAbwehrTempoge-
genstöße über die erste und zweite
Welle fahren“, so Schneiders. Mo-
hammadAlBoui,DanielHoller,Mi-
chael Fleischhauer und wohl auch
Eric Reiners kehren ins Team zu-
rück. Dafür fehlen Alexander Görtz
und Dominik Fischer.

BEZIRKSLIGA
Im Heimspiel gegen SFD Düssel-
dorf am Samstag (17.45 Uhr, Sport-
halle Mataré-Gymnasium) peilt
der Meerbuscher HV seinen neun-
ten Sieg in Folge an. „Um den Auf-
stiegskampf offen zu halten, gibt es
dazukeineAlternative“, betontRou-
tinier Markus Knychas.

FRAUEN/REGIONALLIGA
ZumSpitzenspiel desZweitengegen
den Vierten kommt es am Samstag

(19.30 Uhr) am Forstenberg zwi-
schendemTuSTD07Lankunddem
TSV Bonn. Mit einem Sieg könn-
ten die Gastgeberinnen ihren Vor-
sprung auf ihren Gegner auf zehn
Punkte ausbauen.„Bonn stehtnicht
umsonst so weit oben. Das ist eine
Mannschaft mit großer Qualität.
Wennwir es aber schaffen, ihrKom-
binationsspiel zuunterbinden, soll-
ten wir das Spiel für uns entschei-
denkönnen“, sagtTDL-Coach Jurek
Tomasik.

FRAUEN/VERBANDSLIGA
Nach nur einem Sieg aus den letz-
ten acht Spielen steht derTuSTD07
Lank II amSamstag (17.30Uhr, Fors-
tenberg) gegendenHCWermelskir-
chen unter Zugzwang. „Die Mädels
müssen die Köpfe wieder frei be-
kommen“, sagt CoachGert Stöcker.
Die personelle Lage bei derTuS-Re-
serve hat sich entspannt.

BADMINTON/LANDESLIGA
Mit demAuswärtsspiel amSamstag

(18Uhr) beimBCHeiligenhausund
demHeimspiel amSonntag (18Uhr,
SMG-Sporthalle) gegen die DJK So-
lingen schließt der TSV Meerbusch
seine Saison ab.DemLiga-Neuling,
der alle verfügbaren Spieler einset-
zen wird, reicht ein Sieg aus beiden
Partien, um in der Abschlusstabel-
le den zweiten Platz zu erreichen.

TENNIS
HERREN30/NIEDERRHEINLIGA
Um den Verbleib in der höchs-

ten Spielklasse perfekt zu machen,
müssendieHerren30desTCBovert
noch einen Punkt aus den letzten
beiden Spielen holen. Die leichtere
Aufgabewartet amSamstag (19Uhr,
TennishalleHeerdt) gegenTabellen-
nachbar TCWaldhof. Ihre Nummer
eins, Jan Peter Hirt, ist zurück. Zu-
dem laufenSebastianKeilholz, Stef-
fenSkoppundDanielVittallowitsch
für den TCB auf.

HERREN50/ 1. VERBANDSLIGA
UmdenAbstieg zuvermeiden,müs-
sen die Herren 50 des TV Osterath
noch einen Sieg erringen. Im letz-
ten Heimspiel derWinterrunde am
Sonntag (12 Uhr, Krähenacker) ge-
gendieKettwigerTGdürfte das eine
schwierigeAufgabewerden, da sie in
Michael Karst undMarcNikolai auf
ihreNummereinsundzwei verzich-
ten müssen.

TISCHTENNIS/BEZIRKSKLASSE
In Bestbesetzung kann der TSV
Meerbusch amSamstag (18.30Uhr,
Halle im Schieb) gegen den ASV
Süchteln III antreten. Nach sechs
ungeschlagenen Spielen in Serie
zeigt sich Teamkapitän Rainer Ko-
pittke selbstbewusst:„Unser Ziel ist
jetzt, unseren Rang zu behaupten.“

VOLLEYBALL/VERBANDSLIGA
Für den Osterather TV steht am
Samstag (15 Uhr, Schulzentrum
Hüls) beim Kevelaerer SV das vor-
entscheidende Duell um Platz drei
an.„Wirwollenmit allerMacht ver-
suchen, Dritter zu bleiben“, sagt
Routinier LarsWolpers. InWolfgang
Graul, Sascha Speemann und Luis
Berndt muss der Osterather TV je-
doch ohne drei Mittelblocker aus-
kommen.

Für die Handball-Teams
des TuS TD Lank stehen
richtungsweisende Spiele
an. Die Tennis-Herren 30
des TC Bovert wollen den
Ligaverbleib perfekt
machen.

So jubelte
das Badmin-
ton-Team des
TSVMeerbusch
nach demAuf-
stieg in die Lan-
desliga.

ARCHIVFOTO: CBA

Matthäus-Passion wegen Corona verschoben
VON VERENA BRETZ

Bis zuletzt hat Ekaterina Porizko
gehofft. Doch seit Mittwoch steht
fest: Die Matthäus-Passion von Jo-
hann-Sebastian Bach unter ihrer
musikalischen Leitung wird nicht
Ende März in der evangelischen
Christuskirche in Büderich aufge-
führt. „Das Konzert sollte ein Ge-
schenk an die Stadt zum Jubilä-
um sein“, bedauert die Dirigentin.
„Denn in 50 Jahren wurde die Mat-
thäus-Passion noch nie in Meer-
busch aufgeführt.“
Mit derAbsage folgt dieGemeinde

der Empfehlung der evangelischen
Landeskirche, wegen einer mögli-
chen Ausbreitung des Coronavirus’
sämtliche großen Veranstaltungen
bis nach Ostern abzusagen, sagt
Ute Canaris, Presbyteriumsvorsit-
zende der evangelischen Kirchen-

gemeindeBüderich.„Wir bedauern
das sehr, aber alles andere können
wir nicht verantworten.“ Auch Eka-
terina Porizko, seit drei Jahren Kan-
torin der Gemeinde, hat die Emp-
fehlung trotz ihrer persönlichen
Enttäuschung zu keinemZeitpunkt
inFrage gestellt.„Unter unserenBe-
suchern sind schließlich viele Seni-
oren.“ Einziger Trost: Das Konzert
wird nicht abgesagt, sondern le-
diglich verschoben. „Wir werden
die Aufführung in der Passionszeit
2021 nachholen“, kündigt Porizko
an.„Ich versuche, dasPositive zu se-
hen: Uns bleibt nun mehr Zeit, an
stilistischen Feinheiten zu feilen.“
Denn das Konzert mit histori-

schen Barockinstrumenten ist mu-
sikalisch wie organisatorisch ein
Großprojekt: Beteiligt sind neben
der Kantorei der Büdericher Kir-
chengemeinde ein Gastchor aus

St. Petersburg mit 30 Sängern, die
Kantorei Norf-Nievenheim, der Ex-
zellenzchor des Mataré-Gymnasi-
ums, Instrumentalisten der Meer-
buscher Musikschule sowie sechs
Solisten. Seit Dezember 2018 ar-
beitet Porizko an dem Projekt. Sie
sagt:„DieBotschaft vonFriedenund

Versöhnung erscheintmir auch vor
demHintergrund75 JahreKriegsen-
de sehr wichtig.“
Bereits am 23. Februar wurde die

Matthäus-Passion in St. Petersburg
in der lutherischen Marienkirche
aufgeführt. Auch ein „Fanclub“ mit
25 Büderichern war dabei, sie ver-

banden das Konzerterlebnismit ei-
ner mehrtägigen Studienreise und
einem Besuch in der Partnerge-
meinde inPuschkin.„Wirhabenvor
demAuftritt zweiTage lang intensiv
gemeinsamgeprobt“, erzählt Ekate-
rina Porizko. „Das war ein sehr in-
spirierendes Erlebnis für uns alle.“
Zur Aufführung kamen schließ-

lichmehr als tausend Zuhörer. „Die
Kirche war total überfüllt“, erzählt
dieDirigentin.„Einigemusstendrei
Stunden lang stehen.“ Noch könne
sie gar nicht begreifen,was sie in St.
Petersburg erlebthabe:„Seit einigen
Tagen liegenmirdieTonaufnahmen
vor. Aber ichkann sienochnichthö-
ren, weil ich dann weinen muss.“
Wer bereits eine Karte für das

Konzert in der Christuskirche ge-
kauft hat, kann sie dort zurückge-
ben, wo er sie erworben. Der Preis
wird erstattet.

Das deutsch-russische Musikprojekt sollte in der Christuskirche aufgeführt werden. Karten können zurückgegeben werden.

Ekaterina Porizko (im Frack) jubelt nach demKonzert in der evangelisch-luthe-
rischenMarienkirche in St. Petersburg vormehr als tausend Zuhörern. FOTO: SME

Nordafrikanischer
Kochkurs im Bürgerhaus

SERVICE

(RP) Nordafrikanisch kochen
können die Teilnehmer beim
VHS-Schlemmerabend mit Dozent
AlexandreMathon imBürgerhaus in
Lank am Dienstag, 17. März, 17.45
bis 21.45 Uhr. Die Gebühr beträgt
inkl. Wein und Wasser 42,80 Euro.
Anmeldung: 02159 916500 oder
volkshochschule@meerbusch.de.

Trauerwanderung im
Meererbuscher Wald

(RP) Die nächsteTrauerwanderung
derHospizbewegungMeerbusch ist
am Mittwoch, 18. März, 15 Uhr, im
MeererbuscherWald. Treffpunkt ist
der Parkplatz zwischen Büderich
und Bovert, Meerbuscher Straße.
Die Leitung hat Trauerbegleiterin
Veronika Mülle. Anmeldung unter
Tel. 0213273809oderMail anpost@
hospizbewegung-meerbusch.de.

FREITAG, 13. MÄRZ 2020 Meerbusch D3
DMB-L3
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– die große Rückwärts-Auktion! Heute auf www.RP-Kaufdown.de:

Heute mit bis zu 60% Rabatt! Jetzt ersteigern und sparen: www.RP-Kaufdown.de

500 Euro Gutschein
von Leuchten Lukassen

Eine der größten Ausstellungen
Deutschlands

1.000 Euro Gutschein
von Leuchten Lukassen

Individuelle Beratung und Lichtplanung

Unser heutiger Partner:
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Jugend forscht in Corona-Zeiten

VONOTMAR SPROTHEN

Nach der Absage des 25.Regional-
wettbewerbs „Jugend forscht“ wur-
de dieVeranstaltung in drei verklei-
nerteTeilpräsentationen aufgeteilt,
um für dieses Jahr noch Regional-
sieger zu ermitteln, die am Landes-
wettbewerb NRW teilnehmen dür-
fen.
Eine große westdeutsche Braue-

rei hat zwei alkoholfreie Biere her-
ausgebracht. Das eine bewirbt sie
mit dem Zusatz „alkoholfrei“, das
andere mit „0,0“. Geschmacklich
fallen beim Trinken kaum Unter-
schiede auf. Warum also müssen
dann zwei Produktlinien auf dem
Markt miteinander konkurrieren?
Und können sich trockene Alkoho-
liker, Schwangere und Kinder auf
die Aussagen der Brauerei verlas-
sen? Diesen Fragen gingen die Ab-
iturienten Julia Wegers und Mirko
Neuhoff bei dem Regionalwettbe-
werb von „Jugend forscht“ mit en-
zymatischenUntersuchungennach.
Bei der Umwandlung von Alkohol
bildet die menschliche Leber Ne-
benprodukte wie Essigsäure und
ein NADH-Molekül. Ein Messge-
rät misst die UV-Lichtschwächung
eingegebenerProben, bei denendas
„alkoholfreie“ Bier einen geringen
Alkoholwert aufwies im Gegensatz
zu dem beinahe alkoholfreien O,0-
Bier. Wegen der geschmacklichen
Ähnlichkeit beider Biere raten die
jungen Forscher den oben genann-
ten Risikogruppen ab, die Biere zu
sich zu nehmen, obwohl beide in
Maßen genommen die Fahrtüch-
tigkeit nicht beeinflussen. Wegers
und Neuhoff besuchen den Bio-
logie/Chemie-Leistungskurs ihrer
Schule und haben ihre Forschung
völlig selbstständig geplant und re-
präsentiert.
„Liegt dasHirn lahm, liegt es viel-

leicht am Darm“. Mit diesem et-
was holprigen Reim machten Jos-
hua Klösters vom Berufskolleg
Kleve und der 20-jährige Till Möll-
mann sich aufmerksam, der imers-
ten Semester an derUniversität Lü-
beckLebensmittelmedizin studiert.
Auch Möllmann möchte später ein
Medizinstudium beginnen. Ausge-
hendvonderBeobachtung, dassEr-
krankungenwieParkinson,Depres-
sionoderAutismusnicht dort ihren
Ausgangspunkthaben,wo sicherste
Symptomeäußern.DasUnterrichts-
themaPropionsäuremachte siemit
dem Einfluss kurzkettiger Fettsäu-
ren auf den menschlichen Körper
bekannt. Diese nehmen wir über
die Nahrung auf oder synthetisie-
ren sie über einen von Mikroorga-
nismen ausgelösten Gärungspro-
zess im Dickdarm. Sie versorgen
die für das Immunsystemwichtigen
Mikroglienmit Energie und spielen
bei verschiedenen neurologischen
Erkrankungen eine wichtige Rolle,

denn die jeweilige Darmsituation
sendet wichtige Signale an das Ge-
hirn. Salopp sprechenwir voneinem
„Bauchgefühl“. Ihr Betreuungsleh-
rer hat die beiden völlig selbststän-
dig im Schullabor vornehmlich
während derWeihnachtsferien ihre
intensivenLaborarbeitenabwickeln
lassen.DemErgebnis entsprachdie
souveräne Form der Präsentation.
NichtnurdieOberstufe zeigte sich

in einemglänzendenLicht.Gut auf-
gestellt hatten sich auch einige For-
scherteamszehnjähriger Schülerin-

nen. Charlotte Altmann und Sara
Westbroek vom Meerbusch Gym-
nasium präsentierten ihren selbst-
entwickelten Wasserstriegel zur
Pferdepflege, für den sie sogar ein ei-
genes Label entwickelt hatten. Die-
ser Striegel, den die aufgeweckten
Fünftklässlerinnenaus einemMess-
becher mit Handschlaufe zusam-
mengebauthatten, auf den sie einen
Noppenstriegel mit einemWasser-
einlass setzten, soll das Striegelnder
schweißnassen Pferde nach einem
Ausritt etwa um die Hälfte der Ar-

beitszeit verkürzen, dadas vorherige
AbspritzenderTiere entfällt. Selbst-
bewusst gaben die jungenReiterin-
nen Auskunft, wie ihre Erfindung
einzusetzen war.
Auch Victoria von Hugo und Sara
Rosenhahn vom Kempener Lui-
se-von-Duesberg-Gymnasiumhat-
ten sich etwas einfallen lassen. Als
Saras Handy-Akku leer war, kamen
beideauf die Idee, durchdenEinsatz
der Piezo-Technik beim Laufen so
viel Stromerzeugenzukönnen, dass
der Akku wieder gefüllt würde. Als

einige praktische Versuche ergeb-
nislos verliefen, kamen die Mäd-
chen auf die Idee, den Stromertrag
mathematisch zu erfassen. Die vie-
len Nullen hinter dem Komma be-
wiesen ihnen, dass der Akku eines
Smartphones sonicht zu ladenwar.
Kurzerhand statteten sie ihre Lauf-
schuhe mit kleinen LED-Leuchten
aus, für die dann die durch Laufen
erzeugte Elektrizität reichte.
Ökologisch präsentierte sich die

Mittelstufe. Inspiriert von dem Ba-
deverbot im Elfrather See unter-
suchte 16-jährigeKatharinaThome
vom Maria-Sibylla-Merian-Gym-
nasium die Aussagekraft von Bade-
verboten anhand der begrenzten
Lebensdauer von Colibakterien.
Die 12-jährige Isabella Völtz unter-
suchte anhand verschiedenerWas-
serproben an unterschiedlichen
Standorten die Wirksamkeit einer
Kläranlage an der Niers, und die
14-jährige Emma Adolf verglich die
Wasserqualität von Schwalm und
Niers, die beide mit Pumpenwas-
ser aus dem Braunkohlebergbau
versorgt werden.
Das Atrium des Uerdinger Gym-

nasiums Fabritianum ist nicht das
Seidenweberhaus, in dem der „Ju-
gend forscht“ – Wettbewerb als ei-
ner der größten Regionalwettbe-
werbe inDeutschlandursprünglich
stattfinden sollte, dann aber we-
gen der Virus-Epidemie kurzfris-
tig abgesagt werden musste. Juror
Klaus-Dieter Baumgart lobte, dass
die veranstaltende Unternehmer-
schaft Niederrhein zusammen mit
Wettbewerbsleiter Thomas Zöllner
in einer schwierigen Situation alles
Menschenmögliche getanhabe, um
den jungen Leuten noch eine Prä-
sentation ihrer Arbeiten zu ermög-
lichen.

Die Jury zeigte sich beeindruckt von den Talenten, die diese Leistungsschau des Nachwuchses auch in der 25. Jubiläumsausgabe
hervorbringt. Für die erst 16-jährige Katharina Thome war es bereits der 9. Auftritt bei „Jugend forscht“.

Die beiden 18-JährigenMirko Neu-
hoff und JuliaWegers vomBerufskol-
leg Uerdingen verglichen Bier.

Victoria von Hugo und Sara Rosen-
hahn vomDuesberg-Gymnasium
Kempen forschten zu Piezokristallen.

Ab Montag startet
Pflasterung vor KWM

(RP) Bald wirdman einen Eindruck
bekommen, wie der neu gestaltete
Platz vor dem Kaiser-Wilhelm-Mu-
seum (KWM) aussieht: ZuWochen-
beginn erreichen die Pflasterarbei-
tenamKarlsplatzdenHaupteingang
des Kaiser-Wilhelm-Museums. Am
Montag ist das Museum üblicher-
weise geschlossen.AmDienstag, 17.
März, ist es wegen der Arbeiten nur
von Süden her (aus Richtung Süd-
wall) zu Fuß erreichbar.

Aufruf zum Waldputz
in Forstwald

MELDUNGEN

(RP) Die Bürgervereine von Forst-
wald und Holterhöfe starten ihren
gemeinsamenWaldputz am Sams-
tag 28.März, 10 Uhr. Eingeladen
dazu sind alle Nutzer des Forstwal-
des. Treffpunkte sind für die Forst-
walder anderEichenalleenebender
Grundschule Bellenwegund für die
Holterhöfer auf demParkplatzTen-
nisplatz, Gladbacher Straße 900.
Mit Unterstützung der GSAK wer-
denSammelsäcke,Handschuheund
Schirmmützen bereitgestellt. Für
denAbtransport desMülls sorgtwie
immer die GSAK. Nach getaner Ar-
beit, gegen 12 Uhr, treffen sich alle
Helfer zu einer kleinen Stärkung an
der Grundschule Bellenweg.

Erstes ökumenisches Kirchenzentrum in Krefeld geht an den Start

(RP) Die evangelische und katho-
lische Kirche in Gartenstadt leben
künftig gemeinsam unter einem
Dach. Eine entsprechende Ver-
einbarung haben die Katholische
Pfarrgemeinde St. Nikolaus unddie
EvangelischeKirchengemeindeKre-
feld-Nordunterschrieben.Die evan-
gelische Kirchengemeinde wird in
die katholische Kirche St. Pius zie-
henunddafür ihre Lukaskirche auf-
geben. DerUmzug in das„Gemein-
sameKirchenzentrumGartenstadt“,
so der Name des neuen ökumeni-
schen Zentrums, findet am 6. Sep-
tembermit einemStraßenfest statt.
Beide Krefelder Kirchengemein-

den blicken bereits auf eine lange
gewachsene ökumenische Partner-
schaft zurück. Mit dem Gemeinsa-
men Kirchenzentrum wagen bei-
de in diesem Jahr einen weiteren
Schritt auf ihrem gemeinsamen
Weg. „Ökumene zu leben, womög-
lich, als Kirche im Stadtteil sichtbar

zu bleiben und in Richtung Einheit
weiter voran zu ziehen, das ist un-
serer Ziel“, sagt Christoph Zettner,
Pfarrer der katholischen Pfarrge-
meinde St. Pius.
Der Anstoß für ein gemeinsames

Zentrum inGartenstadt stammtaus
dem Jahr 2015. Es wird nun in der
katholischen Kirche St. Pius und
dem angrenzenden Romero-Haus
gebildet, weil die evangelische Lu-
kaskirche für die Aktivitäten bei-
der Gemeinden zu klein gewesen
wäre. Damit zieht erstmals im Bis-
tum Aachen eine evangelische mit
einer katholischenGemeinde in ei-
ner katholischenKirche zusammen.
In einem Vertrag sind alle wesent-
lichen Aspekte der gemeinsamen
Nutzung geregelt, von den Kosten,
überKüsterdienstebis zuHaftungs-
fragen.„AnderGemeindebasis gibt
es einen starken Willen zu diesem
gemeinsamen Schritt. Und wir
meinen, dass wir ihn im Sinne Jesu

Christi gehen sollen“ sagt der evan-
gelische Pfarrer Christoph Tebbe.
Alle bisherigenGottesdiensteund

Veranstaltungen der beiden Ge-

meindenkönnen indemgemeinsa-
men Zentrum stattfinden; und das
Zusammenlebenunter einemDach
soll den Ausbau der ökumenischen

Arbeit erleichtern. Außerdem wer-
dendeutlicheEinspareffekte erzielt.
Ein Hoffnungsort im Stadtteil.
Präses Manfred Rekowski freut

sich auf das Gemeinsame Gemein-
dezentrum in Krefeld. „Ökumeni-
sche Bewegung entsteht, wo im-
mer sich Christenmenschen – oft
anknüpfendangelungeneNachbar-
schaftsökumene – von Gottes Geist
anstoßen lassen“, sagt der leitende
GeistlichederEvangelischenKirche
im Rheinland. „So bleibt den Men-
schen vor ihrer Haustüre ein Hoff-
nungsort erhalten, auch wenn die
Ressourcen der Kirchen zurückge-
hen“, so der Präses weiter.
Der Bischof von Aachen, Helmut

Dieser, begrüßt grundsätzlich die
Gründung von Gemeinsamen Kir-
chenzentren. „In Zeiten des Um-
bruchs, in denen finanzielle und
personelle Ressourcen schwinden,
ermutige ich Sie, die Chancen öku-
menischer Zusammenarbeit zu

entdecken. ‚Gemeinsame Zentren‘
sind eine Chance, sich gegenseitig
zu unterstützen und die Ökume-
ne zu stärken, wenn sich die Part-
ner vom Prinzip der gegenseitigen
Rücksichtnahme leiten lassen.“
Zu einem„neuen Schwung in der

gelebten Ökumene vor Ort“ hatten
Bischof Dr. Dieser und Präses Re-
kowski auch im September 2017 in
einem Ökumenischen Brief an die
Gemeinden aufgerufen. „Unsere
Kirchen gehen auf einen Paradig-
menwechsel zu: Ökumene war im-
mer schonbereichernd. Es geht um
eine kooperativeÖkumene, die uns
auchgegenseitig entlastet“, heißt es
in dem Schreiben. Konkret benen-
nen Dieser und Rekowski neben
der Arbeit von Caritas und Diako-
nie, den geistlichen Angeboten, der
Jugendarbeit und Erwachsenenbil-
dung sowie den Kindertagesstätten
auch die gemeinsameNutzung von
Gebäuden und Einrichtungen.

Der Umzug in das „Gemeinsame Kirchenzentrum Gartenstadt“ findet am 6. September mit einem Straßenfest statt.

Helmut Dieser, Bischof des Bistums Aachen (l.), undManfred Rekowski, Präses
der Evangelischen Kirche im Rheinland. Das Foto zeigt sie 2018 bei der Unter-
zeichnung eines Ökumenischen Briefes. FOTO: EVANGELISCHE KIRCHE/GERRY BÖER

Die 16-jährige Katharina Thome vomMaria-Sibylla-Merian-Gymnasium stellt Untersuchungen zur Bewertung der Hygie-
ne natürlicher Gewässer an. FOTOS (5): THOMAS LAMMERTZ

Um in siebenMINT-Disziplinen
die Regionalsieger zu ermitteln,
haben die Juroren von 188 Ar-
beiten 75 Arbeiten zugelassen.
Die Unternehmerschaft Nieder-
rhein hatte in der Frage, wie in
dem Ausnahmejahr 2020mit
der Ermittlung der Regionalsie-
ger zu verfahren war, mit der
Deutschland-Zentrale von „Ju-
gend forscht“ in Hamburg zusam-
mengearbeitet. Diese hatte auf
einer Präsentation der Arbeiten
bestanden, wie Ralf Wimmer von
der Unternehmerschaft Nieder-
rhein erklärt. So kam eine Teilprä-
sentation der ´Arbeiten im Gym-
nasium Fabritianum zustande.
Weitere Teilpräsentationen sind
für 17. März in Moers und 18. März
in Tönisvorst geplant.

Ausnahmsweise
Teilpräsentationen

JUGEND FORSCHT

Die 13-jähri-
ge Lilith Elke
Marquardt und
Sophia Eleni Ka-
rastergiou (12)
vomMichael-En-
de-Gymnasium
in Tönisvorst
untersuchenMi-
kroplastik im
Meer.

Die zwölfjähri-
ge Isabella Völtz
vom Lise-Meit-
ner-Gymnasium
inWillich nahm
Gewässerunter-
suchungen an
der Niers vor.

Pflege: Beratungen
sind an vier
Stellen möglich
(RP)DasThemaPflegebedürftigkeit
imAlter stellt Betroffene und Ange-
hörige oft vor zahlreiche und teil-
weise schwierige Fragen. Im kom-
munalen Pflegestützpunkt in der
Fabrik Heeder, Virchowstraße 128,
beantwortendie städtischenMitar-
beiter Fragen und geben Tipps, um
diemit derPflege verbundenenHer-
ausforderungen zu bewältigen. Sie
sind montags, mittwochs und frei-
tags von 8.30 bis 12 Uhr persönlich
und telefonisch unter der Rufnum-
mer 02151 862924 zu erreichen so-
wie donnerstags von 15 bis 17 Uhr
nur nach vorheriger Terminverein-
barung.Dependancendes kommu-
nalen Pflegestützpunkts befinden
sich in den Stadtteilen Hüls und Fi-
scheln. In Hüls sind Berater diens-
tags von 14 bis 17 Uhr in der Alten-
stube„ImKonvent“, Konventstraße
17, ansprechbar. Im Stadtteil Fi-
scheln gibt es Beratungen imNach-
barschaftsladen, Erkelenzer Straße
81-83, immerdonnerstags von9bis
12 Uhr. Unabhängig von den Ange-
boten des Pflegestützpunkts sind
die Mitarbeiter der Pflegeberatung
undAltenhilfemontags,mittwochs
und freitags von 8.30 bis 11.30 Uhr
im Rathaus-Karree, St.-Anton-Stra-
ße 69 bis 71, Eingang am Von-der-
LeyenPlatz, sowohl persönlich als
auch telefonischunter derRufnum-
mer 02151 863116 erreichbar.
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Kreuzkirche ist jetzt Jugendzentrum

VON CAROLA PUVOGEL

Mehr als zehn Jahre nach dem
schmerzvollen Prozess der Entwid-
mung der Kreuzkirche an der Thie-
lenstraße ist das Gebäude jetzt der
evangelischenGemeinde inOppum
„zurückgegeben“ worden. Mit die-
ser Formulierung fasst Presbyter
und Baukirchmeister Dieter Pie-
lensticker eineEntwicklung zusam-
men, die nun in einem guten Ende
fürGemeindeunddas altehrwürdi-
ge, unter Denkmalschutz stehende
Gebäudemündete.DenndieKirche
wirdnacheinemUmbau jetzt als Ju-
gendzentrumgenutzt, hat aber auch
Platz für andere Aktivitäten der Ge-
meinde. Am 21. März wird das Ge-
bäudemit einemgroßenFest seiner
Bestimmung übergeben.
ArchitektNorbertHanenberg, der

bereits beimUmbau der Lutherkir-
che bewiesen hatte, dass es sehr
wohl möglich ist, den Anforderun-
gen des Denkmalschutzes gerecht
zu werden und dennoch moderne
Räume zu schaffen, in denen Ge-
meindearbeit stattfinden kann, hat
den Umbau geplant und begleitet.
Der ehemalige Kirchenraum ist

in seinen Dimensionen unverän-
dert geblieben. Die historischen
Fenster wurden von innen durch
moderne ergänzt, die nun für Iso-
lierung und Schallschutz sorgen.
Die grünen Rahmen wirken mo-
dern, das zeitgemäße Design setzt
sich im Innenraum fort, denn das
Büro der Jugendleiterin SandraHil-
lesheim auf der Empore, der Ein-
gangsbereich und ein Ruheraum
sind ebenfalls mit Glas abgetrennt.
„Es ist schön, dassman noch sehen
kann, dass es eine Kirche ist“, sagt
Dieter Pielensticker.
Spektakulär schön ist das Büro,

das dort Platz gefunden hat, wo
einst die Orgel stand: Sandra Hil-
lesheimhat von ihremSchreibtisch
ausdenBlickhinunter indeneinsti-
genKirchenraum,über ihr befindet
sich eineprächtige gewölbteDecke.
Der alteDielenboden ist blaugestri-
chen worden und gibt dem Raum
eine edle Note. Die Sozialpädago-
gin freut sich auf dieArbeit anneuer
Wirkungsstätte.Dennüber Jahre ist
sie mit den Besuchern der Einrich-
tung nirgendwo so richtig zuhause
gewesen, nachdemdas Jugendhaus

Kagawa einer anderenNutzung zu-
geführt wurde. Ehrenamtliche Hel-
fer und die Jugendlichen selbst ha-
ben die neuen Räume bereits in
Besitz genommen und auch mit
Hand angelegt und gemeinsammit
einemTischler dengroßenTheken-
bereichunddasDJ-Pult gezimmert.
„Die Besucher sind schwer begeis-
tert, dass wir jetzt eine tolle Licht-
und Tontechnik haben“, berichtet
Hillesheim.Das großeAußengelän-
de ist einweiteresProjekt, das ange-
packtwerden soll:„Wir haben schon

Gemüse-Hochbeete angelegt, träu-
men von einem Gewächshaus und
einer Feuerstelle“, sagt die Leiterin.
Und, soviel steht schon fest: „Beim
ersten Sonnenstrahl wird gegrillt.“
Die Gemeinde hat den Umbau

derKreuzkirche selbst bezahlt.„Wir
haben uns von einigen Immobilien
getrennt, um das Geld aufbringen
zu können“, sagt Pielensticker, der
die Kosten auf rund 650.000 Euro
schätzt. Der Prozess, für das Kir-
chengebäudeeineneueNutzung zu
finden, habe langegedauert.„Es gab

viele Ideen, zum Beispiel die, dar-
aus eine Grabeskirche zu machen,
doch keine davon war umsetzbar“,
sagt er. Die nun gefundene Lösung,
das Gebäude für die Gemeinde zu
reaktivieren und ein multifunktio-
nales Gemeinde- und Jugendzen-
trum zu schaffen, sei „ein Traum“.
Ein wichtiger Teil der Umbauten
sei der Einbau einer hochwertigen
Schallschutz-Schiebewand zwi-
schen dem von der Jugend genutz-
ten Kirchenraum und dem angren-
zenden Gemeinderaum, so dass

beide parallel genutzt werden kön-
nen. Außerdem wurde eine Küche
eingebaut, ein behindertengerech-
tesWC,BrandschutzundFluchtwe-
ge wurden ertüchtigt.
KatrinFürhoff ist seit einigenWo-

chen neue Pfarrerin der Gemeinde.
Sie sagt:„Es ist schön, dassnunwie-
derRaumfüroffene Jugendarbeit da
ist, dass die Kirche Raum für Men-
schengibt und zeigt: ‚Wir sindoffen
und leben mit euch’“.

TerminabsageMit einem großen
Fest wollte die evangelische Ge-
meinde Oppum die Eröffnung des
Jugend-und Gemeindezentrums in
der ehemaligen Kreuzkirche an der
Thielenstraße feiern, doch aufgrund
der Corona-Krise wird das große
Fest nun auf unbestimmte Zeit ver-
schoben.

ÖffnungszeitenDas Jugendzen-
trumwird in Zukunft für Besucher
ab zwölf Jahren zu folgenden Zei-
ten geöffnet sein: montags 18 bis 21
Uhr, dienstags 18 bis 20 Uhr, mitt-
wochs 18 bis 21 Uhr, donnerstags 18
bis 22 Uhr sowie wie für Projektar-
beit an weiteren Terminen. Vorerst
muss es jedoch geschlossen blei-
ben.

Internetwww.oppum-youth.de

Gemeindefest zur
Eröffnungverschoben

INFO

Gewölbede-
cke, hipper blau-
er Fußboden

und prachtvoller
Blick in den Kir-
chenraum, der
jetzt Jugend-
zentrum ist: So
sieht das Büro

der Jugendleite-
rin Sandra Hilles-

heim aus.

Der ehemalige Kirchenraum ist jetzt ein geräumiger Treffpunkt für Jugendliche. Pfarrerin Katrin Fürhoff (links), Jugendleiterin Sandra Hillesheim, Dieter Pielensticker und BrigitteWeien (beide vomPres-
byterium) freuen sich über den gelungenen Umbau. RP-FOTOS (3): THOMAS LAMMERTZ

Die evangelische Kreuzkirche in Oppum hat nach ihrer Entwidmung
über zehn Jahre weitgehend leer gestanden. Jetzt hat die Gemeinde

investiert und das Gebäude zum Jugendzentrum umgebaut.

Kain und Abel und
drum herum

In den letzten Tagen hatte eine
Freundin, Orchestermitglied am
Theater in Essen, zu einer dortigen
Aufführung des Oratoriums „Kain
und Abel“ eingeladen. Darbietung,
Musik, Kulisse waren ein hoher
Genuss, der Inhalt Anlass zur Be-
sinnung.
Auf die Schöpfungsgeschich-

te folgt in der Bibel das Drama
„Adam und Eva“ mit der Fortset-
zung in Person ihrer Söhne „Kain
und Abel“. Diese – so darf man
gerne annehmen – fiktiven Perso-
nen stehen für einige Schwachstel-
len in der Konstruktion Mensch.
Adam und Eva leben im Para-

dies und haben keinerlei Mangel.
Und doch sind sie nicht zufrieden.
Denn sie dürfen nachWeisung
Gottes nicht essen vom„Baum der
Erkenntnis“. Das aber wollen sie
nur zu gerne, denn dann werden
sie „sein wie Gott und wissen, was
gut und böse ist“.Wissendurst ist
gut – Überheblichkeit (hier über
Gott) jedoch eine Schwäche. Die
Folgen sind bekannt. Ende mit pa-
radiesischen Zuständen, Anfang
vonMühe und Arbeit – bis heute.
Die Söhne Kain und Abel ken-

nen die Geschichte. Es ist ihnen
wichtig, Gott durch Opfer gnä-
dig zu stimmen. Kain, der Ackers-
mann, bringt als Opfer die müh-
sam erzeugten Früchte des Feldes,
Abel das Beste aus der von ihm ge-
züchteten Herde.Warum auch im-
mer – Gott ist mit dem Opfer von
Abel zufrieden, mit dem von Kain
nicht. Der wird mit Eifersucht und
Neid nicht fertig und erschlägt sei-
nen Bruder Abel. Brudermord!
Unzufriedenheit, Überheblich-

keit, Eifersucht und Neid sind bis
heute Gründe für Streit, Ausgren-
zung, Verletzung undMord ge-
blieben. Auch da, wo es geordnete
und allgemein sehr gut auskömm-
licheVerhältnisse hat. Alle Men-
schen werden Brüder – so hofften
es Schiller und Beethoven.Wann
lernen wir aus der – auch bibli-
schen – Geschichte?

WolfgangWegener, Vertreter der
NeuapostolischenGemeinden in
derACKKrefeld

ZUMTAGE

Polizei fasst 19-jährige
Kiosk-Einbrecherin

(jon) In der Nacht zumSamstag hat
die Polizei eine Frau gefasst, die zu-
vor versucht hatte, in einen Kiosk
an der Kurfürstenstraße einzubre-
chen.WiediePressestelle derBehör-
demitteilt, versuchtedie 19-Jährige
gegen 3.20 Uhr, die Eingangstür ei-
nes Kiosks einzuschlagen. Ein An-
wohnerhörtedie lautenGeräusche,
ging ansFenster und rief der jungen
Frau zu,mit demKrachaufzuhören.
Als sieweiterhin versuchte, sichZu-
gang zu verschaffen, informierte er
die Polizei. Einsatzkräfte nahmen
die 19-Jährige fest und stellten Ein-
bruchwerkzeug sicher.

Motorradfahrer bei
Unfall schwer verletzt

MELDUNGEN

(jon) Bei einem Zusammenstoß
mit einem Pkw ist am Samstag in
Schwalmtal ein Motorradfahrer
aus Krefeld schwer verletzt wor-
den. Wie die Polizei mitteilt, ver-
suchte gegen 10.20 Uhr ein 31-Jäh-
riger die L475 mit seinem Pkw zu
überqueren. Dabei übersah er of-
fensichtlich den 23-jährigen Mo-
torradfahrer. Beim Zusammenstoß
im Kreuzungsbereich verletzte sich
der Krefelder schwer und wurde
mit einem Rettungswagen zur sta-
tionären Behandlung ins Kranken-
haus gebracht.

Auf der Rücksei-
te der entwid-
meten Kirche

befindet sich ein
großes Außen-
gelände, das die
Jugendlichen
gestaltenwol-
len. Hochbeete
für Gemüse ha-
ben sie schon

gebaut.
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Süchtelner Straße
Wenn man von der Kreuzung der Frei-
heitsstraße (die Freiheitsstraße gab es
erst seit 1926) mit der Süchtelner Stra-
ße in Richtung Remigiuskirche blickte,
sah man um 1910 noch frische Straßen-
bahnschienen. Das Straßenbahnnetz,
welches seit 31. Oktober 1906die Städte
Gladbach, Viersen und Dülken verband,
wurde am 22. März 1907 um die Verbin-
dung nach Süchteln erweitert. Die Num-
mern der Linie 9 (Gladbach – Viersen
– Süchteln) sowie Linie 11 (Dülken – Vier-
sen-Bahnhof) erhielt diese Linien erst ab
1914. Das historische Foto lässt sich also
auf die Zeit zwischen 1907 und 1914 da-
tieren. Das Haus im Hintergrund in der
Bildmitte ist noch erhalten und steht am
Beginn der Rektoratstraße.

VIERSENANNODAZUMAL

QUELLE: VEREIN FÜR HEIMATPFLEGE VIERSEN/FRANK BRÜGGEN | FOTOS: JÖRG KNAPPE/KREISARCHIV | MONTAGE: C. SCHNETTLER

GRENZLAND
KURIERVIERSEN NETTETAL SCHWALMTAL

BRÜGGEN NIEDERKRÜCHTEN

BRÜGGEN
Dienstaufsichtsbeschwerde gegen
Bürgermeister Gellen Seite C5

NETTETAL
Stadt will auf neue Grabfelder
verzichten Seite C4

Rollendes Diagnose-Zentrum startet

VONMARTIN RÖSE

KREIS VIERSEN ZweiWochen, nach-
dem in zahlreichenStädtenundGe-
meinden die ersten Diagnose-Zen-
tren eingerichtet wurden, nimmt
jetzt auch im Kreis Viersen ein Dia-
gnosezentrum seinen Betrieb auf.
„Ziel der mobilen Untersuchungs-
zentren ist es, den Infektions-
schutz der Bevölkerung zu ver-
bessern und die niedergelassenen
Ärzte zu entlasten“, erklärt Katari-
na Esser, Leiterin des Krisenstabs
des Kreises Viersen. Von Dienstag,
17. März, an können sich die Ein-
wohner in einem mobilen Coro-
na-Untersuchungszentrum testen
lassen. Die Untersuchungen fin-
den an den fünf Wochentagen täg-
lich zwischen 13 bis 16 Uhr statt. In
einemrollierendenSystemwirddas
Untersuchungszentrum abwech-
selnd in Kempen, Viersen und Net-
tetal aufgebaut. Am Dienstag steht
es in Kempen. Für Autofahrer gibt
es eine Drive-in-Lösung, sie müs-
sen für den Test ihr Fahrzeug nicht
verlassen.
Die Zahl der Infizierten hat sich

amMontag im Kreis Viersen auf 39
erhöht;. Landrat Andreas Coenen
(CDU) arbeitet derzeit im Home-
office arbeitet. Ein Teilnehmer ei-
ner dienstlichen Veranstaltung, die
er besucht hatte, wurde positiv auf
dasCorona-Virus getestet.Darüber
wurde Coenen im Laufe des späten
Sonntagabends informiert.„Ich füh-
le mich gut und führe meine Amts-
geschäfte vonzuHause ausweiter“,
sagte der Landrat. „Im Bedarfsfall
werde ich von unserem Kreisdirek-
tor Ingo Schabrich vertreten.“ Dem
Kreisgesundheitsamt zufolge ist der
starke Anstieg von Fällen am Wo-
chenende aufMenschen zurückzu-
führen, die im Skiurlaub in Öster-
reich waren. 16 Fälle gibt es aktuell
inWillich, je sechs in Kempen, Gre-
frathundTönisvorst, fünf inViersen

und je einen inNiederkrüchtenund
Schwalmtal. Für 184 Personen war
am Montag häusliche Quarantäne
angeordnet.
In dem mobilen Diagnosezen-

trum können sich Menschen mit
Symptomen aufs Corona-Virus
testen lassen. Ohne Voranmeldung
geht es aber nicht: Es werden nur
Bürger getestet, die zunächst Kon-
takt mit ihrem Hausarzt aufge-
nommen haben und von ihm zur
Untersuchung beim mobilen Un-
tersuchungszentrum angemeldet
wurden. Um eine Überweisung zu
bekommen, müssen die Patienten
nicht zwingendeineArztpraxis auf-
suchen.DieÜberweisungkannvon
denÄrztenauchperE-Mail oder Fax
übermittelt werden. Patienten sol-
len ihre Krankenversicherungskar-
te mitbringen.
DerKreis kooperiert dabeimit der

Kreisstelle derKassenärztlichenVer-
einigung. Möglich gemacht haben
die rollende Lösung ein Willicher
Unternehmen und die Freiwilli-
ge Feuerwehr. Während in zahlrei-
chen Städten und Gemeinden auf
die Schnelle Diagnosezentren ent-
standen, zog sich die Entwicklung
im Kreis Viersen lange hin. Hinter-
grundwar eineAuseinandersetzung

über die Zuständigkeiten.Der Kreis
beharrte darauf, dass die Diagnose
eine Sache der niedergelassenen
Ärzte sei, die KassenärztlicheVerei-
nigung hingegen verwies aufs Hy-
gieneschutzgesetz und sah die Zu-
ständigkeit beim Gesundheitsamt
des Kreises. Wie es jetzt im Kreis
Viersen genau geregelt ist, wollte
die Verwaltung auf Anfrage unse-

rer Redaktion nicht erklären. „Über
die Details wollenwir uns nicht äu-
ßern“, sagte Kreissprecherin Anja
Kühne. „Es lag jedenfalls nicht am
Kreis. Entscheidend ist aber, dass
wir die Probleme überwunden und
für die Bevölkerung etwas auf die
Beine gestellt haben.“
Am Montag verständigten sich

die Ordnungsämter der Städte und
Gemeinden imKreisViersendarauf,
einenErlass derNRW-Landesregie-
rung umzusetzen. Der sieht unter
anderem vor, dass der Besuch von
EinrichtungshäusernundEinkaufs-
zentren nur noch zur Deckung des
dringenden Bedarfs unter strengen
Auflagen erlaubt ist. Am Dienstag
soll eine entsprechendeAllgemein-
verfügung imAmtsblatt des Kreises
veröffentlicht werden.
NachdemseitMontagdieRathäu-

ser und Bürgerbüros für den Publi-
kumsverkehr geschlossen sind,wird
ab Dienstag auch bei der Kreisver-
waltung„lediglich für sehrdringen-
de Angelegenheiten, die existenzi-
elle Auswirkungen haben“, eine
persönlicheKontaktaufnahmenach
vorheriger telefonischerTerminver-
einbarung möglich sein. Alle Schu-
leingangsuntersuchungen werden
ausgesetzt.

Von diesem Dienstag an hat auch der Kreis Viersen ein Corona-Diagnosezentrum. Einkaufszentren dürfen nur noch
unter Auflagen betreten werden. Und: Landrat Andreas Coenen arbeitet sicherheitshalber im Home-Office.

Bewaffneter Raub
auf Spielhalle
VIERSEN (naf) Einbisherunbekann-
ter Täter hat am Sonntagabend ge-
gen 22.50 Uhr eine Spielhalle am
Hühnermarkt in Viersen-Dülken
überfallen. Wie die Polizei berich-
tete, war der Mannmit einer Pisto-
le bewaffnet. Er forderte eine Ange-
stellte auf, die Kasse zu öffnen, und
erbeutete einige hundert Euro. An-
schließend flüchtete der Räuber zu
Fuß in unbekannte Richtung. Die
Fahndung der Polizei verlief er-
gebnislos. Hinweise auf Fluchtmit-
tel konnten die Ermittler nicht er-
langen. Zeugen beschrieben den
Täter wie folgt: 1,60 bis 1,65 Meter
groß, sehr jung, auffallend dünn
(geschätzt 55 Kilogramm), schwar-
zer Kapuzenpullover, schwarze
Hose, weiße Turnschuhe. Er trug
eine schwarze Maske mit abstrak-
tem Gesicht darauf und hatte eine
schwarze Pistole bei sich. Das er-
beutete Geld transportierte er in
einer dünnen Plastiktüte.

Hinweise auf den Täter oder auf ver-
dächtige Beobachtungen nimmt die Po-
lizei unter Ruf 02162 3770 entgegen.

Kirchenkreis sagt
Veranstaltungen ab
KREISVIERSEN (RP) In den Gemein-
den des Evangelischen Kirchen-
kreises Krefeld-Viersen fallen bis
zum Ende der Osterferien alle Ver-
anstaltungen mit Kindern und Ju-
gendlichen sowie der Konfirman-
denunterricht und Seniorenkreise
aus. Auch Freizeiten, Konzerte und
Chorproben sind abgesagt. Ebenso
sagt derKirchenkreis alleVeranstal-
tungen zunächst bis nach den Os-
terferien ab. Die Sonntagsgottes-
dienste finden–nachStandMontag,
16. März – in fast allen Gemeinden
weiterhin statt, jedochmit besonde-
renVorsichtsmaßnahmen. So sitzen
etwa Besucher auf Abstand, Desin-
fektionsmittel wird angeboten, das
Abendmahl findet nicht statt. In
Viersen-Dülken fallen alle Veran-
staltungen und Gottesdienste bis
zum Ende der Osterferien aus.

NEW-Busse
verkehren nach
Ferienfahrplan
KREIS VIERSEN (RP) Mit Blick auf
die Maßnahmen der Landesregie-
rung hat die NEW mobil und ak-
tiv in Abstimmung mit der Stadt
Viersen beschlossen, das öffent-
liche Mobil- Kunden-Center in
Viersen bis auf Weiteres zu schlie-
ßen. Darüber informiert eine Un-
ternehmenssprecherin. Wer einen
Fahrschein kaufen wolle, der sol-
le die App „HandyTicket Deutsch-
land“ oder private Vorverkaufsstel-
len nutzen. Darüber hinaus wurde
festgelegt, dass die vorderen Türen
der Busse des Unternehmens, die
in Mönchengladbach und Viersen
verkehren, abDienstag geschlossen
bleibenundkeinTicketverkauf beim
Fahrer stattfindet. Es gehe darum,
dasFahrpersonal so gutwiemöglich
vor demCorona-Virus zu schützen,
erläutert die Unternehmens-Spre-
cherin. Diese Maßnahme sei auf-
grund der steigenden Infektions-
zahlen erforderlich. Die Fahrgäste
sollen über entsprechendeHinwei-
se im Bus über die geltende Rege-
lung informiert werden. Eigentlich
wollte die NEW zeitnah eine Fahr-
gastzählung durchführen – diese
entfalle, erklärt die Sprecherin. Au-
ßerdem reduziert die NEW mobil
ihrAngebot: AbMittwoch, 18.März,
fährt dasUnternehmen inFolgeder
Schulschließungen jeden Tag nach
demFerienfahrplan. Fahrgäste kön-
nen sich über das Fahrplanangebot
im Internet unter www.new-mobil.
de informieren.

Krisenmanagement
ungenügend

S eitWochen werden in Städ-
ten und Kreisen landauf
landab Corona-Verdachts-

fälle in Diagnosezentren getestet.
Das entlastet die niedergelassenen
Ärzte und verbessert den Infekti-
onsschutz der Bevölkerung.Wäh-
rend andernorts längst entspre-
chend fernab der Hausarztpraxen
diagnostiziert wurde, verkeil-
te sich der Krisenstab des Kreises
Viersen noch in Zuständigkeitsde-
batten mit der Kassenärztlichen
Vereinigung. Und statt zu erklä-
ren, worin denn ausgerechnet im
Kreis Viersen das Problem bestand
und warum es hier so quälend
lange dauerte, bis das Diagnose-
zentrum nun seinen Dienst auf-
nimmt, heißt es aus der Verwal-
tung auf Anfrage lapidar: „Über
die Details wollen wir uns nicht
äußern. Es lag jedenfalls nicht am
Kreis.“ Noch verwaschener geht es
kaum. Gerade in Krisenzeiten ist
Kommunikation wichtig – weil sie
dafür sorgen kann, dass Vertrauen
erhalten bleibt und Panik verhin-
dert wird.Wo nicht erklärt wird,
kann nicht verstanden werden.Wo
Gerüchten und Falschmeldungen
in den „sozialen Medien“ keine
Fakten entgegen gehalten werden,
wird Unsicherheit ge- schürt.
Im Katastrophen-
schutzplan heißt es:
„Es ist schnell und
sachgerecht nach in-
nen und außen zu
informieren.“ Hier
muss der Kreis
schnell nach-
bessern.

M.Röse

KOMMENTAR

Die Standorte AmDienstag, 17.
März, in Kempen. AmMittwoch,
18. März, in Viersen. AmDon-
nerstag, 19. März, in Nettetal,
am Freitag, 20. März in Kempen,
amMontag, 23. März in Viersen,
Dienstag, 24. März, in Nettetal –
und so weiter.

DieAdressen Kempen: Park-
platz an der Schorndorfer Stra-
ße. Viersen: Parkplatz Festhalle
Adresse: Hermann-Hülser-Platz
1. Nettetal: Parkplatz Werner-Jae-
ger-Sporthalle Adresse: An den
Sportplätzen 2.

Hier steht das rollende
Diagnostikzentrum

INFO

Dasmobile Diagnosezentrum imKreis Viersen nimmt amDienstag, 17. März, seinen Betrieb auf. Dort kannman sich auch
untersuchen lassen, ohne sein Auto verlassen zumüssen. FOTO: KREIS VIERSEN

C1

1 / 1



18.03.2020© PMG Presse-Monitor GmbH

Rheinische Post Kempen vom 18.03.2020

Autor: Treffer, Bianca Jahrgang: 2020
Seite: 26 Auflage: 3.224 (gedruckt) ¹ 3.299 (verkauft) ¹ 3.439 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,013 (in Mio.) ²
¹ von PMG gewichtet 1/2020

² von PMG gewichtet 7/2019

Wörter: 532

DIES UND DAS

IN GEDENKEN

Traueranzeigen stehen in Ihrer Zeitung und bei RP Online.

Sie werden genau studiert.
Anzeigen in Ihrer Zeitung machen neugierig.

Muster-Ausstellungen geöffnet!
Mit vielen Neuigkeiten und aktuellen Trends für:

- Gartenhäuser
- Wasserspiele
- Gartenmöbel

- Gartenhäuser
- Wasserspiele
- Gartenmöbel

Besuchen Sie eine der größten und vielseitigsten Muster-Ausstellungen Deutschlands
auf 13.000 qm, auch jeden Sonntag von 11.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

(keine Beratung, kein Verkauf)

Gärtenhäuser

GOLD
Ankauf von Goldschmuck aller Art.
Altgold, Bruchgold, Münzen, Barren,
Platin sowie gut erhaltene Ringe,

Broschen, Ketten, (Armbänder bevorzugt
in breiter Form), Colliers,

Medallions, Golduhren – auch defekt, vb
Pelz mit Gold

SILBER
Silberschmuck, Münzen,

Barren, Tafelsilber, Bestecke
800, auch Auflage
100–90 platiert

Gold- und Pelzankauf in Krefeld
vom 18.03. bis 21.03.2020
Montag–Freitag 10–18 Uhr, Samstag 10–16 Uhr

WIR KAUFEN AN:
WIR ZAHLEN BIS ZU 61,– €/GRAMM

Goldankauf Krefeld | Inhaber: Maria Zielinski
Ostwall 69 • 47798 Krefeld | Mobil: 0163-8953796

Wir
zahlen bis zu10.000€für alte Pelze

Ohne Risiko!

Unverbindliche Beratung

Transparente Abwicklung

Seriöser Ankauf

Sofortige Barauszahlung

BARES FÜR WAHRES – DIE EXPERTEN
SIND FÜR 4 TAGE VOR ORT
Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit

Wir haben trotz
Corona-Virus geöffnet!Konrad Joseph Droege

geb. am 22. Februar 1938 · gest. am 7. März 2020

Im Namen aller,
die mit uns um ihn trauern

Karin Lumpe
Maria Theresia und Helene Droege

Dr. Barbara Bauer-Droege
mit Julia und Sarah

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Der Herr segne dich mit allem Guten,
und er bewahre dich vor allem Bösen,

und er erleuchte dein Herz mit der Einsicht,
die zum Leben führt,

und er begnade dich mit ewiger Erkenntnis,
und erhebe sein huldvolles Angesicht

für dich zum ewigen Frieden.
Segensspruch aus Qumran

Traueranschrift: Karin Lumpe,
Magdeburger Str. 32 in 47906 Kempen.

Wir trauern um unseren ehemaligen Aufsichtsrat und Beirat

Dr. Dr. h.c. Burkhard Hirsch
der am 11.März 2020 im Alter von 89 Jahren verstarb.

Mit Herrn Dr. Burkhard Hirsch verbindet uns eine langjährige
von großem Vertrauen geprägte Zusammenarbeit.

Von 1993 bis 2008 war er in den verschiedenen Aufsichtsräten
des ARAG Konzerns tätig und stand uns seitdem

als Beirat der ARAG SE zur Seite.
Mit Herrn Dr. Burkhard Hirsch verlieren wir eine große

Persönlichkeit. Er war ein fairer und geradliniger Begleiter
unseres Unternehmens, der wichtige Akzente zur Weiterent-
wicklung der ARAG gesetzt hat. Seine fundierten Ratschläge
und sein großes Fachwissen waren uns stets gute Ratgeber.
Wir sind dankbar für den Weg, den wir über eine lange Zeit

gemeinsam mit ihm gehen durften.

Wir trauern mit seiner Familie und seinen Freunden.

ARAG SE

▶Wir bieten preiswerte u. zuverlässige Kurier-
und Transportdienste, mit unseren 60 Trans-
portern. ☏ 01577/ 2 54 43 74mc63kurier.de

In jedem Geschöpf der Natur
lebt das Wunderbare.

Aristoteles

Vier Säulen für das Gemeindeleben

VON BIANCA TREFFER

ANRATH Der Vorster Pfarrer Bernd
Pätzold in Rente, der Wechsel von
seinem Kollegen Christoph Kückes
von Anrath nach Oberhausen, eine
sich verkleinernde Gemeinde: Die
evangelischeKirchengemeindeAn-
rath-Vorst sah sich im vergangenen
Jahr mit etlichen Veränderungen
konfrontiert.DazukommtdieTatsa-
che, dass es insgesamt nur noch 1,5
Pfarrstellen für die Gemeinde gibt.
Eine für Anrath und eine halbe für
Vorst, die kleinereGemeinde.Grund
für das Presbyterium, sich Gedan-
ken über die Zukunft zu machen
und eine neue Gemeindekonzepti-
on auszuarbeiten.
Das Ergebnis präsentierte Wolf-

gang Lahn vom Presbyterium jetzt
in einer Gemeindeversammlung.
„Wir haben lange beraten und sind
zudemSchluss gekommen,dasswir
die50-prozentigeStelle inVorstnicht
für einen Pfarrer ausschreiben wer-
den.Es istmehralsunrealistisch,die-
sehalbeStellebesetztzubekommen.
Stattdessen wollen wir auf ein ver-
stärktes pastoralesTeamsetzen“, in-
formierteLahn. InderPraxissollesso
aussehen,dassPastorMartinGohlke,
der die Nachfolge von Kückes ange-
treten hat und die volle Stelle in An-
rath innehat, auchVorstmitbetreut.
Zum 1. April ist geplant, dass zu-

sätzlich eine ordinierte Diakonin
oder ein ordinierter Diakon den
Dienst aufnimmt. Er oder sie soll,
unterstützt von Gohlke, die halbe
Stelle in Vorst besetzen. Neben 50
Prozent pastoralem Dienst erfolgt
der Einsatz zu weiteren 50 Prozent
in der Jugendarbeit.Wobei Jugend-
liche abKonfirmandenalter gemeint
sind. „Vor dem Hintergrund, dass
unser Jugendleiter Ende des Jahres
gegangen ist, bietet sich diese Lö-

sung an“, betonte Lahn.
Zu diesen beiden Säulen, Gohlke

und Diakon oder Diakonin möch-
te die Gemeinde die Arbeit von Bir-
git Schmidt-Lunkausbauen.DieDi-
akonin ist bislang zu 50 Prozent in
der Seniorenarbeit undder Frauen-
hilfe tätig. Ihre Arbeitszeit soll auf-
gestockt und in den Bereich Kinder
sowie Familie ausgedehnt werden.
„Das möchte sie selber gerne vor
demHintergrund, dass die eigenen

Kinder groß sind und sie mehr Zeit
hat, die sie gerne investierenmöch-
te“, informierte Lahn. Da Schmidt-
Lunk bislang nicht ordiniert ist,
kann sie keine Gottesdienste ab-
halten.Dies sollmit einer Schulung
durchdieLandeskirche, dieüber ein
Jahr läuft, geändert werden.
Des Weiteren setzt die Gemein-

de auf zusätzliche Prädikanten, die
das pastorale Team unterstützen.
Derzeit ist Lahn der einzige Prädi-
kant. Damit sind es vier Säulen, auf
denen das pastorale Leben in An-
rathundVorst zukünftig stehen soll.
Laut Prognosen der Landeskirche
wird die Anzahl der Gemeindeglie-
der bis zum Jahr 2030 so weit sin-
ken, dass für Vorst und Anrath statt
1,5 Stellen nur noch eine Stelle zur
Verfügung gestellt wird. Mit dem
aktuellen Konzept umgehtman die
Problematik.„Das ist dieGemeinde-
konzeption, diewir unswünschen“,
sagte Lahn.VondenGemeindeglie-
dern gab es Zustimmung und Lob
für das durchdachte Konzept, das
die Zukunft der evangelischen Kir-
chengemeindeAnrath-Vorst sichert.
Als eine sehr gute zukunftsori-

entierte Lösung bezeichneten die
Gemeindeglieder die Konzeption.
Wobei die Gemeindeglieder aus
Anrath wie auch ausVorst gleicher-
maßenbegeistertwaren. Allerdings
muss die neue Gemeindekonzepti-

on noch vom KSV (Kreissynodal-
vorstand) genehmigt werden. „Der
erste Schritt war es, die Konzepti-
on unserer Gemeinde vorzustellen,
um zu sehen, ob es überhaupt Zu-
stimmung gibt. Die gab es nun.Wir
werden die Konzeption jetzt am 31.
März im Presbyterium verabschie-
den und dann beim KSV einrei-
chen“, sagt Lahn.Nichtnur erhofft,
dass es zueiner schnellenEntschei-
dung kommt und diese positiv für
das durchdachte Konzept ausfällt.

Auf der außerordentlichen Gemeindeversammlung der evangelischen Kirchengemeinde Anrath-Vorst stellte das
Presbyterium das neue Gemeindekonzept vor. Mit einem Vier-Säulen-Plan geht es weiter.

Da bis einschließlich Palmsonn-
tag wegen der Corona-Pandemie
keine Gottesdienste in der evan-
gelischen Kirchengemeinde An-
rath-Vorst stattfinden, hat Pfarrer
Martin Gohlke die Gedanken zur
Woche ins Leben gerufen. Gohlke
setzt jedeWoche einenWochen-
spruchmit Erläuterungen auf die
Startseite des Internetauftritts
www.ev-kirche-anrath-vorst.de.
Zudem hängt alles in den Schau-
kästen der Gemeinde aus. Senio-
ren können den Gedankenanstoß
auch als Ausdruck über die Ge-
meindeschwester beziehen.

WegenCorona keine
Gottesdienste

INFO

Corona: Verfügung
der Stadt Willich
ist in Kraft
WILLICH/TÖNISVORST (RP)Eineneue
Allgemeinverfügung der Stadt Wil-
lich zur Eindämmung der Atem-
wegserkrankung „Covid-19“ durch
denCoronavirus-Erreger ist inKraft:
Unter anderem geht es um die Un-
tersagungöffentlicherVeranstaltun-
gen,Maßnahmen fürVorsorge-und
Rehabilitationseinrichtungen sowie
die Schließung von beispielswei-
se Einrichtungen, Begegnungsstät-
ten, Bars, Clubs, Diskotheken, The-
ater, Kinos undMuseen. Außerdem
enthält dieVerfügungauchHinwei-
se fürReiserückkehrer ausRisikoge-
bieten. Die Verfügung wird in den
Schaukästen der Rathäuser aus-
gehängt und kann online über die
Website der Stadt (www.stadt-wil-
lich.de) heruntergeladen werden.
Der Verwaltungsvorstand hat zu-
dem entschieden, dass grundsätz-
lich bis aufWeiteres alle Rats-, Aus-
schuss- und Obleute-Sitzungen
abgesagt werden. In dringenden
Fällen erfolgen separate Einladun-
gen.
Tönisvorsts Bürgermeister Tho-

mas Goßen macht auf die Senio-
renberatungsstelle und den Pflege-
stützpunkt der Stadt aufmerksam.
„Wenn Senioren oder Pflegebe-
dürftige Unterstützung brauchen
bei Einkäufen oder anderen Din-
gen des täglichen Lebens, werden
wir eine Lösung finden.“ Altenbe-
ratung und Pflegestützpunkt sind
erreichbar unter Tel. 02151 999109
und 02151 999113.

Martin Gohlkewird der einzige Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
Anrath-Vorst bleiben. ARCHIVFOTO: KAISER

MITTWOCH, 18. MÄRZ 2020D4Willich / Tönisvorst
WT-L1
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MENSCH&STADT

„Cäcilia“ wird 175 Jahre alt

VON SIGRID BLOMEN-RADERMACHER

SCHIEFBAHN Ein stolzes Alter hat
der Männergesangverein Cäcilia
Schiefbahn erreicht: 175 Jahre wird
er alt. Die Feierlichkeiten sind we-
gen des Coronavirus zwar durch-
einandergewirbelt worden (sie-
he Info), doch der Vorstand unter
dem Vorsitzenden Hubert Callens,
seinemStellvertreterDieter Alberg,
Geschäftsführer Klaus Janßen und
Schatzmeister Manfred Esser be-
richtet im Gespräch über den Ver-
ein.
18 aktive Sänger sind derzeit im

MGV Cäcilia. Der älteste wird bald
95, der jüngste ist 69 Jahre alt. Wer
einmal in den Chor kommt, der
bleibt, so scheint es, auch fast ein
Leben langdabei.Der 1943 gebore-
neManfredEsser zumBeispiel singt
seit 1971 imMGV Cäcilia. Kennen-
gelernt hat er den Chor damals bei
Konzerten. Seit 1975 ist er Schatz-
meister. Sein Lieblingslied? Schu-
berts „Im Abendrot“. Dieter Alberg
singt seit 1988.Mit 40 Jahren ist er in
den Chor eingetreten. Sein Berufs-
leben hat ihn sehr gefordert, die
Chorproben boten ihm den erfor-
derlichen Ausgleich. „Die meisten
Kontakte“, sagt der in Düsseldorf
geboreneAlberg,„habe ichüberden
Chor gefunden.“ Er hat ein Lieb-

lings-
lied, das er
sich schon mal
für die eigene Bestat-
tung reserviert hat: Es ist Beetho-
vens Hymne an die Nacht.
Das Repertoire des Chors ist sehr

groß. 300 meist klassische und
deutschsprachige Lieder umfasst
es, wovon die Männer 50 „auf An-
hieb und auswendig“ singen kön-
nen. Auch Klaus Janßen singt in
Knaben- und Kirchenchören, seit-
dem er acht Jahre alt ist. 1984 trat
er in denMGV Cäcilia ein. „Das hat

mir noch nie leidgetan“, betont er.
Hubert Callens hat auch immer ge-
sungen. Er kannte viele der Sänger
des Schiefbahner Chores. Anfangs
war er sich nicht sicher, ob das al-
les klappenwürde. Aber:„Eshat im-
mer Spaß gemacht.“
Die vierMännerhaben schoneine

ganzeReihe vonChorleitern erlebt:
PeterMeyerhatmit 29 JahrenChor-

lei-
tung

den Chor
stark geprägt.

2000 hörte er auf, da-
nach folgten vier weitere Dirigen-
ten. Seit 2010 leitet Frank Scholzen
denMännergesangverein.
Wie viele Chöre wünscht sich

auch derMGVCäcilia neue Sänger.
Es gebe gute Gründe dafür, in ei-
nem Chor mitzusingen: Nicht nur
macheSingenSpaß,wiedie vierVor-
standsmitgliederbetonen.„Esdient
auchderGesundheit undderErhal-
tung der geistigen Beweglichkeit“,
betont Alberg. Und: Es schaffe den
AusgleichunddenAbstandzumJob.
„Wenn ich früher, als ich noch

berufstätig war, freitagsabends von
der Chorprobe nach Hause kam,
war das ein guter Abschluss der Ar-
beitswoche und ein guter Beginn
des Wochenendes“, erinnert sich
Hubert Callens. Singen im Chor
schaffe Zusammenhalt auch über
die Chorprobe hinaus. Und nicht
zuletzt: „Es fördert das Selbstbe-
wusstsein und die gesellschaftli-
cheEinbindung“, sagtDieterAlberg.
Wer Lust hat, der komme (nach

derCorona-Krise) aneinemFreitag-
abend in den Gasthof „Be dem Bur

Hoster“ an der Hubertusstraße in
Schiefbahn zur Probe. Sie beginnt
um 20 Uhr und dauert 90Minuten.
BeimanschließendenBier kannder
Abend ausklingen.

Der Männergesangverein aus Schiefbahn blickt auf eine lange Geschichte zurück. Derzeit singen 18 Männer mit.

Klaus Janßen
(von links), Man-
fred Esser, Hu-
bert Callens und
Dieter Alberg
zeigen Erinne-
rungsstücke aus
der langen Ver-
einsgeschichte.
FOTOS: WOLFGANG

KAISER

Eigentlich sollte es zum Jubilä-
um am vergangenen Sonntag ei-
nen Empfang für geladene Gäste
geben, doch dieser wurde wegen
der Ausbreitung des Coronavirus
abgesagt. Unklar ist noch, ob am
Samstag, 25. April, um 18.30 Uhr
das große Jubiläumskonzert im
Forum des St.-Bernhard-Gymna-
siums in Schiefbahn stattfinden
kann, sagt Geschäftsführer Klaus
Janßen. Das Konzert sollen die
derzeit 18 Herren des MGV Cäci-
lia nicht allein bestreiten. Sie wer-
den unterstützt vomMännerchor
Lank-Latum 1860/62 sowie der
Sopranistin Tiina-Maria Enckel-
mann, dem Tenor Florian Sim-
son und dem Pianisten Ville En-
ckelmann. Geleitet werden soll
das große Jubiläumskonzert von
Chorleiter Frank Scholzen.

Jubiläumskonzert steht
auf derKippe

INFO

DerMGV Cäcilia
Schiefbahn im Jahr
1887

Evangelische Gemeinde St. Tönis
reagiert auf Coronavirus
ST. TÖNIS (msc) Die rasche Verbrei-
tung des Coronavirus stellt auch
die evangelische Kirchengemeinde
St.Tönis vor großeHerausforderun-
gen. Aufgrund der sich ständig än-
derndenLagewurdennuneineRei-
he von Maßnahmen getroffen. Die
Seelsorge durch Pfarrerin Daniela
Büscher-Bruch und Pfarrer Chris-
tian Dierlich sei jederzeit gewähr-
leistet und stehe uneingeschränkt
zur Verfügung. Die beiden sind te-
lefonischwie gewohnt zuerreichen,
machenallerdings keineHausbesu-
che mehr.
Alle Gottesdienste, auch die Got-

tesdienste imSeniorenhausunddie
Andachten in der Krankenhauska-
pelle, finden bis zum 5. April nicht
mehr statt. Ob oder wie die Gottes-

dienste an Ostern stattfinden, wird
nochgeklärt und zu einemanderen
Zeitpunkt festgelegt. Bestattungen
findennur noch imengsten Famili-
enkreis statt.DieAndachtwirdnicht
inderKrankenhauskapelle stattfin-
den, sondern im Freien.
Der Konfirmationsunterricht ent-

fällt für beide Jahrgänge bis zu den
Osterferien. Das Konfirmationswo-
chenende des Jahrganges 2020 soll
auf einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben werden. Nähere Informa-
tionen dazu folgen. Zur Konfirmati-
ongebeesnochkeineverbindlichen
Maßnahmen, teilt die Gemeinde
weiter mit. Nähere Informationen
folgen imLaufedernächstenWoche.
AlleGruppenundKreise für Seni-

oren,Kinderund Jugendliche sowie

dieChorprobenwerdenbis zum20.
April ausgesetzt. „Für die Schule ,8
bis 1’ folgenwir derEmpfehlungdes
LandesNRW“, sodieGemeinde. Ab
dem18.März ist die Schulbetreuung
bis zu den Osterferien geschlossen.
„Das Gemeindebüro ist zu den

Öffnungszeiten telefonisch zuerrei-
chen. Von Besuchen bitten wir ab-
zusehen. Wir werden Sie über die
Homepage auf demneuestenStand
halten. Da sich die Lage stündlich
ändert, wird das Presbyterium um-
sichtig handeln und zeitnah reagie-
ren, ummaßvoll und besonnen auf
dieGegebenheiteneinzugehen.Wir
hoffen auf IhrVerständnis in dieser
Situation“, so Ingeborg von Kalk-
stein, PressebeauftragtederEvange-
lischen Kirchengemeinde St. Tönis.

Weitere Veranstaltungen
werden abgesagt

CORONA-TICKER

WILLICH (RP) Auch folgende Ver-
anstaltungen sind wegen der Aus-
breitungdesCoronavirus abgesagt:
Vernissage Bernd Lieven: Fotogra-
fie und Malerei, Sonntag, 22. März,
11 Uhr, Motte Schloss Neersen.
Girls’Day/Boys’Day (26.März).Ver-
nissage Ausstellung „Heimat, Lieb-
lingsorte“, 27. März, Schloss Neer-
sen.„The showmust goon“,Konzert
des Lise-Meitner-Gymnasiums, 27.
und 28. März. Lange Sauna-Nacht
in der Bütt, 28.März.Musical„In 80
Tagen um die Welt“, Robert-Schu-
man-Europaschule, 1. und 2. April.
„50 Jahre in 90 Minuten“ zum Jubi-
läum50 Jahre StadtWillich, 7. April.
Jazzkonzert Emil Brandqvist Trio,
17. April, Schloss Neersen. Jazz und
Handwerk, 18. und19. April, Schloss
Neersen.„50Nistkästen fürWillich“,
Eva-Lorenz-Umweltstation, 18. und
19. April. Jahreshauptversammlung
des Senioren-Computer-ClubsWil-
lich am 23. März.

Der SV St. Tönis hat
eine eigene App
ST. TÖNIS (RP) Der SV St. Tönis hat
wenigeWochennachdemRelaunch
derWebsitewww.sv-sttoenis.dedas
digitale Angebot um eine App er-
weitert. Die SV-App steht kosten-
los im Apple-Store und im Goo-
gle-Play-Store bereit. „Heutzutage
ist es wichtig, denMitgliedern, För-
derern und Fans neben unserer tol-
lenPlatzanlage auchvirtuell einZu-
hause zu geben“, sagt Vorsitzender
Helmut Thommessen. Während
SV-Mitglied und Softwareentwick-
ler Martin Winterberg die Website
an den Start gebracht hat, hat ein
Arbeitskreis um die SV-Mitglieder
Uwe Klaßen und Manfred Munsch
die App realisiert. „Es ist einfach
zeitgemäß, jederzeit und an jedem
Ort per App an Informationen zum
Spielverein zukommen“, soKlaßen.

Stadtverwaltung
will unbürokratisch
weiterhelfen
TÖNISVORST (msc) Die Tönisvors-
ter Stadtverwaltung ist – wie alle
anderen Kommunen in NRW – seit
Dienstag grundsätzlich für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen. Das
teilt Bürgermeister Thomas Goßen
auf Nachfrage unserer Redaktion
mit. Die Verwaltung ist telefonisch
unter 02151 999-0 oder per E-Mail
an info@toenisvorst.de erreichbar.
Falls sich die Anliegen der Bürger
nicht telefonisch oder digital klä-
ren lassen, könnenpersönlicheTer-
minemit den entsprechenden Äm-
tern vereinbart werden, so Goßen.
„Allerdings können beispielsweise
beim Bürgerbüro nahezu alle An-
liegen der Bürger telefonisch oder
digital erledigt werden. Die Mitar-
beiter helfen unbürokratisch wei-
ter“, verspricht der Tönisvorster
Bürgermeister.

Wettbewerb:Willicher Vereine
freuen sich über Geldpreise
WILLICH (RP) Unter dem Namen
„Euer Projekt – Eure Stimme“ ha-
ben die Stadtwerke Willich einen
Sponsoringwettbewerb ins Le-
ben gerufen. Jetzt stehen die Ge-
winner fest. Im Oktober riefen die
Stadtwerke Bildungsträger, Ver-
eine und Kulturveranstalter aus
Willich auf, ein Projekt online zur
Abstimmung durch die Öffentlich-
keit einzureichen. Auf der Platt-
form wurden bis Ende Januar 29
verschiedene Projekte hochgela-
den. Vom 5. Februar bis 6. März
konnte dann die Öffentlichkeit für
ihr Lieblingsprojekt abstimmen.
Nach einem spannenden Abstim-
mungsprozess steht nun fest, wer
das Rennen gemacht hat.
Kategorie Bildung: 1. Preis –

3500 Euro: Socca Ground/Ver-
ein der Freunde und Förderer
der Astrid-Lindgren-Schule mit
2106 Stimmen. 2. Preis – 1750
Euro: Zirkusfestival/ Verein der
Freunde und Förderer der städti-
schen Grundschule Gottfried-Kri-
cker-Schule mit 2010 Stimmen. 3.
Preis – 750 Euro: Abilymp/Abizei-
tung St.-Bernhard-Gymnasiums
mit 915 Stimmen.
Kategorie Kultur: 1. Preis – 3500

Euro: Choreogaphie-Workshop/
Tonköpfe mit 1151 Stimmen. 2.
Preis – 1750 Euro: Willicher Mu-
sikProjekt Klassik für alle/Evange-
lische Emmaus-Kirchengemeinde
mit 1071 Stimmen. 3. Preis – 750
Euro: Ich halte dich fest in mei-
nem Herzen/KulturforumWillich

mit 418 Stimmen.
Kategorie Sport: 1. Preis – 3500

Euro: Maschinen für Profis/RSC
Blitz Schiefbahn 1932 mit 605
Stimmen. 2. Preis – 1750 Euro:
American Football/Schiefbahn
Riders mit 441 Stimmen. 3. Preis
– 750 Euro:Willicher Triathlon/TV
Schiefbahn mit 335 Stimmen.
Zusätzlich vergab eine Jury vier-

mal jeweils 500 Euro. Kategorie
Bildung: Ferienspiele/Jugendzen-
trum Titanic. Bildung: Schulhund
Bruno in Aktion/Förderverein der
Gemeinschaftsgrundschule Wil-
licher Heide. Kultur: Integrativer
Spieletreff/Deutsch-Lettischer
Freundeskreis. Sport: Aufbau ei-
ner Jugendabteilung/Eintracht
Vinhoven 2019.
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St. Tönis. Die rasche Verbreitung 
des Coronavirus stellt auch die 
evangelische Kirchengemein-
de St. Tönis vor große Heraus-
forderungen. Aufgrund der sich 
ständig ändernden Lage wur-
den nun eine Reihe von Maß-
nahmen getroffen. Die Seel-
sorge durch Pfarrerin Danie-
la Büscher-Bruch und Pfarrer 
Christian Dierlich sei jederzeit 
gewährleistet und stehe unein-
geschränkt zur Verfügung. Die 
beiden sind telefonisch wie ge-
wohnt zu erreichen, machen 
allerdings keine Hausbesuche 
mehr.

Alle Gottesdienste, auch die 
Gottesdienste im Seniorenhaus 
und die Andachten in der Kran-
kenhauskapelle, finden bis zum 
5. April nicht mehr statt. Ob 

oder wie die Gottesdienste an 
Ostern stattfinden, wird noch 
geklärt und zu einem anderen 
Zeitpunkt festgelegt.

Bestattungen finden nur noch 
im engsten Familienkreis statt. 
Die Andacht wird nicht in der 

Krankenhauskapelle stattfin-
den, sondern im Freien.

Der Konfirmationsunter-
richt entfällt für beide Jahrgän-
ge bis zu den Osterferien. Das 
Konfirmationswochenende des 
Jahrganges 2020 soll auf einen 
späteren Zeitpunkt verschoben 
werden. Nähere Informationen 
dazu folgen. Zur Konfirmation 
gebe es noch keine verbind-
lichen Maßnahmen, teilt die 
Gemeinde weiter mit. Nähere 
Informationen folgen im Lau-
fe der nächsten Woche.

Alle Gruppen und Kreise für 
Senioren, Kinder und Jugendli-
che sowie die Chorproben wer-
den bis zum 20. April ausgesetzt. 
„Für die Schule ,8 bis 1’ folgen 
wir der Empfehlung des Lan-
des NRW“, so die Gemeinde. Ab 

dem 18. März ist die Schulbe-
treuung bis zu den Osterferien 
geschlossen.

Das Büro der Gemeinde 
ist telefonisch erreichbar
„Das Gemeindebüro ist zu den 
Öffnungszeiten telefonisch zu 
erreichen. Von Besuchen bit-
ten wir abzusehen. Wir wer-
den Sie über die Homepage auf 
dem neuesten Stand halten. Da 
sich die Lage stündlich ändert, 
wird das Presbyterium umsich-
tig handeln und zeitnah reagie-
ren, um maßvoll und besonnen 
auf die Gegebenheiten einzu-
gehen. Wir hoffen auf Ihr Ver-
ständnis in dieser Situation“, so 
Ingeborg von Kalkstein, Presse-
beauftragte der Evangelischen 
Gemeinde St. Tönis. msc

Seelsorger machen keine Hausbesuche mehr
Die Evangelische Kirchengemeinde St. Tönis hat sich bereits auf Coronavirus eingestellt.

Von Bianca Treffer

Anrath. Der Vorster Pfarrer Bernd 
Pätzold in Rente, der Wechsel 
von seinem Kollegen Christoph 
Kückes von Anrath nach Ober-
hausen, eine sich verkleinern-
de Gemeinde: Die evangelische 
Kirchengemeinde Anrath-Vorst 
sah sich im vergangenen Jahr 
mit etlichen Veränderungen 
konfrontiert. Dazu kommt die 
Tatsache, dass es insgesamt nur 
noch 1,5 Pfarrstellen für die Ge-
meinde gibt. Eine für Anrath 
und eine halbe für Vorst, die 
kleinere Gemeinde. Grund für 
das Presbyterium, sich Gedan-
ken über die Zukunft zu ma-
chen und eine neue Gemeinde-
konzeption auszuarbeiten.

Das Ergebnis präsentierte 
Wolfgang Lahn vom Presby-
terium jetzt in einer Gemein-
deversammlung. „Wir ha-
ben lange beraten und sind zu 
dem Schluss gekommen, dass 
wir die 50-prozentige Stelle 
in Vorst nicht für einen Pfar-
rer ausschreiben werden. Es ist 
mehr als unrealistisch, diese 
halbe Stelle besetzt zu bekom-
men. Stattdessen wollen wir auf 
ein verstärktes pastorales Team 
setzen.“ In der Praxis soll es so 
aussehen, dass Pastor Martin 
Gohlke, der die Nachfolge von 
Kückes angetreten hat und die 
volle Stelle in Anrath innehat, 
Vorst mitbetreut.

Die Hälfte der Arbeit ist 
im Jugendbereich zu leisten
Zum 1. April ist geplant, dass zu-
sätzlich eine ordinierte Diako-
nin oder ein ordinierter Diakon 
den Dienst aufnimmt. Er oder 
sie soll, unterstützt von Gohl-
ke, die halbe Stelle in Vorst be-
setzen. Neben 50 Prozent pasto-
ralem Dienst erfolgt der Einsatz 
zu weiteren 50 Prozent in der Ju-
gendarbeitfür Jugendliche ab 
Konfirmandenalter. „Vor dem 
Hintergrund, dass unser Ju-
gendleiter Ende des Jahres ge-
gangen ist, bietet sich diese Lö-
sung an“, sagte Lahn.

Zu diesen beiden Säulen, 
Gohlke und Diakon bezie-
hungsweise Diakonin, möch-
te die Gemeinde die Arbeit von 

Birgit Schmidt-Lunk ausbauen. 
Die Diakonin ist zu 50 Prozent 
in der Seniorenarbeit und der 
Frauenhilfe tätig. Ihre Arbeits-
zeit soll aufgestockt und auf den 
Bereich Kinder und Familie aus-
gedehnt werden. „Das möchte 
sie selbst gerne, vor dem Hinter-
grund, dass die eigenen Kinder 
groß sind und sie mehr Zeit hat“, 
informierte Lahn. Da Schmidt-
Lunk bislang nicht ordiniert 
ist, kann sie keine Gottesdiens-
te abhalten. Dies soll mit einer 
Schulung durch die Landeskir-
che, die über ein Jahr läuft, ge-
ändert werden.

Des Weiteren setzt die Ge-
meinde auf zusätzliche Prädi-
kanten, die das pastorale Team 
unterstützen. Derzeit ist Lahn 
der einzige Prädikant. Damit 
sind es vier Säulen, auf denen 
das pastorale Leben in Anrath 
und Vorst zukünftig stehen 
soll. Laut Prognosen der Lan-
deskirche wird die Anzahl der 
Gemeindeglieder bis zum Jahr 
2030 soweit sinken, dass für 
Vorst und Anrath statt 1,5 Stel-
len nur noch eine Stelle zur Ver-
fügung gestellt wird. Mit dem 
aktuellen Konzept umgeht man 
die Problematik.

Die Gemeindemitglieder 
lobten das neue Konzept
„Das ist die Gemeindekonzepti-
on, die wir uns wünschen“, sag-
te Lahn. Von den Gemeindeglie-
dern gab es Zustimmung und 

Lob für das durchdachte Kon-
zept, das die Zukunft der evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Anrath-Vorst sichert. Als eine 
sehr gute, zukunftsorientier-
te Lösung bezeichneten die Ge-
meindeglieder die Konzeption. 
Wobei die Gemeindeglieder aus 
Anrath wie auch aus Vorst glei-
chermaßen begeistert waren.

Allerdings muss die neue Ge-
meindekonzeption noch vom 
KSV (Kreissynodalvorstand) 
genehmigt werden. „Der ers-
te Schritt war es, die Konzep-
tion unserer Gemeinde vorzu-
stellen, um zu sehen, ob es über-
haupt Zustimmung gibt. Die gab 
es nun. Wir werden die Konzep-
tion jetzt am 31. März im Pres-
byterium verabschieden und 
dann beim KSV einreichen“, 
sagt Lahn. Nicht nur er hofft, 
dass es zu einer schnellen Ent-
scheidung kommt – und die-
se positiv für das durchdachte 
Konzept ausfällt.

Anrath-Vorst ordnet die Gemeindearbeit neu
Die Kirchengemeinde will Vorst von Pastor 
Martin Gohlke mitbetreuen lassen und auf 
ordinierte Diakone und Prädikanten setzen.

Pastor Martin Gohlke ist der Nachfolger von Christoph Kückes und soll sich neben Anrath vermehrt auch um Vorst kümmern. Archivfoto: Kaiser

INTERNET Da bis einschließlich 
Palmsonntag wegen der Coro-
na-Pandemie keine Gottesdiens-
te stattfinden, hat Pfarrer Martin 
Gohlke die Gedanken zur Woche 
ins Leben gerufen. Gohlke setzt 
jede Woche einen Wochenspruch 
mit Erläuterungen auf die Startsei-
te des Gemeinde-Internetauftritts. 
Zudem hängt alles in den Schau-
kästen der Gemeinde aus. Seni-
oren können den Gedankenan-
stoß auch als Ausdruck über die 
Gemeindeschwester beziehen.

 Ewww.ev-kirche-
anrath-vorst.de

NEUIGKEIT

„Da sich die Lage 
stündlich ändert, wird 
das Presbyterium 
umsichtig handeln und 
zeitnah reagieren, um 
maßvoll und besonnen 
auf die Gegebenheiten 
einzugehen.“
Ingeborg von Kalkstein,
Evangelische Gemeinde St. Tönis

Schiefbahn. Mit jeder Menge Aus-
zeichnungen haben die Dritt- 
und Viertklässler der Schief-
bahner Hubertusschule die 
„First Lego League Junior“ in 
Aachen verlassen. 

Unter dem Motto „Gestaltet 
das Bauen der Zukunft“ wa-
ren die jungen Teilnehmer auf-

gefordert, sich neue Orte zum 
Leben und Arbeiten auszuden-
ken und zu bauen. Seit Oktober 
vergangenen Jahres arbeiteten 
vier Teams der Hubertusschu-
le an ihren Gruppenprojekten. 
Ihre Werkzeuge: ein Lego-Bau-
kasten, ein Tablet, Lego-We-
Do-Software, kluge Köpfe und 
jede Menge Teamgeist. Es wur-
de konzipiert, diskutiert und 
gebaut. 

Das Ergebnis waren ein Kran-
kenhaus, ein Hotel, eine Schule 
und eine Baustelle. Alle vier Ob-
jekte wurden nun in Aachen 
einer Jury präsentiert. Am In-

da-Gymnasium fand der welt-
weit ausgetragene Forschungs- 
und Roboterwettbewerb statt. 
Die Schiefbahner Grundschü-
ler stellten ihre Werke an ei-
nem eigenen Präsentations-
stand vor und erläuterten sie 
vor einer Experten-Jury. Die 
Prämierung brachte die Aus-
zeichnungen unter den Titeln 
„Boomtown Kids“ für einzig-
artigen Teamgeist, die „Klugen 
Hunde“ für fantasievolle Kon-
struktion, die „Sechs Technik-
haie“ für großen Forscherdrang 
und die „Sportlichen Hubis“ für 
großartiges Teamwork. tre

Kreative Lego-Tüftler ausgezeichnet
Bei der „First 
Lego League 
Junior“ haben die 
Hubertusschüler 
Preise abgeräumt.

Die Dritt- und Viertklässler zeigen die Urkunden, die sie in Aachen bekommen haben. Foto:Hubertusschule

Tönisvorst. Jahrelang war Pe-
ter Hohlweger der Ansprech-
partner für Flüchtlinge in Tö-
nisvorst, für die Ehrenamt-
ler der Flüchtlingshilfe und 
für die Stadt. Mit der 26-jähri-
gen Christina Cordes und der 
32-jährigen Anne Lichy haben 
vor ein paar Monaten zwei jun-
ge Frauen diese Position über-
nommen. Wie vor ihnen Peter 
Hohlweger, sind sie beim Sozi-
aldienst SKM Kempen-Viersen, 
einem katholischen Verein für 
soziale Dienste, der sich für be-
nachteiligte Menschen einsetzt, 
angestellt. Seit 2013 arbeiten die 
Stadt Tönisvorst und der SKM 
zusammen.

Besonders in der großen 
Flüchtlingsunterkunft an der 
Industriestraße in St. Tönis 
sind die Mitarbeiterinnen ak-
tiv. Dort haben sie auch ihr Bü-
ro. Beide Frauen haben Sozial-
arbeit studiert und bereits im 
Studium Erfahrungen mit den 
Themen Migration und Flücht-
lingsberatung gesammelt. Für 
die Stadt Tönisvorst bieten sie 
in den Flüchtlingssprechstun-
den Einzelfallhilfen an, ver-
mitteln Deutschunterricht und 
Hausaufgabenbetreuung, orga-
nisieren Ausflüge und Feste und 
arbeiten dabei eng mit den Eh-
renamtlern der Flüchtlingshil-
fe zusammen.

„Die Fragen, mit denen die 
Geflüchteten zu uns kommen, 
beziehen sich häufig auf den Ab-
lauf ihres Asylverfahrens, auf 
die Klärung des Aufenthalts-

rechts und auf Anträge“, schil-
dert Anne Lichy im Ausschuss 
für Jugend und Soziales. Aber 
die beiden jungen Frauen bie-
ten auch psychosoziale Hilfen 
an und leisten Stabilisierungs-
arbeit. Auch wenn das Büro der 
Mitarbeiterinnen an der Indus-
triestraße ist, besuchen sie re-
gelmäßig die anderen Flücht-
lingsunterkünfte in der Stadt.

Beauftragte würden nicht wegen 
ihres Geschlechts diskriminiert
Auf die Frage des Ausschussvor-
sitzenden Helmut Drüggen, ob 
sie von den Geflüchteten akzep-
tiert würden, obwohl sie Frau-
en und noch dazu junge Frauen 
seien, können Cordes und Lichy 

nur Positives berichten: Bisher 
seien ihnen alle Menschen, mit 
denen sie Kontakt hatten, un-
abhängig von Herkunft, Religi-
on und Geschlecht, respektvoll 
und freundlich begegnet.

Anja Lambertz-Müller von 
der CDU-Fraktion fragte, wel-
che Probleme es für geflüchte-
te Menschen in Tönisvorst ge-
be. „Die größten Schwierigkei-
ten gibt es bei der Wohnungs-
suche“, sagte Lichy. Obwohl 
das Jobcenter die Miete über-
nehme und es somit für Ver-
mieter kein finanzielles Risi-
ko gebe, seien einige nicht be-
reit, Wohnungen an Flüchtlin-
ge zu vermieten. Auf dem ohne-
hin schon umkämpften Tönis-

vorster Wohnungsmarkt sei es 
deshalb für Migranten schwer, 
an eine „normale“ Wohnung zu 
kommen.

Auf der anderen Seite gebe 
es in der Stadt aber viele en-
gagierte Menschen, die sich in 
die Flüchtlingshilfe Tönisvorst 
einbringen, lobte Lichy. Im Jahr 
2015 wurde der Verein gegrün-
det, der Deutschunterricht an-
bietet und eine Fahrradwerk-
statt unterhält, in der gespen-
dete Räder repariert und den 
Flüchtlingen zur Verfügung ge-
stellt werden. Es gibt auch eine 
Kindermalgruppe, eine Flücht-
lingssprechstunde sowie Hilfe 
bei der Job- und Wohnungssu-
che. wic

Flüchtlingshelfer berichten über Aufgaben
Laut Anne Lichy und Christina Cordes gibt es vor allem bei der Wohnungssuche Probleme.

Anne Lichy und Christina Cordes (v. l.) sind ehrenamtliche Koordinatoren für Flüchtlingshilfe.  Foto: Wolfgang Kaiser
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FREITAG, 20. MÄRZ 2020

KREFELDER
STADTPOSTEINZELHANDELUNDCORONA

Christoph Borgmann: „Ich bin im
Kampfmodus“ Seite C 2

KULTUR
Ralf Schmitz – der unermüdlich
Suchende Seite C 5

(RP) Da staunten die Leute vomHelios-Kli-
nikum nicht schlecht: Sie fandenmor-
gens diese Bande am Zentralgebäude, eine
Danksagung an die Pflegekräfte für ihren
täglichen Einsatz. „Wir bleiben auch wei-
terhin für euch da! Und ihr bitte zu Hause!“
Diesen eindringlichen Appell richten immer
mehr Krankenhaus-Mitarbeiter im Gegen-
zug an die Bevölkerung. Sie betonen, dass
Deutschland „keine Coronaferien“ habe,
sondern gemeinsam gegen das neuartige
Virus anstehenmüsse. Die Deutsche Kran-
kenhausgesellschaft (DKG) erwartet, dass
sich die Zahl der Corona-Patienten in den
Kliniken in den kommenden Tagen verdrei-
fachen wird. FOTO: HELIOS KLINIK

PLAKAT-AKTION

Ein „Dankeschön“ an
die Helios-Mannschaft

Sozialkontrolle auf Theaterplatz gefordert

VON JOACHIMNIESSEN

Die Zahl der Krefelder, die an dem
Coronavirus erkrankt sind, steigt
weiter an. „Derzeit sind 62 Perso-
nen betroffen, das sind neun mehr
als amVortag“, sagtDr. AgnesCourt,
LeiterindesGesundheitsamtes. Sie-
ben Patientenwerden stationär be-
handelt, bei einem Betroffenen ist
die Situation weiterhin kritisch.
Ordnungsdezernent Ulrich Cypri-
an betont, dass die Allgemeinver-
fügung – auch mit Blick auf die
Schließung der Restaurants und
Gaststätten – auf denWeg gebracht
worden ist. „Die Menschen sollen
zuHausebleiben“, betontOberbür-
germeister FrankMeyer.„Egal, ob in
Kneipenoderunter freiemHimmel,
jedeFormvonVersammlungenwird
unterbunden.Das gilt auch für klei-
ne Gruppen von Schülern, die sich
derzeit teilweise in Parks oder der
Stadt treffenundzusammensetzen.
Das geht nicht. Jeder einzelne Bür-
germuss sich richtig verhalten.Das
hat Priorität, das wird kontrolliert.“
Auch die Polizei bittet darum, „die
persönlichen Kontakte auf das er-
forderliche Mindestmaß zu redu-
zieren“.
Busse und Bahnen Mit Unver-

ständnis reagierten gestern aller-
dings zahlreiche Bürger, die in der
Mittagszeit den Theaterplatz über-

quert hatten. Mehrere Dutzend
Personen – unter anderem aus der
Obdachlosen- und Drogensze-
ne – standen dort wie gewohnt in
Gruppen eng zusammen. Ein Ein-
schreiten des Kommunalen Ord-
nungsdienstes war nicht festzu-
stellen. „Das ist ein Unding“, so
CDU-Ratsherr Walter Fasbender,
auf Nachfrage unserer Redaktion:
„Es kann nicht sein, dass die Ver-
waltung die Bürger auffordert, so-
ziale Kontakte zu meiden und dort
einfach wegschaut.“ Gleichzeitig
fordert der Politiker auch von den
Stadtwerken mehr Flexibilität. „Es
stellt sich die Frage, ob nicht wie
bei der Bundesbahn oder in eini-
gen anderenVerkehrsbetrieben die
Kontrolleure abgezogen werden
könnten. Das schützt einerseits die
betroffene Personengruppe, ande-
rerseits ist der Fahrplan aktuell re-
duziert und es gilt die Anweisung,
auch in Bussen und Bahnen mög-
lichst Abstand zu halten.“
Diagnosezentrum Im Diagnose-

zentrum sind bis 18. März insge-
samt415Abstriche genommenwor-
den. Ab sofort werden die Tests in
drei Räumenvorgenommen,umdie
Kapazität zu erhöhen. Die Anrufe
unter der Telefonnummer des Dia-
gnosezentrums021518619700wer-
denvonmittlerweileneunMitarbei-
tenden imFachbereichGesundheit

entgegengenommen, die nach Ab-
klärung der Kriterien bei Bedarf ei-
nen Termin im Diagnosezentrum
erteilen. Das zusätzlich geschalte-
te Informations-Telefon zu allge-
meinen Themen im Zusammen-
hang mit dem Coronavirus (02151
862222) wird von 33 besonders in-
struierten Mitarbeitenden aus der
gesamtenVerwaltung bedient.
Jugendamt Kreativ zeigt sich in-

desdas Jugendamt.„Kita-Call“ heißt
ein Zauberwort.Mitarbeiter der Ki-
tas wollen ab sofort telefonisch die
Eltern der Schützlinge informieren
sowie Tipps und Hilfestellungen
geben. Das Netzwerk „Krefeld so-

lidarisch - Jugend hilft!“, das unter
anderem aus Krefelder Jugendein-
richtungen, Jugendorganisationen,
Sozialbündnissen und Ehrenamt-
lern besteht, möchte Menschen in
Notsituationen unterstützen. „Bür-
ger, die zur Risikogruppe gehören
unddringendBesorgungen vonLe-
bensmitteln oder Hygieneartikeln
benötigen, können sich telefonisch
an die Institutionenwenden. In der
Regel handelt es sichumJugendfrei-
zeiteinrichtungen vor Ort“, so De-
zernentMarkus Schön.DieTelefon-
nummern:
Bezirk West: 02151 3271930 und

0173-6096735

Bezirk Nord: 0157 57252325 und
0157 87089759
Hüls: 0178 9205809
Mitte: 0176 43639031; 0177

6310230; 02151 978708; 02151
843848
Süd: 02151 398844
Fischeln: 02151 306200
Oppum Linn: 02151 546409
Ost: 02151 3632028
Uerdingen: 0157 30678125
Über den Ablauf informieren die

Koordinatoren. Die Helfer kom-
men jeweils zu den Anrufern, neh-
men Bestellzettel samt Geld entge-
gen und liefern dieWaren später an
der Haustür ab.

62 Corona-Erkrankte: Die Verwaltung erwartet, dass die Bürger soziale Kontakte meiden und zu Hause bleiben, duldet
aber die täglichen Treffen von Drogenabhängigen und Obdachlosen. Jugendeinrichtungen koordinieren Einkaufshilfe.

Mehrere Dutzend Hilfsbedürftige standen auch gestern über Stunden in Grup-
pen eng auf dem Theaterplatz zusammen. FOTO: NN

Die Polizei ist weiterhin rund um
die Uhr im Einsatz. Gleichwohl
bittet die Behörde, persönliche
Kontakte auf das erforderliche
Mindestmaß zu reduzieren. Das
Land NRW hat alle öffentlichen
Veranstaltungen verboten. Das
schließt auch Verbote für Ver-
sammlungen unter freiem Him-
mel wie Demonstrationen ein.
Diese können nur bei individuel-
ler Prüfung genehmigt werden.

DiePolizei istweiter rund
umdieUhr imEinsatz

INFO

Girmesgath:
Unbekannter setzt
Lkw in Brand
(jon)AnderGirmesgath ist amMitt-
wochabendeinLkw inBrandgesetzt
worden. EinePerson ist flüchtig.Die
Polizei bittet um Hinweise.Wie die
Behördemitteilt, beobachtetenAn-
wohner gegen 21.45 Uhr, wie sich
ein Unbekannter an einem gepark-
ten Lkw der Marke Iveco zu schaf-
fenmachteundTeile des Fahrzeugs
in Flammen aufgingen. Die Zeugen
wählten den Notruf, konnten die
Person aber nicht näher beschrei-
ben. Eine Anwohnerin löschte den
Brandmit einem Feuerlöscher und
verhinderte dadurch einen größe-
ren Schaden. Die Kriminalpolizei
hat zwischenzeitlich ermittelt, dass
es sich umeine vorsätzliche Brand-
stiftung handelt und bittet umHin-
weise vonmöglichen Zeugen unter
derRufnummer021516340oderper
E-Mail anhinweise.krefeld@polizei.
nrw.de.

Hilferuf der Handwerker: Stadtverwaltung soll Aufträge erteilen
VONNORBERT STIRKEN

Die Corona-Krise verlangt vielen
eine Menge ab. Beschäftigte und
Unternehmer sitzen vielfach in ei-
nem Boot. Sie sorgen sich um ihre
wirtschaftlicheZukunft. CDU-Rats-
herr Jürgen Wettingfeld kennt die
Sorgen. Er ist Inhaber eines mittel-
ständischen Betriebs und weiß gut
abzuschätzen, wie lange er ohne
neue Aufträge durchhalten kann.
Die Kreishandwerkerschaft Nie-

derrhein mit Sitz in Krefeld appel-
lierte am Donnerstag mit einem
Aufruf an die Städte, Kreise und
Gemeinden, dem „Handwerk Ar-

beit (zu) geben – jetzt!“. Die Kör-
perschaften sollen öffentliche Auf-
trägeweiter ausführen lassen. Inder
Rolle desPolitikers könnenWetting-
feld und seine Kollegen aller Frakti-
onenmitwirken, dassdie öffentliche
Hand die Kleinunternehmen mit
Aufträgen stützt. Die Corona-Kri-
se werde viele Handwerksbetriebe
hart treffen.Die Folgen für dieWirt-
schaft seien derzeit noch gar nicht
absehbar, sagen Kreishandwerks-
meisterRolfMeurerundderHaupt-
geschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaftNiederrhein,Marc Peters.
Bei der Kreishandwerkerschaft ste-
he das Telefon nicht still: „Vie-

le Handwerksunternehmer haben
Angst und fürchten um ihre Exis-
tenz und die Arbeitsplätze.“
ZwardürftenHandwerksbetriebe

derzeit weiter ihrer Arbeit nachge-
hen.„Wir stellen aber fest, dass viele
Kunden jetzt Aufträge verschieben,
sodass die Betriebe nicht arbeiten
können, obwohl sie arbeiten wol-
len“, erklären Meurer und Peters.
In einemBrief andieBürgermeister
undLandräte inderRegion rufen sie
dazu auf, Arbeiten nicht zu stornie-
ren:„Hier könnenSie alsKommune
ein Zeichen setzen und das Hand-
werk aktiv vor Ort unterstützen, in-
dem Sie öffentliche Aufträge weiter

ausführen lassen“, heißt es darin.
Für die Kreise, Städte und Ge-

meinden sehen Meurer und Peters
sogar einenVorteil:DaSchulen,Kin-
dertagesstätten, Büchereien und
Verwaltungsdienststellen geschlos-
sen seien, könnten hier jetzt Arbei-
tenausgeführtwerden, die sonstnur
in Ferienzeiten möglich seien.
In einem zweiten Schreiben an

den Präsidenten des Zentralver-
bandes des Deutschen Handwerks
(ZDH), Hans PeterWollseifer, schil-
dern Meurer und Peters ein weite-
res Problem: Die von der Politik in
Aussicht gestellten Kredite für Un-
ternehmen würden den Betrieben

alleine nicht helfen. „Einem Be-
triebsinhaber, der Kosten, aber kei-
neEinnahmenhat, hilft keinKredit,
den er amEndenicht zurückzahlen
kann“, sagen sie.
Dabei spiele aucheineRolle, dass

vieleBetriebsinhaber imHandwerk
um die 60 Jahre und älter sei. „Eini-
ge denken in der jetzigen Situation
laut darübernach, ihr bisher erfolg-
reichesUnternehmenzu schließen,
weil sie nicht ihre Altersversorgung
riskieren wollen.“ Das könne dro-
hen, wenn die Inhaber den Be-
trieb mit privaten Geldmitteln auf-
rechterhalten und einen Kredit in
den nächsten Jahren zurückzahlen

müssten.
„Hiermuss von Seiten der öffent-

lichenHanddeshalbüberdiebisher
im Raum stehenden Hilfen hinaus
über Zuschüsse nachgedacht wer-
den, die die Betriebe nicht zurück-
zahlenmüssen. Eine Entscheidung
hierüber muss seitens der Politik
schnell getroffen werden, da an-
sonsten zu befürchten ist, dass vie-
le Betriebe die nächsten Wochen
nicht überstehen werden“, schrei-
ben Rolf Meurer und Marc Peters
an den ZDH-Präsidenten. Sie bit-
ten Wollseifer eindringlich, diesen
Aspekt auf Bundesebene einzu-
bringen.

Es geht teilweise um die Existenz: Die Kreishandwerkerschaft Niederrhein appelliert dringend an die Kommunen, Kleinunternehmen aktiv zu stützen.

„Kerze im Fenster“- Jeden
Abend um 19 Uhr

MELDUNGEN

(jon) Viele Christen beteiligen sich
bereits aneinerAktion inderRegion
zwischen Rhein und holländischer
Grenze. Täglich um 19 Uhr wird in
vielen Kirchen die Osterkerze ent-
zündet – allerdings ohnePublikum.
Zur selbenZeit stellenMenschen in
ihrenWohnungenundHäuserneine
Kerze als „Licht der Hoffnung“ ans
offene Fenster. Einige Kirchen läu-
ten zur selbenZeit ihreGlocken.Ge-
meinsamwird inökumenischerGe-
meinschaft gebetet für Dorf, Stadt,
Land und die Welt. Jeder Haushalt
für sich.DieAktionwirdunterstützt
von den Gemeinden im Evangeli-
schen Kirchenkreis sowie den Ka-
tholiken in Krefeld. Auch die Ge-
meinden der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen Krefeld (ACK)
beteiligen sich an der „Kerze im
Fenster“. Bei einem gemeinsamen
Vaterunser wissen sich alle unter-
einander verbunden und von Gott
gehalten.

Spiel- und Freizeit-Tipps
für Kinder

(jon) Die Kitas sind geschlossen,
die meisten Kinder werden derzeit
zu Hause betreut, selbst Spiel- und
Bolzplätze dürfen nicht besucht
werden. Jetzt sindneue Ideen fürdie
freieZeit gefragt.Das städtischeKin-
der- und Familienbüro bietet des-
wegen nun Spielideen aus den Ki-
tas an und veröffentlicht diese im
Online-Familienportal auf www.
krefeld.de/familienportal. Die Kita
Hermannstraße bietet bereits das
„Wurfspiel aus Eierkartons“ an und
das Kita-Team Fungendonk das
Spiel „Wer kommt durch das Spin-
nennetz?“.
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Kempener Haiti-Helfer bleiben daheim

VON ANDREAS REINERS

KEMPEN Vor zehn Jahren bebte auf
der Karbikinsel Haiti die Erde. Die
Folgen der Naturkatastrophe wa-
ren immens und wirken bis heute
nach. Damals wurde am Kempe-
ner Rhein-Maas-Berufskolleg ein
besonders vorbildliches Hilfspro-
jekt gestartet. „Schüler bauen für
Haiti“ wurde seinerzeit auf Initiati-
ve von Roland Kühne aus der Tau-
fe gehoben. Der evangelische Pfar-
rer hatte imReligionsunterricht am
BerufskollegdasErdbebenaufHaiti
thematisiert. Schülerwollten spon-
tanbeimWiederaufbauhelfen.Und

das tun sie seither. Nachdem erst-
mals in den Osterferien 2011 eine
kleine Gruppe aus Kempen vor Ort
war und die Möglichkeiten der Hil-
fe ausgelotet hatte, reisen jedes Jahr
Kempener Berufsschüler nach Tor-
beck auf Haiti, um nach Kräften
beimWiederaufbau zu helfen. Dies
war auch fürdiebevorstehendenFe-
rien geplant. Nun ist die Haiti-Hilfe
aus Kempen wegen der weltweiten
Corona-Pandemie erst einmal aus-
gebremst,wiePfarrerKühnemitteil-
te. Die Hilfsaktion soll in jedemFall
nachgeholt werden.
Die Teilnehmer der Reise – es

sind immer neue Schüler, die sich

an dem Projekt beteiligen – hatten
sich bereits seit Monaten auf ihren
Einsatz gefreut und gewissenhaft
vorbereitet. Vom Berufskolleg er-
halten sie jede notwendige Unter-
stützung. Auch Privatleute und Fir-
men unterstützen die Aktion. In
den kommenden Wochen wollten
die Freiwilligen aus Kempen in Ha-
iti eine Schule und einWaisenhaus
weiterbauen.
Als Vorbereitung auf den Einsatz

vor Ort wurde vor dreiWochen be-
reits ein Container mit Materiali-
en beladen und vorausgeschickt.
„Seit Monaten sammelten Unter-
stützer für das Haiti-Projekt“, be-
richtet Pfarrer Kühne, der die Akti-
on auch diesmal wieder begleitet.
So kamen zum Beispiel 200 Stüh-
le und 100 Tische zusammen, die
von der Gemeinschaftsgrundschu-
leGrefrath-Oedt ausgemustertwor-
denwaren.DieFirmenHamelmann
und Roemer-Bau stellten Bauma-
terialien und Werkzeuge zur Ver-
fügung. „Zwischengelagert wurden
dieMaterialien in einer Scheune, die
unsdieBauernmetzgerei Erkens zur
Verfügunggestellt hatte“, soKühne.
Der Container selbst wurde mit

Spendengeldern angeschafft und
soll vor Ort als Lagerraum genutzt
werden. Kühne: „Die Materialien
werden in Haiti dringend erwartet,
damit im September der Schulbe-

trieb beginnen kann. Das hat uns
unser Freund Simon in einemTele-
fonat aus Torbeck auf Haiti mitge-
teilt.“ Der Container ist inzwischen
auf dem Seeweg und wird für Ende
März in Port au Prince erwartet.
DieReisederKempenerHelfer ist

nunerstmalwegenderCorona-Pan-
demie verschoben. „Wir müssen
wohl bis zu den Sommer- oder
Herbstferien warten, bis wir zu un-
serem Hilfsprojekt in Haiti starten
können.UnserePartner vorOrt sind
sehrumuns inKempenbesorgt und
hoffen, dasswir dieses Jahrnochun-
serBauvorhaben inTorbeckweiter-
führen“, so Kühne.

Eine Gruppe des Kempener Berufskollegs wollte mit Beginn der Osterferien wieder in den Inselstaat in
der Karibik fliegen, um das Hilfsprojekt vor Ort fortzusetzen. Wegen Corona wird die Reise verschoben.

Auch Schulmobiliar aus Oedt wurde
für die neue Schule in Haiti verstaut.

Freiwillige haben bereits vor dreiWochen den Containermit den zur Verfügung
gestellten Hilfsgütern für Haiti beladen. FOTOS: SARAH KÜHNE

MENSCH&STADT

„Unser normaler Alltag steht derzeit kopf“

VON JANNETTA JANSSEN

KEMPEN Die beiden Bobby-Cars
haben denWeg aus der Garage ins
Wohnzimmer gefunden. Die Jungs
sausen durch die Gegend und ha-
ben ihren Spaß. Den „normalen
Alltag“ wie bei den Krafczyks gibt
es bei vielen Familien mit Kindern
derzeit nicht mehr. Schulen und
Kitas sind geschlossen. Corona ist
dasTop-Thema.Was also tun,wenn
Großeltern nicht aushelfen dürfen
und soziale Kontakte auf ein Mini-
mum zu reduzieren sind?
Die Nachricht, dass ihre Kita

aufgrund eines Corona-Verdachts
von heute auf morgen geschlossen
wird, kam für das Kempener Ehe-
paar sehr überraschend. Zeitgleich
war klar, dass auch der einjährige
Noah nicht mehr zu seiner Tages-
mutter darf. „Wir saßen zusammen
und haben überlegt, wie das gehen
soll“, erzählen die beiden. Erst war
vonzunächst zweiWochendieRede,
dann verhängte das Landesfamili-
enministerium eine Schließung bis
nach den Osterferien.
Timo Krafczyk ist selbstständig,

Geschäftsführer eines Autoglas-
betriebes, hat Verantwortung für
zehn Mitarbeiter. Natalie Krafczyk
ist Industriekauffrau in Teilzeit mit
20 StundenproWoche.Beide arbei-
ten in Kempen. „Morgens fange ich
jetzt um sieben Uhr an, arbeite bis
elf, fahre schnell nach Hause und
löseTimoab“, erzählt die 36-Jährige.
Dann geht’s für dieMutter von zwei
Söhnen sofortweiter:„Noah insBett
bringen zumMittagsschlaf, kochen,
mich mit Henry beschäftigen, den
nächsten Tag planen, aufräumen
und so vielesmehr“, sagt sie weiter.
Derzeitmüssen die Kunden ihres

Mannes mehr Geduld aufbringen:
„Ich bin erst gegen halb zwölf in
der Firma, muss das, was ich mor-
gens verpasst habe, nacharbeiten“,
erklärt der 35 Jahre alte Familien-
vater. Home Office ist für beide El-
ternteile keineOption.Nochmacht

er sich keine Sorgen, die Auftrags-
lage sei gut. Das könne sich jedoch
schnell ändern, fürchtet Krafczyk.
Mit der aktuellen Lösung sind

beide derzeit nicht zufrieden, aber
erst einmal gibt es keine Alternati-
ve, denndieGroßelternwürdenhel-
fen, dürfen aber nicht. Puzzle, Mal-
bücher, eine Spielküche, ein Korb
voller Spielzeug. Die Eltern müs-
sen sich immer wieder etwas Neu-
es einfallen lassen, denn beide Kin-
dern sind jetzt 24 StundenzuHause.
„Im Kindergarten sind die Kin-
der in der Gemeinschaft, haben ei-
nen strukturierten Ablauf, sind mit
ihren Freunden zusammen“, sagt
der Kempener. Hobbys wieTurnen,
Schwimmen oder Karate entfallen
fürdenFünfjährigenerstmal.Umso
glücklicher ist die Familie über ihren
GartenmitKlettergerüst undSchau-
keln. „Ich habe gestern bis 22 Uhr
nochdasTrampolin aufgebaut“, er-
zählt Timo Krafczyk und lacht.

In Sachen komplette Isolation
sind sich die Eheleute nicht einig:
„Wir können uns hier nicht fünf
Wochen komplett einigeln“, meint
Timo. Natalie möchte lieber erst-
mal abwarten,wie sichdie Situation

rund um dasVirus entwickelt. Eine
Situation, in der viele Eltern derzeit
stecken, diedenAlltag komplett neu
gestalten müssen.
Vielleicht die größte Herausfor-

derung: Ihren Kindern zu erklä-

ren, dass sich das Leben jetzt aus-
schließlich im Haus oder Garten
abspielt. „Wir sind am Wochenen-
de immerunterwegs gewesen.Hen-
ry fragt täglich, was wir denn jetzt
heutemachen, ermöchte raus“, sagt
Krafczyk. „Wir haben schon Coro-
na-Kräuterbeete angelegt“, erzäh-
lendieEltern.Die 36-Jährigebastelt
zudemmit ihren Söhnen schon eif-
rig fürOstern.UnddieListemit den
„to-do’s“ ist lang: Gerüst streichen
oder Keller ausmisten, stehen dort
ganz oben. Und die Matschküche
zum zweiten Geburtstag von Noah
bautTimoKrafczyk jetzt selbst. „Al-
les steht gerade kopf, wir gehen oft
kurz nach den Kids auch ins Bett“,
sagt der 35-Jährige.
Beide hoffen, dass es nach fünf

Wochen wieder einen Alltag mit
Kita und Tagesmutter gibt und sie
amWochenende wieder Abenteuer
außerhalb ihrer eigenen vier Wän-
de erleben dürfen.

Natalie und Timo Kraf-
czyk aus Kempen erleben
seit einer Woche einen
komplett neuen Alltag: Die
Kita hat zu, ihre Söhne
sind für unbestimmte Zeit
zu Hause. Dazu kommt:
Beide sind berufstätig.

Natalie und Timo Krafczyk aus Kempenmit ihren beiden Söhnen Henry und Noah haben die Kinderbetreuung daheim organisiert. FOTO:WOLFGANG KAISER

Das Jugendamt der Stadt Kempen
macht darauf aufmerksam, dass
wegen der Corona-Krise und der
vom Land NRW angeordneten Ein-
schränkungen die Ferienbetreu-
ung in den bevorstehenden Oster-
ferien nicht stattfinden kann. Die
bereits gezahlten Beiträge werden
erstattet. Die Ferienbetreuung für
Schulkinder findet normalerweise
während der Oster- und Herbstferi-
en in den Schulen oder Jugendfrei-

zeitheimen statt.
Das Ordnungsamt der Stadt Kem-
pen weist darauf hin, dass sämtliche
Spiel- undBolzplätze im Stadtge-
biet nicht betreten werden dürfen.
AmMittwoch wurden – trotz Verbot
– an einigen Stellen noch Kinder und
Jugendliche oder Eltern mit Kindern
angetroffen. Auch „Partymachen“
von Jugendlichen in Grünanlagen ist
nicht gestattet. Die Kontrollen wur-
den bereits verschärft, das Team
des Ordnungsamtes durchMitar-
beiter aus anderen Bereichen ver-
stärkt. Eltern droht ein Bußgeld.

Stadt sagt auchdie
Ferienbetreuung ab

INFO

LESERBRIEF

Autodominanz
Baustelle Thomasstraße

Die Baustellenführung an der Tho-
masstraße ist wieder ein Parade-
beispiel für die Autodominanz
in Kempen. Radfahrer, Fußgän-
ger und Co. müssen wieder Ein-
schränkungen in Kauf nehmen,
damit der Autoverkehr annähernd
wie gewohnt trotz Baustelle weiter
fahren kann.Warumwird die Tho-
masstraße im Baustellenbereich
nicht einfach komplett gesperrt?
Eine Erreichbarkeit über dieWam-
brechiesstraße ist doch gegeben.
Oder zumindest eine Einbahnstra-
ßenregelung zurVereinfachung
der Verkehrsführung eingerichtet.
Dann könnte auch auf eine Bau-
stellenampel verzichtet werden.
Damit wäre allenVerkehrsteilneh-
mern geholfen.

Stefan Ditzen,
Berliner Allee 8 A, Kempen

Leserzuschriften veröffentlicht die Redaktion
ohne Rücksicht darauf, ob die darin zum Aus-
druck gebrachten Ansichtenmit der Meinung
der Redaktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen
vorzunehmen. Im Falle der Veröffentlichung
des Leserbriefs weisen wir am Beitrag den Klar-
namen sowie denWohnort des Einsenders aus.
Für Rückfragen bittet die Redaktion, die Telefon-
nummer anzugeben. Unsere E-Mail-Adresse:
kempen@rheinische-post.de

CDU verschiebt ihren
Kreisparteitag

CORONA-TICKER

OEDT (rei) Der CDU-Kreisverband
Viersen hat den CDU-Kreispartei-
tag wegen der Corona-Krise auf
unbestimmte Zeit verschoben.
Die Versammlung war für Sams-
tag, 28. März, in der Albert-Moo-
ren-Halle in Oedt geplant. Dort
solltendieKandidaten fürdenKreis-
tag und Landrat Andreas Coenen
als CDU-Landratskandidat für die
Kommunalwahlengewähltwerden.

Auch in Grefrath finden
keine Gottesdienste statt

GREFRATH (rei) Auch in der Katho-
lischen Kirchengemeinde St. Bene-
dikt inGrefrath findenderzeit keine
Gottesdienste statt.DieKirchen sind
zum Gebet zu bestimmten Zeiten
geöffnet.DiePfarrbüchereien,Klei-
derkammern, Pfarrheime, Fried-
hofskapellenundderEine-Welt-La-
den in Grefrath sind geschlossen.
DieKinderkartageoderChorproben
sindabgesagt, dieErstkommunion-
feiernwerdenverschoben.Näheres
unterwww.st-benedikt-grefrath.de.

Grüne: Steckenpferd
wird später verliehen

KEMPEN (rei) Die Kempener Grü-
nen haben alleVeranstaltungen bis
zunächst einschließlich 19. April
abgesagt. Dadurch fällt auch die
Verleihung des Ehrenamtspreises
„Steckenpferd“ an Lizzy Aumei-
er, Sprecherin der Kempener Fri-
days-for-Future-Bewegung, vorerst
aus. Sie war ursprünglich für Sonn-
tag, 5. April, geplant

Verein sagt vorläufig alle
Veranstaltungen ab

KEMPEN (rei) Auch der Kempener
Geschichts- und Museumsverein
hat bis auf Weiteres alle im Jahres-
programm festgelegten Veranstal-
tungen,VorträgeundFahrtenabge-
sagt.DerVereinbittet dieMitglieder
undFreunde, sichüberNeuigkeiten
auf der Internetseitewww.kgmv.org
zu informieren.

ADAC-Ortsclub sagt
Mitgliederehrung ab

OEDT/KEMPEN (rei)DerADAC-Orts-
club MSC Uda Oedt hat die für den
31. März geplante Ehrung langjäh-
riger Mitglieder des Allgemeinen
DeutschenAutomobilclubs (ADAC)
abgesagt. Sie soll zu einemspäteren
Zeitpunkt nachgeholt werden.

RHEINISCHE POST
RedaktionKempen:
Engerstraße 20, 47906 Kempen; Redaktionslei-
tung: Andreas Reiners; Vertretung: Heiner Deckers.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren
sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen
werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-
vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-
talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -
Wochenendmagazin zur Zeitung. Zur Herstellung der
Rheinischen Postwird Recycling-Papier verwendet.
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Apotheke schützt Kunden vor Corona

VON BIANCA TREFFER

WILLICH„HaltenSie sichbitte andie
gekennzeichneten Bereiche in der
Apotheke und halten Sie Abstand
zu Kunden und Mitarbeitern. Be-
treten Sie die Apotheke nicht, wenn
Sie Husten und Fieber haben. Set-
zen Sie sich dann bitte telefonisch
mit IhremHausarzt oderuns inVer-
bindung.“ Diese Information samt
Telefonnummer hängt am Eingang
der Hirsch-Apotheke in Willich an
einer Stele. Henriette Günther be-
lässt es aber nicht bei diesem ein-
fachen Hinweis. Die Inhaberin der
Apotheke ist noch weitere Schritte
gegangen, um ihre Mitarbeiter und
dieKundenvordemCoronavirus zu
schützen.

Wer die Apotheke betritt und auf
die Kundentheke zusteuert, der
schaut erst einmal. Auf der Theke
sind dank Plexiglasscheiben regel-
rechte Schalter mit einer Durch-
reiche entstanden. Vier an der
Zahl stehen den Kunden zur Ver-
fügung – und das mit ausreichen-
dem Abstand zueinander. „Mir
ist Schutz wichtig. Zum einen für
meine Mitarbeiter, damit wir die
Apotheke auch weiterhin geöffnet
halten können, und zum anderen,
um die Kunden zu schützen“, er-
klärt Günther. Vor dem Theken-
bereich geht es indes ein wenig
wie in Hollywood weiter, wenn
dort der rote Teppich vor den Zu-
schauermengen abgesperrt wird:
Rote Bänder, gehalten von Edel-
stahlständern, hindern die Kun-

den daran, ganz bis nach vorne
zu gehen. Zudem sind auf den
Boden vor der Absperrung gelbe
Kreuze geklebt. Dazu gibt es Hin-
weisschilder, dass sich die Kunden
bitte auf die gelben Kreuze stellen
und zueinandermindestens einen
Meter Abstand halten. „Die Idee
mit den Plexiglasscheiben habe
ich bei einer Reportage über eine
italienische Apotheke im Fernse-
hen gesehen. Ich fand sie sehr gut.
Schützt sie doch vor Tröpfchenin-
fektionen. ImWillicher Industrie-
gebiet habe ich die Platten anfer-
tigen lassen und dann gemeinsam
mit demTeam aufgebaut“, berich-
tet die Apothekerin.
Alle Mitarbeiter arbeiten mit

Mundschutz und Handschuhen.
Nach jedemKundenkontakt durch

die Annahme von Geld oder einer
Scheckkarte kommt es zur Hän-
dedesinfektion, und auch die Kar-
tenlesegeräte werden nach der
Benutzung desinfiziert, damit der

nächste Kunde keine eventuell kon-
taminiertenTasten betätigenmuss.
Damit aber nicht genug: Gün-

ther hat einen Drive-in-Schalter
hinter der Apotheke eingerichtet.

Dort können sich Kunden, die mit
demCoronavirus infiziert sind,Me-
dikamente abholen, ohne aus dem
Auto steigen zu müssen. Das Pro-
zedere ist ganz einfach: Mit dem
Auto um die Apotheke fahren, am
eigens aufgebauten Schalter hal-
ten, die dort vorgegebene Telefon-
nummer mit dem eigenen Handy
wählen und seinen Medikamen-
tenwunsch durchgeben. „Wir stel-
len die Bestellung zusammen und
nennen die Summe. Der Kunde
teilt uns mit, ob er das Geld pas-
send hat oder wirWechselgeld mit
hinausnehmen müssen. Der Kun-
de legt sein Geld in den Schalter
und schließt seine Autoscheibe.
Die Mitarbeiter kommen mit ei-
ner FFP2- oder FFP3-Maske, die
beide einen speziellen Partikelfil-
ter haben, heraus. Sie nehmen das
Geld, legen Bestellung und gege-
benenfalls das Wechselgeld in die
Schale, kommenherein unddesin-
fizieren alles. Der Kunde kann sei-
ne Sachen aus der Schale nehmen,
wennderMitarbeiter gegangen ist.
So kommt es zu keinem Kontakt“,
erklärt Günther die Vorgehenswei-
se. Noch schneller und einfacher
geht es, wenn die Kunden vorab in
der Apotheke anrufen, ordern, sich
bei Wunsch auch beraten lassen
und sich dann melden, wenn sie
mit dem Auto am Schalter stehen.
Zudem hat die Hirsch-Apotheke

ihren Botendienst erweitert. Ent-
sprechend bestellte Medikamen-
te werden bis vor die Haustür ge-
bracht und dort abgelegt. Alles ist
auf Corona eingestellt. „Ich bin
stolz auf meine Mitarbeiter. Es ist
ein super Team, das diese schwie-
rige Situation mit mir zusammen
meistert“, lobt Günther. DieMitar-
beiter finden es gut, was ihre Chefin
umgesetzt hat, damit sie selberwie
auch die Kunden geschützt werden.
„Es ist eine tolle Sache, die uns allen
Sicherheit gibt“, lobt Claudia Das-
zenies vom Team der Hirsch-Apo-
theke.

Die Hirsch-Apotheke in Willich hat sich auf Corona eingestellt. Inhaberin Henriette Günther schützt ihre Mitarbeiter
und die Kunden.

Altkleidersammlung
ist abgesagt
SCHIEFBAHN (RP) Der „Arbeitskreis
Entwicklung Mission Frieden“ der
PfarrgemeindeSt.Hubertus Schief-
bahnmuss die für den 28. März ge-
plante Altmaterialsammlung absa-
gen. EntgegendenAngabenauf den
schon an die Haushalte verteilten
FlyernkönnenwederAltkleider ein-
gesammelt noch Schrott zum Jahn-
platz geliefertwerden.Damit für die
bereits ausgewähltenProjektedoch
nocheinTeil desGeldes zusammen-
kommt, bittendieVerantwortlichen
alle, die ihreKleidung zurVerfügung
stellen wollten: „Bringen Sie sie zu
den von AktionMission und Lepra-
hilfe bereitgestelltenblauenAltklei-
dercontainern am Wallgraben und
in Niederheide.“ Die nächste Mög-
lichkeit, Schrott anzuliefern, wird
es im September geben, dann soll
auch die nächste Altkleidersamm-
lung stattfinden.

Aushänge bitten die Kunden der Hirsch-Apotheke inWillich, Abstand zu halten, Plexiglasscheiben schützen vor Tröpf-
cheninfektionen. FOTOS (2): WOLFGANG KAISER

Der Drive-in-Schalter der
Hirsch-Apotheke inWillich ist un-
ter der Rufnummer 02154 3120 er-
reichbar. Unter der Telefonnummer
können Bestellungen abgegeben
und danachmit dem Auto abgeholt
werden. Der Schalter befindet sich
auf dem Parkplatz hinter der Apo-
theke an der Bahnstraße 67.

Kundenkönnen imAuto
sitzenbleiben

INFO

„Die Ideemit den
Plexiglasscheibenhabe
ich bei einer Reporta-
ge über eine italienische
Apotheke imFernsehen

gesehen“
HenrietteGünther

Apothekerin

Evangelische Gemeinde bietet Einkaufsservice an
ST. TÖNIS (wic) Viele der jugendli-
chen Teamer, die sich in den ver-
schiedenen Gruppen der evange-
lischen Kirchengemeinde St. Tönis
engagieren, haben sichauf denAuf-
ruf von Jugendleiter Volkmar Bü-
scher gemeldet. Der hatte die Idee,
einenHilfsservice fürMenschenein-
zurichten, diedurchdieCorona-Kri-
se betroffen sind. Die Jugendlichen
haben sichbereiterklärt, diesenSer-
vice unentgeltlich zu übernehmen.
„Menschen in St. Tönis, die von

der Krise betroffen sind und Hil-
fe benötigen, sei es zum Einkaufen

oder um mit dem Hund zu gehen,
könnensichabsofort telefonischbei
unsmelden“, sagt Büscher. DieMit-
arbeiter der evangelischen Kirchen-
gemeinde sorgen dann dafür, dass
die Jugendlichen mit dem Fahrrad
oder mit dem Gemeindebus den
Einkauf verantwortlich überneh-
men. „Die Ehrenamtlichen bekom-
mendieNummernundAdressender
Hilfesuchendenübermittelt,melden
sich dort und bekommen eine Ein-
kaufsliste und Geld, am Besten im
Umschlag, ausgehändigt“, erklärt
der Jugendleiter das System.

Um Missbrauch vorzubeugen,
werden die Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen von der Kirchen-
gemeinde mit einem gestempelten
Ausweis ausgestattet, den sie un-
aufgefordert vorzeigen. Mit Hygie-
ne-Handschuhen werden dann die
Einkäufe erledigt und an der Haus-
türmitdemRestgeldwiederabgelie-
fert.„DieserServicekannabsofort in
Anspruchgenommenwerdenund ist
kostenfrei“, betont Büscher.
Wer Hilfe braucht, meldet sich im

Gemeindebüro,Tel.02151791888,oder
beiVolkmarBüscher, 01709184313.

Auch einige der Teamer, die die Kindergruppe „Montagsmäuse” betreuen, enga-
gieren sich imCorona-Hilfsdienst der evangelischenKirchengemeinde. FOTO: KIRCHE

Corona-Pandemie:
Tipps für Kunden
der Stadtwerke
WILLICH (RP) Durch die vorläufi-
ge Schließung des Kundencenters
und des Verwaltungsgebäudes der
StadtwerkeWillich entfällt der per-
sönliche Kundenkontakt. „Deshalb
möchten wir ein paar Tipps ge-
ben, wie unsere Kunden dennoch
ihre Anliegen mit uns klären kön-
nen“, informiert Volker Schleien,
Leiter für den Kundenservice. Tele-
fonisch ist der Kundenservice zwi-
schen 8 und 17Uhr unter derNum-
mer 02154 4703-333 zu erreichen.
E-Mails können Kunden an kun-
denservice@stm-stw.de adressie-
ren. Zählerstände, Änderungenvon
AbschlägenoderAdressdaten,Abruf
von Zwischenrechnungen sind on-
line möglich über das Kundenpor-
tal unter stadtwerke-willich.de. Ein-
zahlungen können von 7 bis 20Uhr
über den Kassenautomaten an der
Peterstraße 1 a vorgenommen wer-
den. Zählerablesekartenbitte direkt
in die öffentlichen Briefkästen der
DeutschenPostwerfen.DieAblese-
kartenbenötigen keineBriefmarke.
Die Störungs-Hotline 0800 8101102
ist rund um die Uhr erreichbar.

Motorradfahrer
wird leicht verletzt
SCHIEFBAHN (RP) Am Mittwoch-
morgen, etwa gegen 6.45 Uhr, fuhr
ein 65-jähriger Motorradfahrer aus
Schiefbahn aus einer Garagenein-
fahrt auf die Albert-Oetker-Straße
und verlor dabei die Kontrolle über
das Fahrzeug. Ohne Fremdeinwir-
kung, berichtet die Polizei, stürzte
der 65-Jährige, wobei er unter dem
Motorrad eingeklemmt wurde. Der
Schiefbahnerwurde zur stationären
Behandlung in einKrankenhaus ge-
bracht.

FREITAG, 20. MÄRZ 2020 Willich / Tönisvorst D3
WT-L1
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– die große Rückwärts-Auktion! Heute auf www.RP-Kaufdown.de:

Heute mit bis zu 60% Rabatt! Jetzt ersteigern und sparen: www.RP-Kaufdown.de

1 Schnupperstunde Pole Dance
bei Crazy up & POLE

3er Karte für Pole Dance Kurs
bei Crazy up & POLE

5er Karte für Pole Dance Kurs
bei Crazy up & POLE

Unser heutiger Partner:
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GRENZLAND
KURIERVIERSEN NETTETAL SCHWALMTAL

BRÜGGEN NIEDERKRÜCHTEN

BRÜGGEN
Blutspenden in der Corona-Krise:
Was jetzt wichtig ist Seite C5

NETTETAL
Hermann Gröne gibt Tipps für
hitzeresistente Gärten Seite C4

Zuhause gesucht
FANJO hat die ersten neun Jah-
re seines Lebens auf der Sonnen-
seite gelebt. Doch dann wurde sei-
ne Besitzerin schwer krank. Jetzt
wartet der liebe, ruhige Jack Rus-
sell Mix imMatthias-Neelen-Tier-
heim Nettetal auf eine neue Fami-
lie oder ältere Menschen, die gern
spazieren gehen. Das Tierheim ist

derzeit geschlossen, ein
Termin kann
aber verein-
bart werden
unter Ruf
021533785.

TRE/FOTO: TIERHEIM

TIERDESTAGES

Polizei schließtWache in Nettetal

VONDANIELA BUSCHKAMP
UNDMARTIN RÖSE

KREIS VIERSEN Die Polizei im Kreis
Viersen schließt wegen der Coro-
na-Krise bis auf Weiteres zwei ih-
rer vierWachen und richtet an den
Hauptwachen inViersen und Kem-
pen Hygenie-Schleusen ein. „Jeder
Besucher ist verpflichtet, für einen
TermineinenMundschutzundEin-
weghandschuhe zu tragen“, erklär-
te PolizeisprecherWolfgangGoertz.
HandschuheundMundschutzwür-
den indenSchleusenausgehändigt.
Dies sei notwendig, um Infektions-
gefahren fürBürger sowiePolizeibe-
dienstete zuminimieren.Nebender
Schwerpunktwache inNettetal-Kal-
denkirchen ist auch die Wache in
Willich von der vorübergehenden
Schließung betroffen. Dort können
keine Anzeigenmehr erstattet wer-
den. Auch die Sprechstunden der
Bezirksdienste werden bis aufWei-
teres eingestellt. Die Beamten sind
allerdings weiterhin in den Städten
und Gemeinden unterwegs.
Manfred Krüchten, Abteilungs-

leiter der Polizei, betonte: „Wir ha-
ben uns als Polizei umfangreich auf
diese Situationvorbereitet.“DieVor-
planungen würden wir nun lage-
abhängig konsequent umgesetzt.
Krüchten erklärte: „Die aktuellen
MaßnahmenverfolgendasZiel, den
Publikumsverkehr zuentzerrenund
Menschenansammlungen und so-
mit Infektionsgefahren zu reduzie-
ren.“ Der direkte Kontakt zur Poli-
zei sei in Kaldenkirchen weiterhin
über die vorhandene Sprechanla-
ge gewährleistet. „Es besteht kein
Grund zur Besorgnis, die Sicher-
heit der Bürgerinnen und Bürger
imKreisViersen ist nachwie vor ge-
währleistet“, sagte Landrat Andre-

as Coenen.
Nach der Neu-Organisation

im Herbst 2016 befinden sich die
Hauptwachen inViersen und Kem-
pen. Außerdem gibt es Schwer-
punktwachen in Nettetal-Kalden-
kirchen (Am Rathaushof) und in
Willich.DieWache inKaldenkirchen
ist lediglichmontagsbis freitags bis
22 Uhr besetzt. „Sie wird dennoch
rege genutzt“, erklärte der Polizei-
sprecher.
Nettetals Bürgermeister Chris-

tian Wagner (CDU) erinnerte an

die grundsätzlichen Bedenken der
Stadt, die sie bei der Reduzierung
der Präsenz der Wache in Kalden-
kirchen geäußert hatte. „Mit dem
Ausdünnen der Funktionen und
der Aufgabe der 24/7-Präsenz wur-
de mindestens das subjektive Si-
cherheitsgefühl der Menschen be-
einträchtigt“, sagteWagner.Mit der
Schließung der Wache falle für die
Nettetaler lediglich dieMöglichkeit
weg,wochentags eineAnzeige zuer-
statten. Dies dürfte keine schwer-
wiegenden Nachteile beinhalten.
FürWagner ist entscheidend, dass

auch in der Corona-Krise die Prä-
senzderEinsatzkräfte gerade inden
kommendenWochen gesichert ist.
Doch diese Präsenz sei von der ein-
zelnen Wache unabhängig, da sie
über Viersen gesteuert werde. Da-
bei vertrautNettetalsBürgermeister
darauf, dass der Landrat alsDienst-
herr der Polizei die Sicherheitsbe-
lange der Nettetaler ausreichend
berücksichtigt. Dies sieht Claudia
Willers, CDU-Ortsvorsteherin in
Kaldenkirchen, ähnlich:„Die Sicher-
heit derBürgermuss gegeben sein.“
Aberdie aktuelle Situationerfordere
auch besondereHandlungsweisen.

Nur mit Mundschutz zur Polizei: Wegen der Corona-Krise wird an der Hauptwache in Viersen eine Hygieneschleuse
eingerichtet, die Nettetaler Wache bis auf Weiteres geschlossen. Der Landrat betont: „Die Sicherheit ist weiter gewährleistet.“

Die Polizeiwache
in Nettetal-Kal-
denkirchenwird
bis aufWeite-
res geschlos-
sen. Der direkte
Kontakt zur Poli-
zei sei weiterhin
über die vorhan-
dene Sprechan-
lage gewährleis-
tet, erklärte ein
Polizeisprecher.

RP-ARCHIV: BUSCH

Um die Corona-Auswirkungen so
gering wie möglich zu halten, wird
zum Schutz des Personals, aber
auch der Bürger, die Entsorgung
von Abfällen aus privaten Haushal-
ten wie folgt eingeschränkt: Die
Kleinanlieferstelle am Entsorgungs-
standortViersen in Viersen-Süch-
teln, Hindenburgstraße 160 ist ab
Samstag, 21. März, vorerst bis Os-

tern geschlossen. Zudemwerden
an der DeponieBrüggen II in Brüg-
gen-Oebel, Oebeler Heide 15 und
an der Abfallsortieranlage am Ent-
sorgungsstandort Viersen in Vier-
sen-Süchteln ab Samstag, den 21.
März, keine Anlieferungen von pri-
vat mehr angenommen. DerWert-
stoffhof in Schwalmtal auf dem
Gelände der RVAWaldniel, Hühner-
kamp 5 in Schwalmtal wird eben-
falls ab Samstag, den 21. März, ge-
schlossen.

Abfall-Entsorgungwird
eingeschränkt

INFO

Gratis-Kaffee für
Klinik-Mitarbeiter

Die evangelischen und katholi-
schen Kirchengemeinden inVier-
sen unterstützen die Aktion „Kerze
imFenster“, die schon in anderen
Städten und Gemeinden großen
Zuspruch findet. Gläubige werden
gebeten, täglich um 19 Uhr eine
Kerze als Licht der Hoffnung ans
Fenster zu stellen.Währenddes-
sen wird in der Kirche die Oster-
kerze entzündet. „Beim gemein-
samenVaterunser wissen sich alle
untereinander verbunden und
von Gott gehalten“, erklärt Bettina
Furchheim, Sprecherin des evan-
gelischen Kirchenkreises Krefeld–
Viersen.
+++
Der McDonald’s an der Frei-

heitsstraße inViersen schenkt seit
Donnerstag allen Mitarbeitern von
Krankenhäusern und Supermärk-
ten gratis Kaffee aus.
+++

In der letzten Maiwoche sollten
bei denVeranstaltungstagen der
„Check inBerufswelt“Unterneh-
men im Kreis Viersen zum elften
Mal ihre Türen für Schüler öffnen.
Diese Planung wurde nun von den
17 Initiatoren der Nachwuchsiniti-
ative im Zeichen der Corona-Pan-
demie zurückgezogen.
+++

DieVertreter der Arbeitsagentur,
der IHK, der Kreishandwerker-
schaften und derWirtschaftsför-
derungen beschlossen die „Check
in“-Days um gut vier Monate zu
vertagen. Nun sollen in derWoche
vor denHerbstferien Ausbildungs-
betriebe und Institutionen mit in-
teressierten Jugendlichen ins Ge-
spräch über die duale Ausbildung
und das duale Studium kommen.

CORONA-TICKER

Zahl der Infizierten
steigt auf 70 an
KREIS VIERSEN (mrö) Im Kreis Vier-
sen ist die Zahl der Corona-Infi-
zierten bis Donnerstagnachmittag
um 13 auf 70 gestiegen. Damit hat
sich die Zahl der Infizierten inner-

halb von fünf Tagen mehr als ver-
doppelt. Fünf der neu Infizierten
wohnen in Willich, vier in Tönis-
vorst, drei in Nettetal, zwei in Gre-
frath; je eine neu infizierte Person
wohnt in Brüggen und in Nieder-
krüchten. Vier infizierte Personen
sind inzwischen genesen. In häus-
licher Isolierung befanden sich am
Donnerstag 233 Menschen.
Mit einGrund fürden starkenAn-

stieg: AmDonnerstag lagen die ers-
tenErgebnisse ausdemmobilenCo-
rona-Diagnose-ZentrumdesKreises
vor.Dashatte amDienstagnachmit-
tag in Kempen seinen Betrieb auf-
genommen, steht heute inWillich.
Wer getestetwurde, erfährt dasEr-

gebnis der Laboruntersuchungvom
Hausarzt.Das gilt auch für alleMen-
schen, die immobilen Corona-Un-
tersuchungszentrum(CUZ) getestet
wurden. Aufgrund des hohen Tes-
taufkommensdauert es zwei bis vier
Tage, bis die Ergebnisse vorliegen.

Corona-Fälle
04.03.

05.03.

06.03.

10.03.

12.03.

13.03.

14.03.

15.03.

17.03.

18.03.

19.03.

3

4

5

6

12

17

27

37

46

58

70
QUELLE: KREIS VIERSEN | GRAFIK: C. SCHNETTLER

Edona Design GmbH
Hauptstraße 22
41747 Viersen

Mo.–Fr.09.30–18.30 Uhr
Sa. 09.30–16.00 Uhr

02162/1069954

Edona Design GmbH
Neue Mitte 23
35415 Pohlheim

Altgold – Zahngold – Bruchgold – Silber – Münzen – defektes Gold – Platin – Barren

GOLDANKAUF
– Wir kaufen Ihr Gold zu Tageshöchstkursen –

Wir bieten Ihnen Spitzenpreise für Ihr
Gold. Von Altgold bis Zahngold –

wir kaufen alles!

Wollen Sie wissen,
wer wirklich seriös ist

und reell zahlt?

Wir beweisen es Ihnen.
Kommen Sie zu Edona Design und
lassen Sie Ihren Schmuck bewerten.

Dafür entstehen keine Gebühren
oder versteckte Kosten. Schließlich
wollen wir Ihre Zufriedenheit! Bei
uns ist der Kunde König, dies haben

einige vergessen! WIR NICHT!

Wir ermitteln sofort und vor Ort
mit Ihnen zusammen den Wert Ihrer
Schätze. Wenn Ihnen das Angebot

zusagt, wird der Betrag sofort in BAR
ausgezahlt!

C1

1 / 1



23.03.2020© PMG Presse-Monitor GmbH

Rheinische Post Viersen vom 21.03.2020

Autor: Buschkamp, Daniela Jahrgang: 2020
Seite: 18 Auflage: 14.551 (gedruckt) ¹ 14.955 (verkauft) ¹

15.487 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,036 (in Mio.) ²
¹ IVW 4/2019

² AGMA ma 2019 Tageszeitungen

Wörter: 259

Nettetal
SAMSTAG, 21. MÄRZ 2020LOBBERICH KALDENKIRCHEN BREYELL HINSBECK LEUTH SCHAAG

Frauen über Brustkrebs aufklären

VON BIRGIT SROKA

NETTETAL Eine rosa Schleife ist das
Erkennungszeichender amerikani-
schenOrganisationPinkRibbon, die
über Brustkrebs aufklärt. Seit zehn
Jahrengibt es einedeutscheGruppe.
DieLobbericherinChristinaKemp-
kes (48) gehört zu den Gründerin-
nen.
Was die Organisation, die nicht

auf Gewinn orientiert ist, will: „Wir
versuchen in erster Linie, gesunde
Menschenzuerreichenundweiter-
gehendauchdasUmfeld vonBetrof-
fenen“, sagtKempkes. Eine gesunde
Frau könnemit Selbstvorsorge und
Früherkennungsuntersuchungen
viel tun.DurchFrüherkennungkön-
ne der Krankheitsverlauf sehr posi-
tiv beeinflusst werden.
Wie Kempkes zu Pink Ribbon

kam:Die gelernte Journalistin, die in
einer Kommunikationsagentur tä-
tig war, hatte auf beruflicher Ebene
Kontaktmit derPink-Ribbon-Grup-
pe in der Schweiz. Außerdem gab
es im Umfeld ihres Geschäftspart-
ners eineFrau, die anBrustkrebs er-
krankte. „Wir hatten in der Agentur
denAnsatz:Wennes einemgut geht,
gibtmanderGesellschaft etwas zu-
rück. So gab es bei uns ein Zeitkon-
tingent für die Mitarbeiter, um sich
sozial zu engagieren“, sagt Christi-
naKempkes.Hautnahbekamenalle
in der Agenturmit, was bei derDia-
gnose Brustkrebs passiert.
„Wir sind keine Mediziner. Aber

uns war wichtig, zu vermitteln, wie
Vorsorge betrieben werden kann.
Kommunikation kann an der Stel-
le Leben retten“, sagt die Kommu-
nikationsfachfrau. „Wer Ängste ab-
baut, dem geht es besser.“
Auch in der deutschen Pink-Rib-

bon-Gruppemachemansich fürdie
Mammographie stark, aber noch
mehr: „Die Frau soll sich Zeit neh-
men für sich und ihren Körper, soll

ihre Brust abtasten. Wir haben er-
kannt, dasswir etwasbewegenkön-
nen.Darumhabenwir unsereKräfte
gebündelt und uns für dieVorsorge
stark gemacht“, beschreibt sie die
Entstehung der Gruppe. Mit der
deutschen Krebshilfe wurde Kon-
takt aufgenommen; sie begrüß-
te, dass eine unabhängige zentra-
le Kommunikationsplattform zum
ThemaBrustkrebs aufgebautwurde.
„Recht schnell wurden wir grö-

ßer und bekannter“, erinnert sich
die Lobbericherin. „Wir erreichten
prominenteFrauen, die sich fürdas
Themastark gemachthaben.“Auch
UnternehmenbotenUnterstützung
an. Irgendwannwurdeklar, dassdas
Projekt zu groß wurde, um es eh-
renamtlichweiter zubetreiben.Des-
halb beantragte man die Gemein-
nützigkeit.
Christina Kempkes wuchs in die

Kommunikationsarbeit hinein. Aus
dem Ehrenamt wurde ein Job, „der
mindestens 100 Prozent der Zeit in
Anspruch nimmt. Es ist eine Über-
zeugung, die man lebt, kein 9-to-5-
Job“, betont sie. Sie lobt das kleine
feste Team von Ehrenamtlern, die
mitHerzblut aktiv sind.„Jeder kann
mitmachen“, sagt sie.
In ihrer eigenen Familie starb

die Oma früh an der Krankheit. Für
Kempkes war es von klein auf an
normal, sich Problemen zu stellen:
„Es war für mich in einer Risikofa-
milie selbstverständlich, dass man
durch Früherkennung etwas tun
kann und auf sich achten muss.“
Aber es gebe viel Unwissenheit und
viele Ängste bei den Frauen.
Die Lobbericherin war vorher in

derModebranche tätig. Ihre jetzige
Arbeit habe eine andere Sinnhaf-
tigkeit: „Ich habe das Gefühl, dass
ich jetzt angekommen bin. Dinge,
die man vorher gemacht hat, ha-
ben jetzt Türen geöffnet“, hat sie
festgestellt. Aber auch der Umgang

mit dem Tod gehört dazu. „Ich er-
lebe so viele Menschen, die durch
denKrebs aufwesentlicheElemente
desLebens zurückgeworfenwerden
und neue Qualitäten entdecken“,
sagt Kempkes. Oft gehe es um ele-
mentareFragen:„Worumgeht es im
Leben? In einer Krise sind wir dar-
auf angewiesen, sich gegenseitig zu
stärken, gemeinsam zu lachen und
sich umeinander zu kümmern. Mir
begegnen bei meiner Arbeit so vie-
le positive Aspekte, dass ich daraus
sehr viel Kraft ziehe.“
„Für mich ist das wichtigste Pro-

jekt die Pink Kids. Junge Menschen
zwischen 14 und 24 Jahren haben
erfahren, dass durch die Krankheit
ganze Familien in Mitleidenschaft
gezogen werden“, beschreibt sie.
Sie engagieren sich nun in einer ei-
genen Gruppe, werden von einer
ehrenamtlichen Psycho-Onkolo-
gin betreut und helfen anderen Ju-
gendlichen etwa dabei, mit quä-
lenden Fragen zurechtzukommen.
„Der‚Kack‘ zuhause führt dazu, dass
diese Kids für sich etwas Gutes dar-
ausmachenkönnen.Daraus ziehen
sie sehr viel Stärke“, weiß Christina
Kempkes. Stärke, die sie auch brau-
chen.

Die Lobbericherin Christina Kempkes (48) gehörte vor zehn Jahren zu den Gründerinnen der deutschen Gruppe von
Pink Ribbon. Sie weiß: Kommunikation über Früherkennung und Therapie kann Leben retten.

Online-FeierDas zehnjährige
Bestehen der deutschen Gruppe
wird online gefeiert. „Wir werden
auf Instagram unter@pinkrib-
bon.deutschland im gesamten
April prominente Botschaften,
persönliche Mutmacher, span-
nende Rückblicke, herzliche Glü-
ckwünsche und positive Nach-
richten verbreiten“, kündigt
Christina Kempkes an.

Geburtstagsfeier auf
Instagram

INFO

Christina Kempkes aus Lobberich gehörte vor zehn Jahren zu den Gründerin-
nen der deutschen Gruppe von Pink Ribbon. FOTO: DARREN JACKLIN

Ihr Ansprechpartner in der
Redaktion für die Bericht-
erstattung über Nettetal:
Heribert Brinkmann
Telefon 02162 9343-47
nettetal
@rheinische-post.de

Kontakt

Betrunkener fährt
Polizistin um
KALDENKIRCHEN (busch-) Mit einer
spektakulären Flucht hat sich am
Freitag um 4 Uhr ein betrunkener
Autofahrer (50) derPolizei entzogen.
Er war beobachtet worden, wie er
mit seinem Wagen an einer Tank-
stelle„AnderKleinbahn“ inKalden-
kirchen hielt; der Zeuge rief die Po-
lizei. Sie wollte den Mann, der mit
einem britischen Pkw unterwegs
war, kontrollieren. Der Alkoholtest
ergab1,6Promille. Zunächst konnte
er weder in denNiederlanden noch
inDeutschland einen festenWohn-
sitz vorweisen.Unter demVorwand,
weitere Papiere holen zu wollen,
stieg er in sein Auto, setzte mit of-
fenerTür zurückundbeschleunigte.
Eine Polizistin (24), die in der Nähe
des Mannes geblieben war, wur-
de von der Tür erfasst und stürzte.
DerMann fuhrweiter rückwärts, be-
schädigte dabei das Tankstellenge-
bäude und gab Gas in Richtung Te-
gelen/Niederlande. Die Fahndung
der Polizei blieb erfolglos.

Einbrecher fliehen mit
zwei Fahrrädern

MELDUNGEN

LOBBERICH (busch-) Zwei Fahrräder
gehören zurBeute vonEinbrechern,
die in der Zeit zwischen Donners-
tag 17 Uhr, und Freitag, 8.45 Uhr,
in ein Haus an der Färberstraße in
Lobberich eingebrochen sind. Laut
Polizei brachen der oder die Täter
in die Garage ein und öffneten mit
Gewalt eineweitereTür zumWohn-
haus. Zeugenmelden sichunterRuf
02162 3770 bei der Polizei.

Glockenläuten und Kerzen gegen die Corona-Krise
NETTETAL (busch-) „Gerade in der
Corona-Krise wollen wir als Kir-
che für dieMenschen da sein“, sagt
BerndMüller,Gemeindereferentder
St.-Clemens-Kirche in Kaldenkir-
chenalsVertreter derGemeinschaft
der Gemeinden. Auf der Homepa-
ge „http://stlambertus-leuth.stcle-
mens-kaldenkirchen.de“ sei des-
halb ab sofort ein spezielles Gebet
zu finden, dass den Gläubigen Mut

machen soll. Mit denWorten„Herr,
du Gott des Lebens, betroffen von
der Corona-Krise, kommen wir zu
Dir“, beginnt es.
Auch alle aktuellen Veränderun-

gen, die das Leben in der GdG be-
treffen, sind dort veröffentlicht. So
lange esmöglich sei, sollen zumper-
sönlichen Gebet auch die katholi-
schen Kirchen tageweise geöffnet
bleiben.

Außerdem hat die Pfarre St. Cle-
mens einen Einkaufsservie organi-
siert. DieHelfer sind unter Ruf 0151
54143407 oder per E-Mal an: jona-
than@gerald.de zu erreichen. Wei-
terhin koordiniert die Stadtverwal-
tungHilfsangebote fürMenschen in
der Corona-Krise, erreichbar mon-
tags bis freitags von 8.30 bis 15 Uhr
unter Ruf 02153 8985028 sowie per
E-Mail: ehrenamt@nettetal.de.

Am Donnerstag haben die evan-
gelischen und katholischen Kir-
chengemeinden in Nettetal erst-
mals zu einer Aktion aufgerufen,
diedenNettetalernHoffnunggeben
soll.„Gerade jetzt,wodasCoronavi-
rus fürUnsicherheit, Angst und Iso-
lation sorgt, soll die Gemeinschaft
im Glauben gelebt werden“, erklä-
ren Kirchen und Stadt. Täglich um
18.30 Uhr soll eine Kerze als Licht

der Hoffnung ans Fenster gestellt
werden. Zugleich wird in der Kir-
che die Osterkerze entzündet, die
Glocken läuten. Dann soll ein „Va-
ter unser“ für Familien, die Stadt,
das Land und dieWelt gebetet wer-
den. Bürgermeister ChristianWag-
ner (CDU) begrüßt dies: „Ich freue
mich über das sicht- und hörbare
Zeichen der Gemeinschaft in die-
ser schwierigen Zeit.“

Ein helles Zeichen: Nettetaler sollen ab sofort jeden Tag um 18.30 Uhr eine Kerze als Licht der Hoffnung in die Fenster stellen.
Sportheim geschlossen,
Versammlung fällt aus

MELDUNGEN

SCHAAG (wi) Auch der Verein Spiel
und Sport Schaag teilt mit, dass er
den Trainingsbetrieb bis 19. April
eingestellt hat. Außerdem bleibt
das Vereinsheim am Sportplatz ge-
schlossen, alle dortigen Veranstal-
tungen können nicht stattfinden.
AuchÜbungsstunden imTurn-und
Shaolin-Bereich fallen aus. Die für
3. April geplante Jahresversamm-
lung wird verschoben.

– die große Rückwärts-Auktion!
Heute auf www.RP-Kaufdown.de:

Heute mit bis zu 60% Rabatt! Jetzt ersteigern und sparen: www.RP-Kaufdown.de

500 Euro Gutschein
von Pumpen Holzum

Unser heutiger Partner:

C4
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Das ideale Geschenk für
besondere Anlässe!
Sie wollten schon immer wissen, was am Tag ihrer Geburt, des Firmenjubi-
läums oder der Hochzeit auf der Titelseite stand? Reisen Sie durch die Zeit
mit der Historischen Titelseite der Rheinischen Post. Die Schlagzeilen von
damals – das perfekte Geschenk für jeden Anlass! Egal ob gerollt, gefaltet,
gerahmt oder digital – sichern Sie sich jetzt Ihre ganz persönliche Titelseite
aus mehr als 70 Jahren Rheinische Post Geschichte* schon ab 10,90€!

*Zugriff auf alle Titelseiten ab 2. März 1946

Bestell-Hotline: 0211 505-2255 Mo–Fr von 8–16 Uhr | Online: shop.rp-online.de/historischetitelseite
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Liefer- und Abholservices schießen
wie Pilze aus demBoden.Viele Kre-
felderRestaurantbesitzer sehenhier
eineder letztenMöglichkeiten, noch
einwenig Geld zu verdienen, nach-
dem sie ihre Gasträume schließen
mussten. Nicht nurmitWerbung in
den sozialenMedien buhlen sie um
die Gunst ihrer Gäste.
Einedererstenwardie„PiazzaSor-

rento“: das Lokal anderPetersstraße
ist schon seit einerWochegeschlos-
sen, um ältere Familienmitglieder,
GästeunddasPersonal zu schützen.
SeitDienstagabendmüssendieGäs-
te des beliebten Restaurants nicht
mehr auf ihre Lieblings-Pizza, Nu-
deln, Salate und Fischgerichte ver-
zichten – man kann sie vorbestel-
len und selbst abholen oder auch
liefern lassen.
Neu im Liefergeschäft sind auch

„Die fetteBeete – untervegs“. Auch
sie wurden hart getroffen, seitdem
das öffentliche Leben nahezu still
steht. Aber die Inhaberinnen ha-
ben nicht lange gefackelt, sondern
überlegt, wie sie das Beste aus der
Situation machen können. Sie ver-
sprechen ihren Fans nun „veganes
Souldfood inKrisenzeiten“undbie-
ten ein Take-away-Fenster und ei-
nenLieferdienst fürKrefeld an–„na-
türlich kontaktlos“. Bislang läuft es
gut für das Herzprojekt der Krefel-
der: „Wir danken euch so sehr für
euren Support.Wir haben regelmä-
ßigPipi indenAugenund freuenuns
sehr, dass wir euch noch weiter mit
(veganem) Essen versorgen kön-
nen“, ist auf Facebook ein Dank an
die Kunden gerichtet, die dem Re-
staurantweiterhindieTreuehalten.
Sie können am Take-away-Fenster
beispielsweise Soja-Gyros, heiße
Eintöpfe und Currys zum Mitneh-
men ordern.
Die Corona-Krise trifft Nadines

Schmeckerei in Uerdingen gleich

auf mehreren Ebenen. Das Cate-
ring-Geschäft brach schonvor eini-
genWochen ein, als die erstenMes-
sen abgesagt wurden. Mittlerweile
sind aber auch lokale und private
Veranstaltungen betroffen, die Na-
dine Dorau mit Essen versorgt hat.
„Die Menschen sind total verunsi-
chert.“ Bufetts für Hochzeiten, Ge-
burtstage, Konfirmationen werden
storniert, neue Bestellungen kom-
men gar nicht erst hinzu.
Das Bistro an der Bahnstraße in

Uerdingen ist zwar geöffnet, weil
sich hier Arbeitnehmer in ihren
Pausen mit Essen versorgen kön-
nen und Lebensmittel verkauft
werden. Jedoch zaubert die Chefin
Nadine Dorau, die die Schmecke-

rei zusammen mit ihrer Mutter als
„Zwei-Frau-Betrieb“ betreibt, im-
mer neue Ideen aus demHut.Nicht
nur, weil es ihnen seit jeher im Blut
liegt, sich immer neu zu erfinden,
sondern auch, weil sie keine Reser-
ven haben, auf die sie nun zurück-
greifen könnten. „Wir haben nichts
auf der hohen Kante, weil wir alles
stets reinvestiert haben“, sagtNadi-
ne Dorau.
Familien bestellen für das Wo-

chenendevorgekochteGerichte, die
nur noch erwärmt werdenmüssen.
Aber auchganzkleineBestellungen,
vornehmlich vonälterenMenschen,
nimmt Nadine Dorau gerne an.
„Reich wird man damit nicht. Aber
manmuss einanderdochhelfen,wo

mankann.“Eine aktuelleÜbersicht
derArtikel ist auf der Facebookseite
„Nadines Schmeckerei“ zu finden.
Dazu gehören auch frische Wurst-
und Fleischwaren.
Das Liesgen in der Krefelder In-

nenstadtwar amAnfang derWoche
auch mit einem Abholservice ge-
startet.DieResonanzunddieGäste
bliebenaus – also schlossenKathrin
Helbigund ihrTeamamDonnerstag
die Türen komplett. „Trotzdem er-
fahrenwir eine ganzeMengeSolida-
rität imMoment.Viele bestellenbei-
spielsweiseGeschenkgutscheine für
einen späterenBesuch“, sagtHelbig
Ende der vergangenenWoche. Und
startet nun schonmit der nächsten
Idee: einem Kuchen-Lieferdienst.

SomüssendieKrefelder auch inder
Krise nicht auf dänischen Möhren-
kuchen, Käsekuchen und französi-
sche Schokotarte verzichten.Gelie-
fert werden jedoch nicht einzelne
Stücke, sondern nur ganze Kuchen.
Einige andere Gastronomen ha-

ben es mit dem Abhol- und Liefer-
dienst ausprobiert, aber schonwie-
der eingestellt. So zum Beispiel das
Linner Antico Borgo, das qualitativ
hochwertige, mediterrane Speisen
anbietet. „Es gab überhaupt keine
Resonanz“, sagt Mattia D’aquino.
Auch der Nordbahnhof hat seinen
gerade erst gestarteten Lieferdienst
schon wieder geschlossen. Und
gleich ganz geschlossen sind die
Türen vom „GrillSplit“ anderBreite
Straße.Die Betreiberwollten dieses
Jahr zwar sowieso indenRuhestand
gehen und ihren Laden in jüngere
Hände übergeben. Aber eigentlich
nicht, ohne sich vonStammkunden
verabschiedet zu haben.

Gutschein-Aktion soll den Krefelder Einzelhandel retten
(bk) Unter allen Branchen, die in
Krefeld und anderswo in erhebli-
chem Maße unter den Auswirkun-
gen der Corona-Krise zu leiden
haben, ist seit der behördlich ver-
ordnetenSchließung fast sämtlicher
Geschäfte Mitte dieser Woche der
Einzelhandel besonder starkbetrof-
fen. So ist nicht nur die Dauer der
Schließung derzeit nicht absehbar,
sondern vieleKundenwerdennoch
stärker als zuvor auf Online-Kanäle
ausweichenunddas vielleicht auch
in Zukunft beibehalten.
„Dem sollten wir zumindest

hier in Krefeld etwas entgegenset-
zen“, überlegtenExpertenderWirt-

schaftsförderung (WFG) und erin-
nerten sich an das letzte Gespräch
mit derWerbegemeinschaft und an
den„KrefelderGeschenkgutschein“.
Dieser lässt sich in verschiedenen
Stückelungen erwerben und kann
bei rund50 verschiedenenGeschäf-
ten der Krefelder Innenstadt einge-
setzt werden.
Die WFG hat der Werbegemein-

schaft die AbnahmevonGeschenk-
gutscheinen im Gegenwert von
10.000 Euro zugesagt und wird da-
her 250 Gutscheine imWert von je-
weils 40 Euro verlosen. „So trostlos
ein Gang durch die Fußgängerzone
momentan ist: Es wird ein Leben

nachCorona geben, und dannwird
derEinkaufsbummel inKrefeldwie-
der richtig Spaß machen – und mit
einem40-Euro-Gutschein inderTa-
sche noch ein bisschenmehr“, sagt
WFG-Geschäftsführer Eckart Preen.
„Wir freuen uns sehr über diese

Initiative und die wertvolle Unter-
stützung in schwierigen Zeiten und
werdenauchüberdieGutscheinak-
tionhinausunserenKundinnenund
KundennachdemEndederKrise si-
cher wieder ein positives Einkaufs-
erlebnis inunserenMitgliedsbetrie-
ben und der Krefelder City bieten“,
betontChristophBorgmann,Vorsit-
zenderderWerbegemeinschaft, und

fügt hinzu, dass„selbstverständlich
jederzeit neue Einzelhändler der
Werbegemeinschaft und dem Sys-
tem des Krefelder Geschenkgut-
scheins beitreten können“.
Teilnahmeberechtigt sind alle

Kunden ab 18 Jahren, die bis zum
11. April eine Mail mit dem Begriff
„Krefelder Geschenkgutschein“ in
der Betreffzeile an die Adresse Gut-
scheinaktion.Krefeld@wfg-krefeld.
de senden. Alle Gewinner werden
perMail angeschrieben. ProPerson
kann nur ein Gutschein gewonnen
werden.
Teilnahmebedingungen unter www.
wfg-krefeld.de

Wirtschaftsförderung und Werbegemeinschaft setzen sich gemeinsam dafür ein, die Einzelhändler in dieser Ausnahmesituation zu unterstützen.

Christoph Borg-
mann und Eckart
Preen zeigen die
Gutscheine.

FOTO:WFG KREFELD

Der Lieferservice boomt in der Krise
Zahlreiche Restaurants in Krefeld haben ihr Angebot umgestellt und hoffen dadurch, überleben zu können.

Nixmehr los im Restaurant: Das „Piazza Sorrento“ amBehnischhaus hat geschlossen und auf Lieferservice umgestellt.
Rund 200Bestellungen können ab 17 Uhr ausgeliefert werden. FOTO CPU

Sorrento: Lieferservice ab 17
Uhr für Gäste, die ihre Kontakt-
daten an amici@piazza-sorrento.
demailen.
FetteBeete: Infos und die aktu-
elle Speisekarte sind auf der Web-
seite unter www.diefettebeete.
de/take-away zu finden.
Liesgen: Eine Übersicht ist auf
der Facebook-Seite zu finden, be-
stellen kannman per Mail unter
brief@liesgen.de.
Nadines Schmeckerei:Hat auch
eine ganze Reihe Lebensmit-
tel und Verbrauchsartikel organi-
siert, die ebenfalls unter der Ruf-
nummer 02151 470908 bestellt
werden können.

Auch Lebensmittel
gehören zumAngebot

INFO

Corona: Kirchen
streamen
Gottesdienste
Der Evangelische Kirchenkreis ver-
öffentlicht auf seiner Homepage
jetzt die Rubrik „Gedanken zum
Predigttext“, die man unter www.
ekir.de/krefeld/augenblick-bit-
te.php findet. Ab nächster Woche
werden dann auch Gottesdienste
gestreamt. Darüberhinaus werden
auf den Homepages der Gemein-
den Andachten, Impulse oder Mu-
sikstücke veröffentlicht.
Hüls: www.kreuzkirche-huels.
de/news-detail/news/kurzan-
dacht-laetare-freut-euch/ Kre-
feld-Ost: www.christus-kirche.de/
gemeinde/andacht/
Krefeld-Süd: www.evangelischim-
sueden.de/nachrichten-detail/an-
dacht.htmlPauluskirche: pauluskir-
che.info/impuls-brot-des-lebens/
Uerdingen: www.uerdingen-evan-
gelisch.de/
Der Malteser Hilfsdienst Krefeld

bietet einen kostenfreien Einkaufs-
service an und sucht noch ehren-
amtlicheHelfer, diedieBestellungen
für Lebensmittel undArtikel des täg-
lichen Bedarfs telefonisch aufneh-
men, vor allem im Großhandel be-
sorgenund siebis vordieHaus- oder
Wohnungstür liefern. Die Malteser
finanzierendenEinkauf vor under-
stellen eineRechnungüberdenWert
der eingekauften Produkte. Die Be-
zahlung erfolgt im Nachhinein per
Überweisung oder Lastschrift. Ge-
bühren oder sonstige Kosten fallen
nicht an. Wer den Einkaufsservice
nutzenoderdasEhrenamtler-Team
unterstützenmöchte, kann sichun-
ter der Rufnummer 0151 42542102
bei Gabi Lommetz, Koordinatorin
Soziale Dienste, melden.
Der Schwimmverein Bayer 08

Uerdingenhat sich ein Spiel fürDa-
heim ausgedacht. Es heißt „Tem-
po, kleiner Schwimmer“ und kann
über dieHomepage desVereins un-
terwww.svbayer08.deheruntergela-
den werden. Das Würfelspiel kom-
biniert Bewegung undWissen rund
um das Schwimmen.
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Uerdingen. Die kommenden Mon-
tagslesungen werden aufgrund 
der aktuellen Corona-Situation 
zunächst ausgesetzt. „Sobald 
sich die gesundheitspolitische 
Lage entsprechend entspannt 
hat, werden wir die Montags-
lesungen selbstverständlich 
in bewährter und gewohnter 
Weise fortsetzen“, teilte Susan-
ne Tyll vom Arbeitskreis „Er-
halt Bücherei Uerdingen“ mit. 
Seit der Schließung der Büche-
rei am Marktplatz 5 im Mai 
2013 seien ununterbrochen 357 
Montagslesungen durchgeführt 
worden. Der Arbeitskreis setze 
nun seine Initiative für die Er-
öffnung eines Bürgerhauses mit 
städtischer Medienausleihe zu-
nächst aus. Zu den Lesungen 
waren zwischen 15 und fast 70 
Personen gekommen, teilt Tyll 
weiter mit. Und sie macht deut-
lich: „Alle Interessierten sind 
zur nächsten Montagslesung – 
hoffentlich bald wieder – herz-
lich eingeladen.“ Bis es wieder 
soweit ist, seien alle Unterstüt-
zer der Initiative eingeladen, 
montags von 18.30 bis 19 Uhr 
in den eigenen vier Wänden – 
aber mit Gedanken an die Mon-
tagslesungen – einige Seiten im 
eigenen Lieblingsbuch oder der 
aktuellen Lektüre für die Wie-
dereröffnung der Uerdinger Bü-
cherei als Quartierszentrum zu 
lesen.

„Bei aller gegenwärtigen 
Krisenstimmung müssen Zu-
kunftsforderungen im Blick 
bleiben“, heißt es in der Mittei-
lung des Arbeitskreises weiter. 
Interessierte, die bei zukünf-
tigen Montagslesungen aus ei-
nem Buch lesen möchten, kön-
nen sich weiter bei Sabine Alofs 
unter der Rufnummer 481855 
oder per Mail an montagsle-
sung-uerdingen@gmx.de un-
ter Angabe des Buches melden. 
Ohne Gebühren zu entrich-
ten, dürfen alle Texte vorgele-
sen werden, die älter als 80 Jah-
re sind, sicherheitshalber Texte 
von Autoren, die bereits 80 Jah-
re verstorben sind.

Lesungen 
am Montag 
ausgesetzt
Uerdinger 
Arbeitskreis will 
aber weitermachen.

Von Chrismie Fehrmann

Oppum. Im Kirchenschiff, dort 
wo früher die Kirchenbänke 
für die Gläubigen standen, be-
finden sich nun Kicker und Bil-
lard-Tisch. Es gibt eine Theke 
an der Fensterseite, große Laut-
sprecherboxen hängen hoch 
oben an den Wänden. Das frü-
her eher düster anmutende In-
nere der Kreuzkirche der evan-
gelischen Kirchengemeinde Op-
pum hat sich in einen hellen 
Raum verwandelt, der nun als 
multifunktionales Jugend- und 
Kinderzentrum genutzt wird, in 
dem auch wieder Gottesdiens-
te stattfinden können. Neben-
an gibt es einen abgetrennten 
Raum für Treffen der Älteren in 
der Gemeinde.

„Es ist so gut wie alles fertig, 
und keiner kann ’rein“, sagt 
Katrin Fürhoff als zuständige 
Pfarrerin der Kirchengemein-
de. Die für Samstag, 21. März, 
geplante Eröffnung musste we-
gen des Coronavirus ausfallen. 
Sollten die Einschränkungen 
vorbei sein, könne die Arbeit 
sofort aufgenommen werden, 
ergänzt Jugendleiterin Sandra 
Hillesheim.

Das unter Denkmalschutz ste-
hende Gotteshaus von 1933 war 
bereits im Jahr 2008 aus Kosten-
gründen geschlossen und ent-
widmet worden. Seitdem hatte 
das Presbyterium Ideen für ei-
ne gute Lösung gesucht und sie 
dann gefunden. 

Der Knoten platzte endgültig, 
als das Gemeinde- und Jugend-
zentrum Haus Kagawa gegen-
über an die Evangelische Kin-
der- und Familienhilfe Bruck-
hausen vermietet wurde. Un-
ter dem Namen Dojo sind dort 
bis maximal neun junge Leute 
in einer begleiteten Wohngrup-
pe untergebracht.

Die künftigen Nutzer des 
Zentrums packten bei den Au-
ßenanlagen kräftig mit an, bau-
ten unter anderem neue Hoch-
beete für Gemüse, entsorgten 
Sperrmüll oder rissen Tapeten 
ab, damit es „ihr“ Haus wird. 
Sie bauten gemeinsam mit ei-
nem Schreiner eine Theke und 
ein Mischpult.

Für die Fachleute stand die 

„Ertüchtigung“ des Hauses auf 
dem Plan. Denkmal- und Brand-
schutz, behindertengerechte 
Zugänge, dazu Dachreparatu-
ren, die Erneuerung von Hei-
zung, Licht, Sanitär, alles muss-
te von dem Architekten Nor-

bert Hanenberg miteinander 
und vor allem mit dem schö-
nen Gebäude in Einklang ge-
bracht werden.

Fürhoff: „Es wurde versucht, 
so wenig wie möglich an der 
Grundsubstanz zu ändern und 

den Charme des Hauses zu er-
halten. Trotzdem mussten die 
Räume so gestaltet werden, 
dass sie nutzbar sind. Das hat 
geklappt.“

Dieter Pielensticker, Bau-
kirchmeister der Gemeinde, 

sagt: „Die Freude ist jetzt dop-
pelt groß, da wir das Gottes-
haus nicht nur vor dem Verfall 
gerettet, sondern der Gemein-
de erhalten haben. Der hohe 
und schöne Kirchenraum mit 
dem glänzenden Steinboden 

und den hohen farbigen und 
bleiverglasten Fenstern hat 
sich kaum verändert. Die Fens-
ter sind nicht mehr mit Kunst-
stoffscheiben geschützt, son-
dern mit solchen aus Glas.“ Die 
Umbauarbeiten hätten etwas 
mehr als 600 000 Euro gekos-
tet, die die Gemeinde trage, be-
richtet er weiter.

Damit die schöne alte Kasset-
tentür erhalten bleiben konnte, 
wurden zusätzlich neue Glastü-
ren direkt vor dem ehemaligen 
Kirchenraum als Brandschutz 
eingesetzt. „Sie trennen auch 
den kleinen Raum ab, in dem die 
Jugendlichen chillen, lesen oder 
reden können“, sagt Hillesheim. 

Eine gläserne Wand bekommt 
auch die frühere Orgelempore. 
Dort hat die Jugendleiterin ihr 
Büro mit freiem Blick auf das 
Treiben unten – wenn es denn 
wieder stattfindet.

Die Kreuzkirche ist nun ein Jugendzentrum
Das Gotteshaus war 2008 entwidmet worden und soll bald wieder ein Treffpunkt sein. Die künftigen Nutzer packten beim Umbau mit an.

Pfarrerin Katrin Fürhoff vor der Kreuzkirche. Foto: Andreas Bischof

BEZEICHNUNG Der Name Kagawa 
des japanischen christlichen Re-
formers ist für das Zentrum der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit 
auch an neuer Stätte, gegenüber 
an der Thielenstraße, geblieben. 
Es findet eine rege Zusammenar-
beit mit dem Casablanca des ka-
tholischen Kirchengemeindever-
bandes in Oppum statt. So beim 
Kleinkunstfestival, der Kinder-Ex-
po oder in Ferienprojekten.

VERGANGENHEIT Der letzte Gottes-
dienst in der Kreuzkirche fand im 
Juni 2008 statt. Er begann dort und 
wurde in der Auferstehungskirche 
an der Buschdonk beendet. Zwi-
schendurch wechselten die Gläu-
bigen mit dem Bus den Standort. 
Zwar müssen die Oppumer seit-
dem auf eines ihrer Gotteshäuser 
verzichten, jedoch nicht auf Altar, 
Kanzel und Kreuz. Sie zogen von 
der Kreuz- in die Auferstehungs-
kirche um. Die Glocken befinden 
sich noch an der Thielenstraße, 
läuten aber nicht mehr. Die Or-
gel wurde verkauft.

KONTAKT Das Sorgentelefon für 
Kinder und Jugendliche hat die 
Rufnummer 01573 561 27 96.

DAS ZENTRUM

Uerdingen. Das „Original Uerdin-
ger Osterbrot“, das 2019 im Auf-
trag des Uerdinger Heimatbun-
des gebacken wurde, war ein ab-
soluter Renner. „Die Nachfrage 
war so groß, dass es fast sofort 
ausverkauft war“, sagt der Hei-
matbund-Vorsitzende Elmar 
Jakubowski. „Viele Bürger wa-
ren begeistert, dass es nach ei-
nem alten Rezept wieder in der 
Rheinstadt angeboten wurde.“

In diesem Jahr gibt es – 
bedingt durch die aktuelle Co-
rona-Lage – einige Probleme: 
Das Angebot, Osterbrot beim 
Uerdinger Heimatbund zu er-
werben, kommt nicht zustan-
de, da auch das Eierkippen aus-
fällt und Stände auf der Straße 
nicht genehmigt werden. Den-
noch müssen die Verbraucher 
nicht darauf verzichten. „Die 
Bäckerei Röttges, die es auch 
herstellt, bietet es ab sofort in 
ihren Geschäften an“, erklärt 
der Vorsitzende.

Es ist ein nach altem Rezept 
frisch zubereiteter süß duf-

tender Hefeteig-Weizen-Stu-
ten. „Das Rezept für das 500 
Gramm schwere Gebäck ist si-
cherlich an die 200 Jahre alt. Wir 
wissen, dass es die früher hier 
wohnhafte Familie Zünskes um 
die Jahrhundertwende traditio-
nell reichte.“

Nicht stattfinden wird hinge-
gen das traditionelle Eierkippen 
am Ostersonntag. Es sei stets ein 
beliebter Treffpunkt für Kin-
der und Jugendliche und kön-
ne dieses Jahr ja auch zuhau-
se stattfinden, sagt Jakubow-
ski und schlägt ein häusliches 
Eierkippen als Familienturnier 
vor. Jeder kenne die Regel: Spetz 
op Spetz und dann Seite gegen 
Seite.

Mit Bedauern weisen die Ver-
antwortlichen des Heimatbun-
des darauf hin, dass im Moment 
keine Besuche im Heimatmuse-
um stattfinden können. Kon-
takte sind über E-Mail, Telefon, 
Post oder durch eine Informati-
on im Briefkasten möglich. „Wir 
werden antworten.“  cf

Uerdinger Osterbrot auch 
dieses Jahr erhältlich

Stadtteile. Kröten und Molche 
müssen sehr gut vernetzt sein. 
Wie auf ein geheimes Komman-
dozeichen hin rennen sie im 
Frühjahr alle gleichzeitig los. 
Und nicht irgendwohin. Nein. 
Sie laufen schnurstracks an 
ihren Geburtsort am Wasser. 
Dabei lassen sie sich auch nicht 
von befahrenen Straßen und 
Wegen aufhalten. Das ist ihr – 
möglicherweise tödlich enden-
des – Problem.

In Krefeld gibt es eine gan-
ze Reihe von Leuten, dienstlich 
abgestellte und ehrenamtliche, 
die den Eimer-Shuttle in Hüls, 

Linn, Oppum, am Flünnertzdyk 
oder an der Rennbahn von ei-
ner Straßenseite auf die ande-
re für die Amphibien betreiben. 
Christoph Uehlenbruck gehört 
dazu. Er ist vom Kommunalbe-
trieb Krefeld, am Umweltzen-
trum in Hüls tätig und derzeit 
mit vier jungen Leuten, die ihr 
Freiwilliges Ökologisches Jahr 
absolvieren, an einigen Fang-
zäunen zu finden.

Für die jungen Leute heißt es: 
früh aufstehen. „Wir öffnen und 
schließen den Steeger Dyk der-
zeit gegen 6 bis 6.30 Uhr, also in 
der Dämmerung“, erklärt Kris-

tina Lefen, die gemeinsam mit 
Thore Sitterz, Jasper Weynands 
und Etienne Cuber ihr Jahr in 
Sachen Umwelt und Natur ver-
bringt. „Das geschieht zwischen 
Februar und April, die Dämme-
rung verschiebt sich jedoch mit 
der Zeit.“ Das frühe Aufstehen 
sei zwar schwierig, aber sie wür-
den es hinbekommen, für die 
hübschen und schützenswer-
ten Tiere, erklärt Lefen.

Die Startbedingungen für 
Molch und Kröte sind eindeutig 
und ideal, wenn es im Frühjahr 
sechs bis zehn Grad warm ist, 
regnerisch und dunkel, dann 

kommen sie in Scharen aus 
den Verstecken: Kamm-, Berg-, 
Teichmolche und Erdkröten. 
Uehlenbrock kennt sich mit ih-
nen bestens aus.

„Der warme Winter und der 
ausgiebige Regen der Vergan-
genheit haben den Tieren nichts 
ausgemacht“, berichtet er. „Die 
Amphibienwanderung hat nur 
früher begonnen. Wenn es los-
geht, kommen sie unter dem 
Laub hervorgekrochen. Dort 
überleben sie die kalte Jahres-
zeit.“

Die Krötenpopulation sei am 
Talring stark zurückgegangen, 
sagt der Fachmann. Sie seien, 
warum auch immer, nun ver-
stärkt am Boomdyk zu finden. 
„Während die größeren Weib-
chen schnell die Straße über-
queren, sitzen die Männchen an 
oder auf der Fahrbahn und war-
ten auf die Artgenossinnen, wie 
auf ein Taxi, um huckepack mit-
genommen zu werden. Wenn es 
nicht gelingt, werden die Männ-
chen oft überfahren“, erzählt 
Uehlenbrock.

Auch die Molche laufen zu 
„ihrem“ Tümpel. Am Talring 
geschieht die Frühjahrs-Wande-
rung vom Eichenwald im Wes-
ten auf die Ostseite, in den Tüm-
pel des Umweltzentrums. Eini-
ge Tiere sind im Fangeimer ge-
landet und werden nun sicher 
hinübergetragen.

Was im Eimer umherhuscht, 
erklärt der Fachmann: „Der 
Kammmolch ist mit 20 Zentime-
tern ziemlich lang und trägt ein 
ausgeprägtes Leopardenmuster 
auf der Unterseite. Der Berg-

molch besitzt auf der Untersei-
te eine orangene Färbung und 
der Teichmolch eine hellbrau-
ne. Sein Leopardenmuster ist 
nur schwach ausgeprägt. Ein-
mal angekommen bleiben alle 
den Sommer über im Laichge-
wässer.“

In Linn, so beispielswei-
se an der Kurkölner Straße, 
macht sich die Bürgeraktion 
Baumschutz für die Amphibi-
en stark. Der Fangzaun an der 
Breitenbachstraße in Oppum 
wird zum Schutz der anwan-
dernden Amphibien wie in den 
vergangenen Jahren im Auf-
trag des Fachbereichs Umwelt 
und Verbraucherschutz aufge-
stellt. Hier wollen die Tiere in 
den Crönpark.

„Dies ist einer von neun Am-
phibienzäunen nebst zwei Stra-
ßensperrungen in Krefeld, die 
von der Unteren Naturschutz-
behörde organisiert und in en-
ger Zusammenarbeit mit vielen 
ehrenamtlichen Helfern, dem 
Naturschutzbund Krefeld-Vier-
sen und dem Kommunalbetrieb 
Krefeld betreut werden“, erklärt 
Stadtsprecher Manuel Kölker.

An der Breitenbachstra-
ße sorgen sich die Ehrenamt-
ler des Naturschutzbundes um 
die Amphibien. Bei der Schutz-
maßnahme im Crönpark han-
delt es sich um eine Vermei-
dungsmaßnahme im Rahmen 
des Baus der Promenade durch 
die Stadt Krefeld. Der dort auf-
gestellte Schutzzaun soll die an-
wandernden Amphibien davon 
abhalten, in das Baufeld einzu-
wandern. cf

Wie die Krefelder Molchen und Kröten helfen
In einer ganzen Reihe von Stadtteilen sind Naturschützer mit dem Eimer-Shuttle im Einsatz.

Ein Bergmolch, der sicher auf die andere Straßenseite gebracht wurde. Foto: Andreas Bischof So präsentierte der Heimatbund das Osterbrot 2019. Archiv: D. Jochmann
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Von Ulrike Gerards

Kempen. Jeden Abend um 
19.30 Uhr läuten die Glocken der 
katholischen Kirchen in Kem-
pen, St. Hubert, St. Tönis und 
Vorst sowie der evangelischen 
Kirchen in Kempen.

Die Gemeinden beteiligen 
sich damit an der Initiative aller 
Bistümer in Nordrhein-Westfa-
len. Die Glocken laden zum Ge-
bet ein. Gemeinsam, wenn auch 
räumlich getrennt, möchte man 
beten – das Vaterunser, Gegrü-
ßet seist du, Maria oder auch 
das Gebet „Von guten Mächten 
treu und still umgeben“, das der 
evangelische Theologe Dietrich 
Bonhoeffer in bedrängter Zeit 
1944 formulierte. Als äußeres 
Zeichen dieses Gebets kann ei-
ne Kerze ins Fenster gestellt 
werden.

Abstand halten und trotzdem 
für die Menschen da sein – das 
ist ein Spagat, den die Kirchen 
angesichts der Corona-Krise 
zurzeit bewältigen müssen. Und 
dafür suchen sie neue Wege.

In der vergangenen Woche 
beschloss die Gemeinschaft der 
Gemeinden (GdG) Kempen-Tö-
nisvorst, dass mit Blick auf die 
Ansteckungsgefahr keine Got-
tesdienste in den Kirchen statt-
finden. Am Wochenende blie-
ben die Gotteshäuser nun weit-
gehend leer.

Gesprächsangebote in den 
Kirchen und am Sorgentelefon
Doch die Seelsorger wollen wei-
ter Möglichkeiten zum Kontakt 
schaffen. Solange es möglich ist, 
sind täglich zwischen 15 und 17 
Uhr die Kirchen St. Marien in 
Kempen, St. Hubertus in St. Hu-
bert, St. Godehard in Vorst und 
St. Cornelius in St. Tönis ge-
öffnet. Dann steht ein Seelsor-
ger, Pfarrer oder Gemeinderefe-

rent, für ein Gespräch zur Ver-
fügung.

Knapp zehn Gläubige würden 
die offene Kirche nutzen
„Es kommen nur wenige, weil 
zurzeit einfach wenige unter-
wegs sind“, hat Pfarrer Thomas 
Eicker festgestellt. Die Aufrufe 
zu Hause zu bleiben, zeigen Wir-
kung. Aber zwischen fünf und 
zehn Gläubige sind es doch, die 
die geöffnete Kirche nutzen. 
Viele entzünden Kerzen, spre-
chen ein Gebet. In den Gesprä-
chen ist die gesamte Palette der 
Gefühle vertreten. Viele sind ge-
lassen, vereinzelt vernimmt Ei-
cker dann aber auch Anzeichen 
von Panik. Menschen sorgen 
sich um Angehörige, die allein 
zu Hause sind.

Gerade die Älteren, die er 
treffe, seien meist entspannt, 
stellt Eicker fest. „Aber oft sind 
sie traurig, weil sie ihre Fami-
lien nicht sehen können.“ Aber 
untätig bleiben die wenigsten. 
So haben viel Bild-Kommuni-
kationsmittel wie Skype oder 

WhatsApp für sich entdeckt.
Die Situation aktuell ist für 

viele Menschen bedrückend. 
Die Stille um einen herum, da-
zu die Angst vor dem Virus. Um 
in solchen Fällen da zu sein, ha-
ben die Seelsorger für Kempen 
und Tönisvorst ein Sorgente-
lefon eingerichtet. Die Pfarrer 
Thomas Eicker, Marc Kubella, 
Wolfgang Acht und Karl-Heinz 
Teut stehen dann im Wechsel 
täglich zwischen 10 und 18 Uhr 
unter Tel. 0160/7013724 für ein 
Gespräch zur Verfügung.

Viele Informationen veröf-
fentlicht die Kirchengemein-
de auch auf ihrer Internetsei-
te. Dort kann man sich zum 
Beispiel den Sonntags-Gottes-
dienst nach Hause holen.

Videobotschaft aus der Kirche 
und vom Buttermarkt
„Ungewöhnliche Umstände 
bringen neue Ideen und Wege 
der Begegnung hervor“, sagt 

auch der evangelische Pfarrer 
Michael Gallach seiner Gemein-
de – allerdings sagt er dies nicht 
Auge in Auge, sondern in einer 
Botschaft auf der Videoplatt-
form YouTube. In regelmäßigen 
Abständen wollen er und seine 
Kollegen Roland Kühne, Rena-
te Wehner, Bernd Wehner und 
Vikar John Nicholls angesichts 
der Corona-Gefahr nun einen 
solchen Gruß einstellen. Orgel-
musik dazu gibt es von Kanto-
rin Stefanie Hollinger.

Gläubige können sich per 
Telefon oder E-Mail melden
Den Anfang machte Micha-
el Gallach am Samstag aus der 
Thomaskirche. Es sei still ge-
worden im Gemeindezentrum 
der Thomaskirche, stellt er fest. 
Im Gespräch bleiben will man 
trotzdem, sagt Gallach und zi-
tiert dazu den Psalm „Du ver-
stehst meine Gedanken von fer-
ne“ – „das funktioniert auch bei 

uns“, ist Gallach überzeugt und 
ruft auf, sich per Telefon oder 
E-Mail zu melden, „wenn Sie be-
merken, dass die Stille bedrü-
ckend ist“.  Den nächsten „Gruß 
aus der Gemeinde“ sandte Ro-
land Kühne am Sonntag. Vom 
Buttermarkt aus legte der Pfar-

rer die alte Kommunikations-
form Brief ans Herz. Er zitiert 
aus Briefen von Dietrich Bon-
hoeffer und des Apostels Pau-
lus. Und er rät, es doch auch mal 
wieder zu versuchen mit einem 
Brief an die Eltern, Großeltern 
oder Freunde.

Kirchen finden in der Krise neue Wege
Gottesdienste 
können zurzeit 
nicht stattfinden. 
Daher gibt es neue 
Angebote zur 
Seelsorge – auch per 
Telefon und Internet.

In der Kirche St. Hubertus stand Pfarrer Thomas Eicker am Freitagnachmittag den Gläubigen für Gespräche zur Verfügung – natürlich mit dem Abstand, den die 
aktuelle Situation erfordert.  Foto: Kurt Lübke

KATHOLISCHE�GEMEINDE Ab Sonn-
tag, 22. März, steht täglich zwi-
schen 10 und 18 Uhr ein Pfarrer 
am Telefon zum Gespräch zur 
Verfügung: Tel. 0160/7013724. 
Die Kirchen St. Marien, St. Hu-
bertus, St. Godehard und St. Cor-
nelius sind täglich in der Zeit von 
15 bis 17 Uhr geöffnet. Seelsorger 
und Seelsorgerinnen stehen als 
Ansprechpartner zur Verfügung. 
Weitere Angebote und Infos unter

 Egdg-kempen-tönisvorst.de

EVANGELISCHE� GEMEINDE Wer 
über seine Gedanken und Sorgen 
reden möchte, kann sich bei den 
Pfarrern der evangelischen Kir-
chengemeinden melden, Micha-
el Gallach, 02152/890962, Bernd 
Wehner, 02152/51485, Markus 
Rönchen, Tel. 02845/807171, Re-
nate Wehner, Tel. 02152/51485. 
Die E-Mail-Adressen sowie Links 
zu den Video-Botschaften gibt es 
auf der Internetseite:

 Ewww.thomaskirche-
kempen.ekir.de

HILFE ERFAHREN

Kreis Viersen. Ausnahmezustand, 
ein Begriff, der häufig überstra-
paziert wird, ist derzeit nicht 
weniger als zutreffend. Viele 
Menschen brauchen in der Co-
rona-Krise Hilfe und viele Men-
schen bieten diese Hilfe an. Die-
se Menschen müssen nun zuein-
ander finden. Deshalb wird die 
WZ-Redaktion an dieser Stelle 
der Lokalausgabe jeden Tag ab-
drucken, welche Telefonnum-
mern in Kempen, Grefrath, Wil-
lich oder Tönisvorst angerufen 
werden können, um zum Bei-
spiel Hilfe beim Einkaufen zu 
bekommen.

Kempen: Die Stadt Kempen 
will in der laufenden Woche das 
Projekt „Kempen hilft“, das es 
schon in der Flüchtlingskrise 
gab, neu aufstellen. In diesem 
Zusammenhang soll es auch 
eine Info-Nummer geben, so 
Stadtsprecher Christoph Dell-
mans. Bis dahin legen wir Ih-
nen die Telefonnummern der 
Messdiener in Kempen und 
St. Hubert ans Herz, die ent-
sprechende Aktionen anbieten: 
Tel. 0172/3913012 (Kempen); 
Tel. 01575 1465731 (St. Hubert).

Grefrath: In Grefrath bün-
delt die Gruppe „Grefrath steht 
zusammen“ mehrere Hilfsan-
gebote und wirbt für spezi-
elle Ideen örtlicher Händler. 
Kontakt: Eckhard Klausmann 
(Tel. 0171/8004074), Sarah Pasch 
(Tel. 0151/28801408).

Willich: Das „Hilfsnetzwerk 
Corona“ wird in Willich durch 
die Seniorenstelle koordiniert. 
Ab sofort sind die Mitarbeiter 
täglich von 9.30 bis 12.30 Uhr 
unter Tel. 02154/949888 er-
reichbar.

Tönisvorst: In Tönisvorst 
bietet sich die Seniorenbera-
tung der Stadt als Kontakt an: 
Tel. 02151/999109, 02151/999113 
und 02151/999114.

Viele weitere Informationen 
haben die Kommunen im Netz 
zusammengestellt:  tkl

 Ekempen.de
grefrath.de
stadt-willich.de
toenisvorst.de

Corona-
Krise: Hier 
bekommen 
Sie Hilfe!

Pfarrer Michael Gallach und seine Kollegen wenden sich nun regelmäßig in ei-
ner Video-Botschaft an die Gemeinde. 

Kreis Viersen. Vieles ist geschlos-
sen, auch KuKt, der Willicher 
Kunst- und Kulturtreff an der 
Peterstraße 44 in Alt-Willich. 
Wo sich sonst Mal- und Zei-
chengruppen zum gemeinsa-
men Arbeiten treffen, ist alles 
still. Aber Künstler hören nicht 
einfach auf, kreativ zu sein. Sie 
arbeiten weiter. Zu Hause. Sie 
tauschen sich nun virtuell un-
tereinander aus. Auf der Web-
seite des KuKt werden die ent-
stehenden Bilder online gestellt. 
Teils sind sie fertig, teils noch in 
Arbeit. Man kann sehen, was da 
gemacht wird.

Wer in Willich oder in der 
Nähe wohnt, auch gern zeich-
net oder malt, ist eingeladen, 
seine Arbeiten mit dem Handy 
abzufotografieren und per Mail 
an die KuKt-Galerie zu schicken. 
Sie werden veröffentlicht.

Fürs Mitmachen sei es „völ-
lig egal, ob jemand professionell 
arbeitet oder gerade zum ers-
ten Mal einen Stift zur Hand 
nimmt – entscheidend ist das 
gemeinsame Tun“, teilt Karst-
jen Schüffler-Rohde mit. Es ge-
he darum, jetzt miteinander 
verbunden zu sein. Gute Idee? 
Dann lesen Sie den Aufruf S. 21

 Ekukt-willich.jimdofree.com 

Künstler im 
kreativen 
Austausch 
Kukt Willich bietet 
an, Bilder online 
auszustellen. 

Von Kerstin Reemen

Kreis Viersen. Samstagabend, 19 
Uhr, hat der Kreis Viersen 153 
bestätigte Fälle von Corona-In-
fektionen für sein Zuständig-
keitsgebiet gemeldet. Mit dem 
Update von Sonntag, 15 Uhr, 
weist die Behörde einen Anstieg 
um fünf auf insgesamt 158 Fälle 
für das Gebiet des Kreises Vier-
sen aus.

 Einige Infektionsfälle wur-
den am Wochenende für ein Se-
niorenheim in Niederkrüchten 
gemeldet. In einer Pressemittei-
lung hatte der Kreis am Sams-
tag darüber informiert, dass die 
Einrichtung im Westkreis vom 
Corona-Virus betroffen sei. Am 
Donnerstag gab es dort das ers-
te Todesopfer im Kreis Viersen.

Nach den Ergebnissen nach-
folgender Tests war Stand 
„Samstag, 21. März, 18 Uhr“ 
bei insgesamt neun weiteren 
Bewohnern und fünf Mitarbei-
tern das Virus festgestellt wor-
den. „Zwei der Bewohner liegen 
in stationärer Versorgung im 
Krankenhaus, die weiteren wer-
den in Quarantäne in der Ein-
richtung betreut. Die fünf Mit-
arbeiter sowie weiteres Perso-
nal befinden sich in häuslicher 
Isolation. Die Testverfahren in 
der Einrichtung laufen weiter“, 
so Benedikt Giesbers, Sprecher 
des Kreises.

Sonntagnachmittag infor-
mierte Giesbers, dass der Zu-
stand der sieben erkrankten Be-

wohner im Seniorenheim „sta-
bil“ sei. Die Nachricht, dass zwei 
weitere Mitarbeiter der Einrich-
tung, die sich bereits in häusli-
cher Quarantäne befanden, po-
sitiv getestet worden seien, ist 
offiziell nicht bestätigt (siehe 
auch S. 22).

Von den bisher 158 erfassten 
Corona-Fällen im Kreis Viersen 
gelten vier Personen als gene-
sen.

Corona-Isolation: Angebot 
telefonischer Sprechstunde
Der Sozialpsychiatrische 
Dienst des Kreises Viersen 
bietet eine Telefonsprechstun-
de an. Damit macht der Dienst 
Menschen ein Angebot, denen 
die Isolation zu schaffen macht. 
Anrufen kann dort auch, wer 
unter einer Angst- und Panik-
störung leidet oder psychisch 
krank ist. Bei den Gesprächs-
partnern am Telefon handelt 
es sich um Sozialarbeiter des 
Sozialpsychiatrischen Dienstes 
im Gesundheitsamt des Kreises 
Viersen. Die Sprechstunde wird 
unter Tel. 02162/ 39-1593 mon-
tags von 9 bis 12 Uhr und don-
nerstags von 13 bis 16 Uhr an-
geboten.

 Ekreis-viersen.de

Notbetreuung für Schüler wird 
auch zeitlich ausgeweitet
Post haben die Schulen vom 
Schulministerium NRW be-
kommen. Demnach wird ab 
Montag, 23. März, der zeitliche 

Umfang der Notbetreuung für 
Schüler der Klasse 1 bis 6 ausge-
weitet. Das gilt für die, die an-
spruchsberechtigt ist. Bei Be-
darf steht die Notbetreuung 
an allen Tagen der Woche, also 
auch samstags und sonntags 
und in den Osterferien grund-
sätzlich mit Ausnahme von 
Karfreitag bis Ostermontag, 
zur Verfügung. Darüber hin-
aus können Eltern, auch allei-
nerziehende, die nachweislich 
in Berufen im Bereich der kri-
tischen Infrastruktur tätig sind, 
künftig unabhängig von der be-
ruflichen Situation des Partners 
oder des anderen Elternteils die 
Notbetreuung an Schulen so-
wohl am Vormittag als auch in 
der OGS am Nachmittag nutzen. 
Voraussetzung ist, dass eine ei-
gene Betreuung nicht gewähr-
leistet werden kann.

In den Schulen soll die erwei-

terte Notbetreuung unter ande-
rem durch Lehrkräfte des Lan-
des und Personal des Trägers 
der Ganztagsbetreuung geleis-
tet werden.

Betreuung: Stadt Willich 
fühlt sich gut gerüstet
Willichs Stadtsprecher Michael 
Pluschke meldet: „Die Willicher 
Kindertagesstätten und Schu-
len sind gerüstet.“ Die Einrich-
tungen rechneten ab Montag 
mit einer höheren Zahl zu be-
treuender Kinder. Michael Süß-
beck, Leiter des „Betriebs Kin-
dertagesstätten“, ist zuversicht-
lich, dem Bedarf gerecht wer-
den zu können: „Wir haben in 
einigen Einrichtungen Dienst-
pläne angepasst, bringen kurz-
fristig Personal anders als ge-
plant zum Einsatz, zumal sei-
tens des Ministeriums ja auch 
empfohlen wird, Gruppen nur 

im Ausnahmefall mit mehr als 
fünf Kinder zu bilden – was na-
türlich entsprechend in den 
Einsatzplänen berücksichtigt 
werden muss.“ Bernd Hitsch-
ler als Leiter des Geschäftsbe-
reichs „Schule Sport Kultur“ im 
Krisenstab der Stadt vertreten, 
sagt: „Seit die entsprechende 
Info über die Änderung des An-
spruchs an die Schulen raus ist, 
wird an den Grundschulen und 
an den weiterführenden Schu-
len in der Stadt lösungsorien-
tiert an tragfähigen Angeboten 
gearbeitet – und das nach mei-
nem Eindruck sehr erfolgreich.“

 Eschulministerium.nrw.de

Absagen und Verschiebungen 
durch Corona-Lage
Zu einer aktuellen Übersicht 
über die Corona-Lage gehören 
seit Tagen auch Absagen von 
Veranstaltungen und Termi-
nen. So hat der ADAC- Ortsclub 
MSC Uda Oedt die für den 31. 
März geplante Ehrung lang-
jähriger Mitglieder abgesagt. 
Sie soll nachgeholt werden. 
Die Grefrather Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) hat das für Sams-
tag, 4. April, vorgesehene Früh-
lingsfest abgesagt. Auch der 
Kreisverband der Awo hat Ein-
richtungen wie Kitas längst ge-
schlossen. Termine und Ange-
bote bei der Eingliederungshil-
fe, den Kontakt- und Beratungs-
stellen sowie die Schuldner- und 
Insolvenzberatung wurden ein-
gestellt. Mitarbeiter der Dienst-

stellen können telefonisch oder 
per E-Mail kontaktiert werden.

 Eawo-kreisviersen.de

Erster Termin für die 
Klimaschutz-Debatte abgesagt
Der Auftakt für die Klima-
schutz-Debatte in der Stadt 
Kempen wird verschoben. Der 
für Donnerstag, 26. März, ge-
plante erste öffentliche Work-
shop entfällt. Ein geplanter Fol-
getermin am 18. Juni könnte 
nach Angaben der Stadt mögli-
cherweise als Ausweichtermin 
genutzt werden. Es soll an ei-
nem Masterplan Klimaschutz 
gearbeitet werden. Er wird ge-
meinsam mit Bürgern in Work-
shops erarbeitet und soll später 
vom Stadtrat beschlossen wer-
den.

Aktuelles zu Abfuhr von Müll 
und Annahme von Grünabfällen
Die Müllabfuhr in Kempen und 
in den anderen Städten und Ge-
meinden läuft planmäßig. Eini-
ge Wertstoffhöfe und Müll-
annahmestellen sind aller-
dings bereits geschlossen. Die 
Annahmestelle für Grünab-
fälle der Stadt Kempen an der 
Schaephuysener Straße an der 
Pumpstation in Tönisberg bleibt 
bis auf Weiteres geschlossen.

Zum Schluss eine Info zur 
Stadtbibliothek Kempen: Auch 
die Rückgabe-Box der Bücherei 
ist geschlossen. Alle ausgelie-
henen Medien sind bis zum 24. 
April verlängert.

Kreisweit waren am Sonntag 158 Corona-Fälle gemeldet
Kreis informiert über positiv getestete Bewohner und Mitarbeiter eines Seniorenheims in Niederkrüchten. Weitere Termin-Absagen.

Hinweis auf das geschlossene Rathaus Kempen. Foto: Reemen
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(RP) Die Corona-Krise stellte viele
Mieter, ob privat oder gewerblich,
vor immense Probleme bei den
Mietzahlungen. Diese ungewöhn-
liche Zeit wirft viele existenziel-
le Fragen auf, die auch mietrecht-
licheAngelegenheitenbetreffen.Wir
baten die Krefelder Anwältin Pinar
Soysal, Fachanwältin für Miet- und
Wohnungseigentumsrecht im An-
waltsbüroWengersky&Partner, um
Beantwortung zentraler Fragen:
Stellt denn Covid-19 keinen Grund
zur Mietminderung dar, wenn Ar-
beitsplätze verloren gehen und da-
mitfinanzielleEngpässeentstehen?
Für denWohnraummieter nicht,

denner ist inderNutzungderMiet-
räume in keiner Hinsicht einge-
schränkt. Deshalb bleibt auch die
Mietzahlungsverpflichtung des
Mieters in voller Höhe bestehen.
Die Zahlungsverpflichtung bleibt
vor allen Dingen auch dann beste-
hen, wenn man infolge der Pande-
mie unverschuldet in eine finanzi-
elle Schieflage gerät. Derzeit hängt
alles noch von der Gnade der Ver-
mieter ab, ob sie sichauf Stundungs-
vereinbarungen einlassen oder das
Mietverhältnis im Falle von Zah-
lungsverzug kündigen. Die gelten-
den Kündigungsregelungen wegen
Zahlungsverzugs für die Dauer der
Krisenzeit außer Kraft zu setzen,
wäre daher ein Appell an die Poli-
tik, um Mieter vor dem Verlust ih-
rerWohnung zu schützen.
Obes zueiner solcheneinschnei-

denden Maßnahme kommt, ist
noch offen und soll nach Informa-
tionenausdemBundesjustizminis-
terium im Bundestag entschieden
werden. Der ausgearbeitete Geset-
zesentwurf betrifft sowohl Wohn-
raummieter als auch Gewerbemie-
ter. Für Wohnungsmieter ist zwar
bereits eine „Corona-Wohngeld-
hilfe“ angedacht, die bürokrati-
schen Hürden dürften jedoch eine
schnelle Umsetzung erschweren.
Nach dem Gesetzesentwurf sollen
die Kündigungsregelungen wegen
Zahlungsverzugs vorerst bis Ende
Juni 2020 ausgesetzt werden.
Wie kann man die Zwangsräumung
nacheinerfristlosenKündigungdes
VermieterswegenZahlungsverzugs
noch abwenden,wenn die vorüber-
gehende Aussetzung der Kündi-
gungsregelungen nicht über den
Juni hinaus verlängertwird?
Der Mieter wird gesetzlich durch
eine sogenannteSchonfristregelung
geschützt.Mit Ausgleich sämtlicher
Zahlungsrückstände ist die fristlo-
se Kündigung hinfällig und geheilt.
Das Mietverhältnis findet dann
seinen Fortgang, sofern die Zah-
lung spätestens bis zumAblauf von

zwei Monaten nach Zustellung ei-
ner Räumungsklage desVermieters
hinsichtlichder fälligenMietenach-
geholt wird oder sich eine öffentli-
che Stelle zur Zahlung verpflichtet.
Öffentliche Stellen in diesem Sinn
sind insbesondere Bund, Länder,
GemeindeundGemeindeverbände.
Nachunseren Informationenwird

derzeit einbundesweiterHilfsfonds
ausgearbeitet. Eine solche staatliche
Maßnahmewäre eine solche durch
eine Behörde erklärte Übernahme-
erklärung, die dazu führen wür-
de, dass der Mieter seineWohnung
nicht räumen müsste. Mieter kön-
nen jedoch bereits jetzt selbst aktiv
werden und staatliche Hilfen – wie
etwa dasWohngeld - beantragen.
Wie sieht es mit der Mietzahlungs-
verpflichtung bei einem gewerbli-
chen Mietverhältnis aus, wenn das
Geschäft zwangsweise schließen

muss?
Für den gewerblichen Mieter, der
sein Geschäft schließen muss, gilt,
dass er grundsätzlichdieMietewei-
terbezahlen muss, da der Grund
für die fehlende Nutzungsmög-
lichkeit nicht in der Beschaffenheit
der Räume liegt. Denn dasVerwen-
dungsrisiko trägt nach dem Gesetz
der Mieter, es sei denn der jeweili-
ge Mietvertrag enthält zu der Risi-
koverteilungabweichendeRegelun-
gen.Dies ist aber eher seltenderFall.
Denkbar wäre es, aufgrund der

schwerwiegenden Veränderung
eine Anpassung des Vertrages zu
verlangen, wenn nicht bis dahin
bereits staatlicheÜbergangsbestim-
mungen für einen angemessen In-
teressenausgleich zwischen Mieter
und Vermieter sorgen. Der Gedan-
ke der gesetzlichen Möglichkeit ei-
ner Vertragsanpassung aufgrund

schwerwiegender Veränderung ist
im Anschluss an die mit dem Ende
des 1.Weltkriegs verbundenen Stö-
rungenderwirtschaftlichenVerhält-
nisse entwickelt worden. Abwegig
erscheint es vorliegend nicht, von
einer vergleichbarenStörungauszu-
gehen, da eine tatsächlicheEntwick-
lung vorliegt, die vonbeidenPartei-
en nicht vorhersehbar war.
Bei dem Erlass einer Anordnung

durch die Bundesregierung, wel-
che bestimmten Branchen den Be-
triebbis aufWeiteresuntersagt, lässt
sich gutbegründen, dass ein solcher
Ausnahmefall vorliegt, für welchen
der Mieter das Verwendungsrisi-
ko ausnahmsweise nicht zu tragen
hat und eine Anpassung desVertra-
ges verlangen kann.
Wiekönnteeineinteressengerechte
Vertragsanpassung aussehen?
Das Gesetz sieht z.B vor, dass der

Vermieter sich ersparte Aufwen-
dungen wie Betriebs- und Instand-
haltungskosten anrechnen lassen
muss.DieseAnpassungenwerden in
denmeistenFällen jedochnicht ge-
nügen, umdenMieter ausreichend
zu entlasten.
Eine Kündigung des Mietvertra-

ges durch denMieter bei festerVer-
tragslaufzeit kommt nur dann in
Betracht, wenn ein Festhalten am
Vertrag für den Mieter nicht mehr
zumutbar ist.DaderMieter dasVer-
wendungsrisiko für das Mietobjekt
trägt undeineÄnderungder gesetz-
lichenRisikoverteilung strengenAn-
forderungen unterliegt, ist die Zu-
mutbarkeitsschwelle für denMieter
hoch aufzuhängen, weshalb eher
eine Anpassung des Vertrages als
weniger eine Vertragsbeendigung
inBetracht kommt. EineAnpassung
könnte durch eineMietminderung,
Stundung der Miete oder Verschie-
bung desNutzungszeitraums erfol-
gen. Das Ergebnis ist auch für den
Vermieter nicht unbillig, da er zwar
nicht das Verwendungsrisiko, aber
das Vermarktungsrisiko für seine
Immobilie trägt.
EntfälltdieMietebeieinerQuarantä-
neanordnunggegendenBetreiber?
Muss der Betreiber in Quarantä-
ne und kann er nur seinen Betrieb
deshalbnichtweiterführen, sowäre
an einen Entschädigungsanspruch
nachdemInfektionsschutzgesetz zu
denken. Aus diesen Mitteln könn-
te derMieter dann auch die laufen-
de Miete abdecken. In diesem Fall
spricht man von einem persönli-
chen Hinderungsgrund, der in die
Risikosphäre des Mieters fällt, so
dassderVermieter in jedemFall sei-
nen Anspruch auf Entrichtung der
Miete behält. Fest steht ungeach-
tet der rechtlichen Möglichkeiten,
dass eine schnelle staatlicheUnter-
stützung für in Not gerateneMieter
dringend notwendig ist.

WasMieter jetzt wissenmüssen
Die Corona-Krise wirft zentrale Fragen für Mieter auf – ob private oder gewerbliche. Das rät eine Fachanwältin.

MIETRECHT

Wer in der Corona-Krise seine
Miete nicht bezahlen kann, muss
nach Plänen der Regierung vor-
erst nicht um seineWohnung
fürchten. Der amMontag vom
Kabinett verabschiedete Geset-
zesentwurf sieht vor, dass Mieter
wegen Zahlungsrückständen in-
folge der Pandemie drei Monate
lang nicht gekündigt werden kön-
nen. Die Regelung bezieht sich
auf Wohn- und Gewerbemieten
und gilt zunächst bis Ende Juni.

Mieterschutz:Wasdie
Regierungwill

INFO

Krefelder Zoll nimmt Litauer
mit 165 Kilo Drogen fest
(sti) Auf einen Schlag die 26-fache
Menge an Drogen zu erschnüffeln,
die Zollhündin Bianca im Normal-
fall im ganze Jahr entdeckt, ist auch
fürdenKrefelderZoll etwas ganzbe-
sonderes. Bereits am 11. März be-
schlagnahmten Zöllner des Haupt-
zollamtes Krefeld auf der Autobahn
52bei einem35-jährigenLitauer 165
KilogrammHaschisch.„Ichhabeei-
nen Tag in Rotterdam Urlaub ge-
macht und fahre jetzt zurück in
meine Heimat“, gab der Mann als
Erstes im Gespräch gegenüber den
Zöllnern der Kontrolleinheit Ver-
kehrswege aus Kaldenkirchen an,
nachdem er die Grenze zu denNie-
derlanden passiert und sein Fahr-
zeug zurZollkontrolle verlassenhat-
te.
Dass das nicht der einzige Reise-

grund war, stellte die siebenjährige
Blanca sehr schnell fest. Im Koffer-
raumdesmutmaßlichenSchmugg-
lers verharrte sie und bewegte sich
nicht mehr. Mit dem antrainierten
Anzeigeverhalten, das sogenannte
„Einfrieren an der Geruchsquelle“,
forderte sie die Zöllner aus Krefeld
auf, genauer hinzuschauen. Eine

nicht ganz so einfache Angelegen-
heit. So nutzte der mutmaßliche
Schmuggler für seinenDrogentrans-
port ein präpariertes Fahrzeug mit
einem speziell hergerichteten Ver-
steck. Die Kontrolleure legten noch
vor Ort das Schmuggelgut frei und
konnten so88eingeschweißtePake-
te mit Haschischplatten sicherstel-
len. Den mutmaßlichen Schmugg-
ler nahmen die Zöllner vorläufig
fest und übergaben ihn der Staats-
anwaltschaft.
Die von Blanca aufgefundenen

Drogen hätten bei einem Verkauf
auf der Straße über 1,3 Millionen
Euro in die Kassen der Dealer ge-
spült. Dass derVierbeiner, der auch
als Schutzhund ausgebildet ist, sei-
nen ausgezeichneten Geruchssinn
präzise einzusetzen weiß, zeigt die
Erfolgsbilanz aus diesem und letz-
tem Jahr mit über insgesamt sechs
KilogrammMarihuana, soderPres-
sesprecherdesHauptzollamtesKre-
feld, RainerWanzke.
Die weiteren Ermittlungen führt

das Zollfahndungsamt Essen im
Auftrag der Staatsanwaltschaft
Mönchengladbach.

Kabarett undWallfahrt fallen aus –
neue Hilfsangebote in Corona-Zeiten
Gab es zunächst eineWelle von Ab-
sagen in Zeiten der Corona-Pande-
mie, durchmischen sich die Infor-
mationenmittlerweile: Es kommen
immer mehr kluge Angebote und
Tipps zurBewältigungder Lagehin-
zu. Das Finale des Kabarettwettbe-
werbs „Das schwarze Schaf“, bei
dem inderVergangenheit auchKre-
feld regelmäßig Spielort war, fällt
aus. Die RuhrFutur gGmbH und
Stiftung Mercator haben beschlos-
sen, das Finale abzusagen. Der re-
nommierte Preis sollte am 9.Mai in
der Mercatorhalle in Duisburg ver-
liehen werden.
Die Kirchengemeinden und Ver-

eine aus Fischeln bieten Hilfen an
– vor allem beim Einkaufen oder
anderen Botengängen. Wer zur Ri-
sikogruppe gehört, die bei einer
Ansteckung mit dem Corona-Virus
besonders gefährdet ist, oder über
65 Jahre alt ist oder an Vorerkran-
kungen leidet, kann sich an das Ju-
gendzentrum Fischeln wenden.
Die Anfragen werden dort unter
der Rufnummer 02151 306200 an-
genommen und koordiniert. Dort

wird ein freundlicher Helfer ver-
mittelt, der nach Absprache aktiv
wird. Falls jemand seine Unterstüt-
zung bei der Einkaufshilfe Fischeln
anbieten möchte, kann sich eben-
falls andas JugendzentrumFischeln
wenden. Zusätzliche bietet die Kir-
chengemeinde allenMenschen auf
diesemWeg seelsorgerlicheHilfe an.
Der Krefelder Verein für Haus-

und Krankenpflege arbeitet seit
1958 zumWohle von hilfebedürfti-
gen Menschen in Krefeld. Seit 1961
liefert er Essen nach Hause. Durch
die Auswirkungen des Corona-Vi-
rus sind immer mehr ältere Mit-
menschen auf Hilfe angewiesen,
um ihr zuhause nicht verlassen zu
müssen und so der Gefahr der An-
steckung aus dem Weg zu gehen.
DerVerein bietet seinenService„Es-
senaufRädern“ imgesamtenStadt-
gebiet und St. Tönis an. Das Menü-
team ist telefonisch unter 02151
83900 oder auch per E-Mail unter:
mail@krefelder-pflegedienst.de zu
erreichen.
Ferdinand Aretz, Brudermeister

der Krefelder Fußprozession von

1784, informiert, dass die Fußwall-
fahrt 2020 von Gründonnerstag auf
Karfreitag (9. auf 10. April) nachKe-
velaer nicht stattfinden kann.
Die Ausbildungs-GmbH der In-

dustrie- undHandelskammer (IHK)
Mittlerer Niederrhein bietet für Ar-
beitgeber, die gerne einen Mitar-
beiter mit Behinderung einstellen
möchten, am Dienstag, 31. März,
eine Telefonhotline an. Der Inklu-
sionsberater Alfred Wagner steht
von 13.30 bis 15 Uhr unter der Te-
lefonnummer 02161 241107 für alle
Fragen rundumdasThemazurVer-
fügung.„Damit einMenschmit Be-
hinderung vollwertig in ein Unter-
nehmen integriert werden kann,
reichen oftmals schon wenige Ver-
änderungen im Betrieb aus“, sagt
Wagner. Er berät Unternehmen
etwazuFördermöglichkeiten, tech-
nischen Arbeitshilfen und Arbeits-
platzergonomieundunterstützt bei
Antragstellungen.Weitere Informa-
tionen zur Inklusionsberatung fin-
den Interessierte im Internet unter
der Adresse: www.mittlerer-nieder-
rhein.ihk.de/8321

Klopapier-Ausrede
zog nicht:
Einbrecher flüchtig
(sti) Ein Einbrecher gab vor, nach
Klopapier zu suchen, als er von ei-
nem Bewohner auf frischer Tat er-
tapptwurde.Offenbarhielt derDieb
die Ausrede in Zeiten des Coro-
na-Virus für glaubwürdig. Stattdes-
sen stahl er jedoch ein Laptop. der
Vorfall ereignete sich am Dienstag-
nachmittag.DerMannhatte sichauf
unbekannteWeise Zutritt zurWoh-
nung eines Seniors verschafft. Als
der ihn aufhalten wollte, schubste
er ihn zur Seite und flüchtete mit-
samtderBeute.Gegen15.30Uhrbe-
merkteder 78-Jährige in seinerWoh-
nung an der Bonhoefferstraße die
offene Tür zur Abstellkammer. Der
Senior wollte den Mann einsper-
ren und dazu die Tür abschließen.
Allerdings stürmte der Eindring-
ling los, schubste ihn zur Seite und
flüchtete mit einem Laptop durch
dieWohnungstür ins Treppenhaus.
Der 78-jährige Krefelder blieb un-
verletzt. Er informierte seine Toch-
ter über denVorfall. Sie rief die Poli-
zei.DieBeamtenkonntendenTäter
nichtmehr antreffen.Wie er sichZu-
gang verschafft hatte und wie lan-
ge er sich in der Wohnung aufge-
halten hatte, ist bislang unklar. Der
Gesuchte ist etwa30 Jahre alt. Er hat-
te dunkle Haare und einen Bart. Er
trug einen grünen Parka und flüch-
tete mit einem Fahrrad, an dessen
Lenker sich eine schwarze Trageta-
sche befand. Hinweise erbittet die
Polizei Krefeld unter der Rufnum-
mer 02151 6340.

„Eine Kündigung
desMietvertra-
ges durch den

Mieter bei fester
Vertragslaufzeit
kommt nur dann

in Betracht,
wenn ein Fest-
halten amVer-

trag für denMie-
ter nichtmehr
zumutbar ist.“:
Rechtsanwäl-

tin Pinar Soysal.
RP-FOTO: THOMAS LAM-

MERTZ
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Andacht perWhatsapp: Angebote der Kirche
Von JensVoss
Die Gottesdienste fallen aus – aber
dasGemeinde-Leben, auchdas spi-
rituelle, gottesdienstliche Leben –
nicht. Beispiel evangelische Kirche
in Krefeld:Wir haben die Angebote
derGemeinden inderCorona-Krise
zusammengetragen–und sie erwei-
sen sich als vielfältig. Es sind auch
Angebote gegen das Alleinsein. Die
Krisehat auchdurchauspositiveEf-
fekte auf die Gemeinden, die neue
Wege zudenMenschen suchen:„Po-
sitiver Effekt in allemSchwierigen ist
ein enormer Anschub der Kreativi-
tät“, sagte etwa Dörthe Brandner,
Pfarrerin in Hüls. „Uns ist es wich-
tig, gerade in dieser Zeit, die für
viele Menschen nicht leicht ist, die
Verbundenheit miteinander zu be-
wahren“, sagen Pfarrerin Christine
Grünhoff undPfarrerMarc-Albrecht
Harms aus Krefeld-Süd.

Uerdingen
Uerdingen hat Andachten auf der
Homepagewww.uerdingen-evange-
lisch.debzw.Youtubeeinschließlich
„Licht der Hoffnung“, leider ohne
Geläut (die Johanneskirche Linn
hat keins und die Glocken der Mi-
chaelskirche dürfen erst nach einer
größerenReparaturwieder geläutet
werden). Außerdem haben wir die
Gemeindeglieder ab60 Jahrenange-
schrieben, um Einkaufsdienste an-
zubieten. Ansonsten besteht reger
Telefonkontakt unter den Mitglie-
dern der Gemeindegruppen.
Pfarrerin: Heike Klute; Pfarrer im
Ruhestand Dieter Hudasch
www.uerdingen-evangelisch.de

Hüls
In Hüls gibt es jeden Sonntag einen
halbstündigenOnline-Gottesdienst
überdieHomepage (www.kreuzkir-
che-huels.de). JedenSamstag soll es
ab dem28.März einenOnline-Kin-
dergottesdienst geben. ImMoment
gibt es Vorüberlegungen ein wö-
chentliches Online-Angebot für
Kleinkinder zu installieren – bibli-
scheGeschichte visualisiert erzählt.
Darüber hinaus gibt es wöchent-

lich einen Impuls über die Home-
page und als Flyer eine Anleitung
zueinem„Gottesdienst amKüchen-
tisch“, ökumenische Seniorenpost
in die Seniorenheime, abendliches
Läutenum19Uhr (ökumenisch)mit
Entzünden der Osterkerze und Ge-
bet inderKirchegetragenvoneinem
Kreis Ehrenamtlicher, das Angebot
einerNachbarschaftshilfe fürHilfs-
bedürftige zum Einkaufen. Soweit

die bisherigen Initiativen aus Hüls.
Pfarrerin: Dörthe Brandner
Internetwww.kreuzkirche-huels.de

Krefeld-Nord: (Traar, Verberg, Gar-
tenstadt)
– Sonntagsgruß von den Pfarrern
per Mail, auf der Homepage (www.
thomas-lukas.de), in Schaukästen
und handverteilt.
–Angebote: Bekanntgabe vonkirch-
lichenunddiakonischenAngeboten
auf der Homepage
- Seelsorge: Kontakt halten und
Seelsorge-Gespräche in vielfachen
Telefongesprächen durch Pfarrper-
sonen; Angebot von seelsorgerli-
chenGesprächenundHilfevermitt-
lungdurchAushangundHomepage
– Beteiligung an „Krefeld solida-
risch. Jugend hilft“

– Seniorenarbeit durchTelefon und
Email durch die Seniorenmitarbei-
terinnen fürdieTeilnehmerinnenan
den Treffs und Angeboten
– Kerzenaktion in ökumenischer
Verbundenheit um 19 Uhr
– Ideen für Kirche mit Kindern per
Mail an die Kindergarten-Familien
der Gemeinde.
Pfarrer Angelika von Leliwa
und Christoph Tebbe.
Internet www.thomas-lukas.de

Pauluskirche
– Video-Impuls zum Sonntag auf
derHomepage (www.pauluskirche.
info), in Schaukästen und handver-
teilt
– Telefon-Andacht: Tel. 6546 292
– Hilfs-Angebot (Besorgungen) auf
derHomepageund imSchaukasten

(wird bisher nicht abgefragt).
– Kontakt haltenundSeelsorge-Ge-
spräche in vielfachen Telefonge-
sprächen durch Pfarrpersonen
– Seniorenarbeit durchTelefon und
Email durch die Pfarrer für die Teil-
nehmerinnenandenTreffs undAn-
geboten.
– Kerzenaktion, Gebet und Geläut
(„Licht der Hoffnung“) in ökume-
nischer Verbundenheit um 19 Uhr.
Pfarrer Volker Hendricks
und Ekkehard Roth.
Internet: www.pauluskirche.info

Krefeld-Süd
– Wöchentlich wird auf der Home-
page (www.evangelischimsueden.
de) eine Andacht eingestellt. „Bitte
laden Sie die Andacht herunter und
geben Sie einen Ausdruck an Men-

schen in Ihrer Familie undNachbar-
schaftweiter, dienicht onlineunter-
wegs sind“, bitten die Pfarrer.
– Seelsorge: Pfarrerin Grünhoff
und Pfarrer Harms stehen telefo-
nisch oder per Mail zur Verfügung
(Pfarrerin Grünhoff unter 0151-
50507953, Pfarrer Harms unter
02151-3624947).
– „Kerze im Fenster“: Die Gemein-
debeteiligt sich anderAktion„Kerze
imFenster“ sowie aneinemgemein-
samen Unterstützungsangebot der
Fischelner Einrichtungen und Ver-
eine.
– Palmsonntag, Karfreitag und Os-
tern sollen Andachten auf der
Homepage der Gemeinde gestre-
amt werden.
Pfarrer: Christine Grünhoff und
Marc-Albrecht Harms.

www.evangelischimsueden.de

Friedenskirche
– Audiobotschaft auf der Internet-
seite und per Whatsapp, mit Glo-
cken zu Beginn, gut vier Minuten
„Gute Worte“, dann Musik, insge-
samt gute acht Minuten.
Pfarrerin Sylvia Pleger
www.friedenskirche-krefeld.de

KirchengemeindeOppum
– Sonntags Andachten auf der
Homepage
– Nachbarschaftshilfe im Kontakt
mit Presbyterium, Mitarbeitenden
und Gemeindegliedern telefonisch
und per Mail.
–GemeinsammitKrefeld-Süd:Got-
tesdienst streamenanPalmsonntag,
Karfreitag und Ostersonntag (Link
dazu auf der Homepage).
Pfarrerin Katrin Fürhoff
Internet www.oppum.ekir.de

KirchengemeindeOst
– Auf der Homepage (www.chris-
tus-kirche.de) und im Schaukasten
der Christuskirche Informationen
über Hilfsangebote; auf die Home-
page jeweils zumWochenende eine
Andacht zumNachlesen.
– Mitarbeitende halten telefonisch
Kontakt zu Menschen, die sie aus
Gruppen, Kreisen und demGottes-
dienst kennen.
– Die Pfarrer stehen jederzeit für
seelsorglicheGesprächebereit (Tel.
59 67 48).
– Beteiligung an der Aktion „Ker-
ze im Fenster“: täglich um 19 Uhr
Glockengeläut, EntzündenderGot-
tesdienstkerzen und Gebet; in Pri-
vathaushalten werden Kerzen ins
Fenster gestellt und das Vater un-
ser gesprochen . Ab Sonntag ändert
sich die Uhrzeit auf 19.30 Uhr, um
mit den katholischen Brüdern und
Schwestern inGleichklang zu kom-
men.
Pfarrer Anke Brüggemann-Diede-
richs undMartin Diederichs
Internet www.christus-kirche.de

Alt-Krefeld
– Sonntags ist eine Anfacht auf der
gemeindlichen Web-Seite (www.
alt-krefeld.de) zu sehen.
––Video-Andachten fürdieWeb-Sei-
te und YouTube sind in Vorberei-
tung.
– Für Ostern ist ein Video-Gottes-
dienst geplant.
Pfarrer Yuriy Babych
Internet www.alt-krefeld.de

Gottesdienste fallen aus – nicht aber Andacht und Nächstenliebe: Die evangelische Kirche hat viele Angebote gegen das Alleinsein.

Krefelder Laufmasche findet
statt: vielleicht nur virtuell
(ped)Die kleineContainerstadt vol-
ler Ideen ist bei ihremStart vor zwei
Jahren bestens angekommen. Des-
halb soll es eine Fortsetzung ge-
ben: Die „Krefelder Laufmasche“
soll in diesem Jahr stattfinden – in-
klusive der Verleihung der Golde-
nen Seidenschleife an einen Nach-
wuchs-Designer.Daranwerdeauch
das Corona-Virus nichts ändern:
„Im Zuge der aktuellen Krise be-
steht die Herausforderung darin,
ein urbanes Format zu übersetzen
in eineVeranstaltung, dieMenschen
zu einemThema zusammenbringt,
ohne sie physisch zusammen zu
bringen“, sagt Claire Neidhardt,
stellvertretende Leiterin des Krefel-
der Stadtmarketings. Deshalb wol-
len das Stadtmarketing und seine
Netzwerkpartner „im Einklang mit
dem aktuellen Geschehen kreative
Lösungen“ finden. Dass bedeutet:
Sowohl die Nachwuchsdesigner als
auchdieKrefelder sollen eine Platt-
form bekommen für Präsentation
und Austausch. Dabei sei ein virtu-
eller Showroom denkbar oder eine
„fahrbare Ausstellung“, sogar eine
Mode-Kollektion mit eigener Klo-
papier-Edition schließen die Ver-
anstalter nicht aus.
2018 war die „Laufmasche“ als

neues Format des Krefelder Per-
spektivwechsels auf denPlatz ander

AltenKircheunddenWilly-Gölden-
bachs-Platz gebrachtworden. „Das
Format steht schon durch seinen
selbstironischen Titel für Experi-
mentierfreude und denMut, Tradi-
tion neu zu erfinden“, meint Neid-
hardt. Dieses Selbstverständnis sei
unter anderem durch Baucontai-
ner, bepflanzte Schubkarren und
die Modepräsentation auf einer
Parkplatzebene zum Ausdruck ge-
kommen.
Sie erinnert daran, dassdieVeran-

staltung auch 2018 eine Herausfor-
derung bewältigenmusste. Damals
ist die traditionellenPreisverleihung
der„GoldenenSeidenschleife“ voll-
kommen neu interpretiert worden,
was nicht ohne Kritik blieb.
Für die Veranstaltung sucht

das Stadtmarketing nun „Nach-
wuchs-Designer, die für Mode-
design brennen, nur so vor Ideen
sprudeln, mit Materialien, Techni-
ken oder Schnitten experimentie-
ren, das Besondere und Einzigar-
tig suchen und finden, dass Mode
mit Verantwortung für die Umwelt
unddasMiteinander zu tunhat“. Sie
können sich bis 20. April auf www.
krefeld.de/laufmasche registrieren
und die Bewerbungsunterlagen bis
zum 4. Mai einreichen.Weitere De-
tails zumWettbewerb gibt es unter
www.krefeld.de/laufmasche.
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Digitale Angebote der
Mediothek kostenlos

MELDUNGEN

(RP) Bis zu ihrer Wiederöffnung
bietet die Mediothek ab sofort die
kostenfreie Nutzung ihres digita-
len Angebots. Neukunden senden
eine Mail an Sandra.Schmidt@Kre-
feld.demit folgendenAngaben:Vor-
undZuname,Geburtsdatum,Adres-
se.DieAntwort-E-Mail enthält dann
die Zugangsdaten, mit denen un-
ter www.mediothek-krefeld.de die
„Onleihe/Digithek“ des Instituts
aufgerufen werden kann. Im Hilfe-
text steht die Rubrik „Neu hier“ zur
Verfügung, diebei derHandhabung
helfen kann.Telefonisch ist dieMe-
diothek zu erreichen: dienstags bis
donnerstags von 11 bis 17Uhr, frei-
tags von 11 bis 15 Uhr unter Ruf-
nummer 02151 862753. Bereits an-
gemeldete Nutzer profitieren von
der Fristverlängerung gültiger Aus-
weise um zwei Monate.

Theater informiert
über gekaufte Tickets

(ped)DieEntscheidungder Landes-
regierung trifft auchdasTheater: Bis
zum 19. April sind wegen der Coro-
na-Pandemie alleVorstellungenab-
gesagt.VieleAbonenten sindverun-
sichert. Antworten auf Fragen zu
gekauften Tickets gibt es über die
Sonderseite http://theater-kr-mg.
de/corona/
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NOTDIENSTE
Apotheken-Notdienst 
für Meerbusch, von heu-
te, 9 Uhr, bis morgen, 
9 Uhr: Boulevard-Apothe-
ke, Theo Champion Straße 
9b, Düsseldorf, Tel. 0211/ 
95597931; von Sonntag, 
9 Uhr, bis Montag, 9 Uhr: 
Kleeblatt-Apotheke, Rö-
merstraße 120, Neuss, Tel. 
02131/5954444

MELDUNGEN

Von Viktor Marinov

Büderich. Eine Kirchengemein-
schaft lebt eigentlich von der 
Nähe, vom Kontakt und per-
sönlichen Austausch. Sollten 
Pfarrer also die Füße während 
der Virus-Epidemie stillhal-
ten? Einfach die Zeit abwarten, 
bis ein „normaler“ Gottesdienst 
wieder stattfinden kann? Das 
geht so nicht, findet Susanne 
Pundt-Forst. Die evangelische 
Kirchengemeinde in Büderich, 
in der Pundt-Forst Pfarrerin ist, 
erfindet sich in der Krise lieber 
neu. Seit einer Woche hat die 
Gemeinde einen Kanal auf You-
tube, auf dem schon der erste 
Gottesdienst hochgeladen wur-
de. Dort haben ihn schon mehr 
Menschen gesehen, als an Sonn-
tagen in die Kirche kommen.

„Surreal“, so nennt Pfarrer 
Wilfried Pahlke den Gottes-
dienst in den ersten Minuten 
des Videos. Recht hat er. Die 
Kirche ist leer, niemand sitzt 
auf den Bänken, die Stimme des 
Pfarrers hallt durch den Raum. 
Er hält Sicherheitsabstand zu 
Pundt-Forst. Sie wiederum hat 
ein Tablet in der Hand als sie 
die Mitglieder zum allerersten 
Videogottesdienst in der Ge-
schichte der Gemeinde begrüßt. 
Doch vieles ist vertraut. Es gibt 
Musik am Klavier, zwei Kerzen 
brennen im Hintergrund, die 
Worte der beiden Pfarrer ge-
ben Halt. „Wir sind durch Di-
stanz vereint“, sagt Pundt-Forst. 
Mehr als 160 Aufrufe hat das Vi-
deo auf Youtube, ein Gemeinde-
mitglied hat es gefilmt.

Die Einkaufshelfer sind an 
den Signalwesten zu erkennen
„Wer will, dass Kirche bleibt, 
wie sie ist, der will nicht, dass sie 
bleibt“, dieser Lieblingssatz von 
Wilfried Pahlke passt sehr gut 
in die aktuelle Situation. Die Bü-
dericher Gemeinde zeigt in die-
sen Zeiten, dass sie Veränderun-
gen nicht scheut, wenn es dar-
um geht, ihre Mitglieder trotz 
des Konktaktverbots zu errei-

chen. Der Online-Gottesdienst 
ist nämlich nicht die einzige 
Initiative, welche die Mitglie-
der der Gemeinde in der Krise 
ins Leben gerufen haben.

Ein neu gegründeter Kreis et-
wa bietet Menschen Hilfe beim 
Einkaufen an. „Es haben sich 
aber bisher vor allem Menschen 
gemeldet, die helfen wollen“, er-
zählt Pundt-Forst. Für den neu-
en Kreis hat Hans Krebs vom Jo-
hanniterorden mittlerweile so-
gar acht selbst bestickte Warn-
westen gespendet. Auf dem Rü-
cken stehen in Großbuchstaben 
das Wort „Helfer“ und das Mot-
to der Gemeinde: „Glaube be-
wegt“. Einige tragen die Wes-
ten jetzt schon voller Stolz, be-
richtet die Pfarrerin. Das Ge-
schenk könnte in den kom-
menden Wochen sehr praktisch 
werden: Wenn eine Ausgangs-
sperre käme, wären die Helfer 
der Gemeinde dadurch sofort 
erkennbar. Die Pfarrerin plant 
auch eine weitere Aktion, die 
sie „Gebete to go“ getauft hat. 

Pundt-Forst will vor den Türen 
der Kirchen Zettel mit Gebeten 
in selbstgenähten Tüten für 
die Gläubigen hinterlassen. „Es 
ist wichtig, dass die Gemeinde 
weiß: Wir sind für sie da“, sagt 
Pundt-Forst.

Ältere Menschen sind oft 
besser per Post zu erreichen
Über die Aktionen informiert 
die Kirche deswegen nicht nur 
über das Internet, sondern auch 
per Post. Helfer aus der Ge-
meinde haben in den vergan-
genen Tagen vor allem bei äl-
teren Menschen Flyer mit In-
formationen in den Briefkas-
ten geworfen. Viele der älteren 
Kirchenmitglieder haben kei-
nen Zugang zum Internet, auf 
diesem Weg sollen auch sie über 
die neuen Angebote erfahren.

Was in den letzten Tagen als 
Antwort auf eine unerwarte-
te Krise entstanden ist, könnte 
ein Wegweiser für die Zukunft 
sein. „Wir begreifen die Krise als 
Chance“, hört man derzeit oft. 

Dieser Satz ist jetzt schon ab-
gedroschen, doch die evangeli-
sche Gemeinde in Büderich ist 
ein gutes Beispiel dafür, dass er 
aber zutreffen. „Vielleicht kön-
nen die Mitglieder künftig nicht 
nur in der Kirche, sondern auch 
im Bademantel von zu Hau-
se aus den Gottesdienst schau-
en. Oder nicht um zehn, son-
dern um elf Uhr, wenn sie aus-

geschlafen sind“, sagt Pundt-
Forst. Unter den Zuschauern 
des ersten Videos war auch je-
mand aus Neuseeland. „Wenn 
Gemeinde nicht zu uns kom-
men kann, kommen wir zur 
Gemeinde“, heißt es treffend 

in der Beschreibung des neuen 
Youtube-Kanals.

Den zweiten Online-Gottes-
dienst gibt es schon am kom-
menden Sonntag, 29. März. Hof-
fentlich folgen weitere. Auch 
nach der Pandemie.

Youtube-Gottesdienst erreicht Gläubige
Das Kontaktverbot 
macht es den 
Gemeinden schwer, 
ihren Glauben zu 
praktizieren. Eine 
Büdericher Pfarrerin 
weiß die Lösung.

Susanne Pundt-Forst und Wilfried Pahlke halten den Gottesdienst vor der Kamera ab, um die Menschen zuhause anzusprechen. Screenshot: Youtube

YOUTUBE-KANAL Am kommen-
den Sonntag gibt es die zweite 
Aufzeichnung.

 Ewww.youtube.com/
watch?v=rA5ILltigb0
www.evangelisch-in-buede-
rich.de

ANDERE Auch andere Gemeinden 
experimentieren mit Video, wie 
die Katholische Pfarrgemeinde 
St. Mauritius und Heilig Geist.

 Ewww.smhg.de

VIDEOGOTTESDIENST

Meerbusch. Vor dem düsteren 
Hintergrund der Corona-Krise 
gibt es auch für Eltern in Meer-
busch eine gute Nachricht: Für 
den Monat April wird die Stadt 
keine Elternbeiträge für den 
Besuch von Kindertagesstät-
ten, der Tagespflege und des 
Offenen Ganztags erheben. Die 
Landesregierung wird sich am 
Ausgleich der Einnahmeaus-
fälle zur Hälfte beteiligen. Ins-
gesamt werden Erziehungsbe-
rechtigte von rund 3500 Meer-
buscher Kindern von der Zah-
lungspflicht freigestellt. Eben-
falls nicht abgebucht werden 
Verpflegungskosten für die 
Kleinen. Bürgermeisterin An-
gelika Mielke-Westerlage sieht 
die Regelung positiv: „Ich bin 
froh, dass die Landesregierung 
so schnell eine landeseinheitli-
che Lösung gefunden hat, die al-
len Familien jetzt hilft. Auf die-
se Weise gibt es keinen Flicken-
teppich mit unterschiedlichen 
Lösungen einzelner Kommunen 
oder Kreise.“ Die Entscheidung 
zum Beitragsverzicht sei auch 
bei den Meerbuscher Ratsfrak-
tionen auf breite Zustimmung 
gestoßen.

Die Stadtkasse war auf die 
neue Situation bereits vorbe-
reitet. Das automatisierte Ein-

zugsverfahren für die Eltern-
beiträge wurde sofort gestoppt, 
Mahnverfahren wurden einge-
stellt. Eltern, die ihren Beitrag 
per Dauerauftrag überweisen, 
müssen den Auftrag bei ihrem 
Geldinstitut selbst zurückneh-
men. Die Stadt nimmt durch die 
am 26. März von der Landesre-
gierung verkündete Regelung 
bei gleichbleibenden Kosten 
deutlich weniger Geld ein. Im 
Bereich der Kindertagesstät-
ten und der Kindertagespflege 
fließen rund 200 000 Euro we-
niger in den Stadtsäckel (weite-
re 200 000 Euro Verlust gleicht 
wie vereinbart das Land NRW 
aus). Für den Bereich der Of-
fenen Ganztagsschule gibt es 
eine Mindereinnahme von 
40 000 Euro. Ohne die 50-pro-
zentige Erstattung durch das 
Land läge die Mindereinnah-
me bei 80 000 Euro.

In acht Grundschulen wurden 
31 Kinder notbetreut
Auch die Eltern von Jungen und 
Mädchen, die als „unentbehrli-
che Schlüsselpersonen in sys-
temrelevanten Berufen“ ar-
beiten, müssen für April kei-
nen Beitrag zahlen. In den acht 
Meerbuscher Grundschulen 
wurden in dieser Woche 31 Kin-

der notbetreut, in den vier wei-
terführenden Schulen haben 
insgesamt nur drei Kinder die 
Notgruppen besucht, weil ih-
re Eltern im Job unabkömm-
lich sind. In den 27 Kitas im 

Stadtgebiet, die sonst von rund 
2100 Kindern besucht werden, 
waren zuletzt 44 Jungen und 
Mädchen in der Notbetreuung. 
Gegenüber der Vorwoche – zu 
diesem Zeitpunkt wurden laut 

Landeserlass nur Kinder aufge-
nommen, wenn beide Elterntei-
le in systemrelevanten Berufen 
arbeiten – waren es noch 15 Kin-
der weniger. In der Tagespflege, 
die ebenfalls von der Stadt fi-

nanziert wird, betreuen im Nor-
malfall insgesamt 68 Tagesmüt-
ter und -väter 260 Kinder un-
ter drei Jahren. In dieser Wo-
che brauchten nur sieben Kin-
der Notbetreuung. Red

Für 3500 Kinder wird die Zahlungspflicht ausgesetzt
Für den Monat April wird die Stadt keine Elternbeiträge für den Besuch von Kitas, der Tagespflege oder des OGS erheben.

In den Kindertagesstätten gibt es zurzeit nur eine Notbetreuung von Kindern, deren Eltern in systemrelevanten Berufen arbeiten. In den 27 Kitas in Meerbusch 
wurden zuletzt 44 Kinder notbetreut. Symbolfoto: Monika Skolimowska/dpa

Service zum Einkaufen 
für Senioren
Meerbusch. Der Fachbereich 
Soziale Hilfen und Jugend 
der Stadtverwaltung hat 
für Menschen eine Hotline 
eingerichtet, die wegen des 
derzeitigen hohen Coro-
na-Infektionsrisikos nicht 
das Haus verlassen können 
und auf der Suche nach ei-
ner Einkaufshilfe sind. Die 
Nummer 02159/916517 ist 
montags bis donnerstags 
von 8 bis 16 Uhr und frei-
tags von 8 bis 12 Uhr er-
reichbar. Die Anrufer er-
fahren unter der Telefon-
nummer, wer in ihrem 
jeweiligen Stadtteil ei-
nen Einkaufsdienst anbie-
tet und wie die Ansprech-
partner zu erreichen sind. 
Sämtliche Helfer sind eh-
renamtlich Engagierte aus 
unterschiedlichen Verei-
nen oder Kirchengemein-
den in Meerbusch, teilen 
die Verantwortlichen mit. 
Dazu zählen beispielsweise 
die Taschengeldbörse der 
Katholischen Kirchenge-
meinde St. Mauritius und 
Heilig Geist in Büderich, 
die Evangelischen Kir-
chengemeinden Büderich 
und Lank, der „Verein En-
gagiert“ aus Lank-Latum, 
die Bürgervereine Nierst 
und Bösinghoven und die 
Interessengemeinschaft 
„Kleene Strömper“. Red

Bürgermeisterin 
reagiert auf Kritik-Mail
Meerbusch. Das Protest-
schreiben zweier Kran-
kenpfleger aus Meerbusch 
bleibt nicht ungehört. Sie 
hatten geschildert, wie sie 
nach ihrer Schicht im Su-
permarkt vor leeren Rega-
len stehen. Bürgermeiste-
rin Angelika Mielke-Wes-
terlage, die mit dem Schrei-
ben persönlich adressiert 
war, hat den beiden Be-
schäftigten auf der Inten-
sivstation eines Düssel-
dorfer Krankenhauses für 
ihren Einsatz gedankt. „Al-
le staatlichen Stellen lau-
fen auf Hochtouren, von 
entscheidender Bedeutung 
sind aber die Beschäftig-
ten im Gesundheitssystem 
wie Sie, die sich um zum 
Teil sehr schwer erkrank-
te Menschen kümmern“, 
so die Bürgermeisterin in 
ihrem Antwortschreiben. 
Sie habe sich beim Inha-
ber von Edeka Nettersheim 
informiert, der die Situati-
on bestätigt habe. Darüber 
hinaus habe sie mit dem 
Krisenstab der Einzelhan-
delskette Kontakt aufge-
nommen und die Probleme 
geschildert. Bei der nächs-
ten Sitzung dieses Krisen-
stabs werde das Thema 
aufgegriffen. stz

Tafel vergibt nur 
noch Einzeltermine
Meerbusch. Der Verein 
„Meerbusch hilft“ organi-
siert die Tafel nun mit Ein-
zelterminen. Kunden, die 
zu einer Risikogruppe ge-
hören, sollen beliefert wer-
den. Weitere Informatio-
nen erhalten Kunden un-
ter Telefon 02159/8285770 
oder (bitte Kontaktdaten 
wie E-Mail/Handynummer 
angeben). Red

 E info@meerbuschhilft.de

Jörg Krause wirbt für die EInkaufshelfer-Gruppe. Foto: Gemeinde
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Evangelische Kirche geht neue
Wege: Ein Stadtseelsorger für Krefeld

VON JENS VOSS

Es ist einer dieser Begriffe, der
schlagartig erhellend ist: diskre-
tes Christentum. Gemeint ist eine
grundsätzlicheOffenheit für christ-
lich-religiöse Fragen und Antwor-
ten, aber eine Offenheit, die sich
selbst nichtherausposaunt, sondern
still bleibt. Falk Schöller ist über-
zeugt, dass man für dieses diskrete
Christentum neue Formen der An-
sprache findenmuss; er spricht von
„nachlaufender, aufsuchender, be-
gegnender Arbeit“. Schöller ist Kre-
felds neuer Innenstadtpfarrer. Der
evangelischeGemeindeverbandhat
eine Innenstadt-Pfarrstelle geschaf-
fen, bei der es ebendarumgeht:Die
Menschen dort anzusprechen, wo
sie ihrem Leben und ihrer Arbeit
nachgehen. Für Schöller ist das zum
einennotwendig, zumanderenNei-
gungundLeidenschaft:„Was ich to-
tal gerne mache, ist Menschen an-
zusprechen, bei denen das Thema
Kirche nicht obenauf liegt.“
Menschen da erreichen, wo sie

sind: Für Schöller steckt in diesen
Worten die Herausforderung für
die Kirche heute. „Menschen be-
gegnen Kirche als politischer Kir-
che inderZeitung,wennesumgro-
ßeDebattengeht, oder sie begegnen
ihr zu Weihnachten, und da wer-
den sie oft leicht verächtlich ge-
macht.“ Schöller spielt auf Begriffe
wie„U-Boot-Christen“ an.Gemeint
sind Menschen, die zwei-, dreimal
im Jahr in einer Kirche auftauchen
und den Rest des Jahres wie wegge-
taucht bleiben und mit ihrem dis-
kret gelebten Christentum abseits
der Kirche unterwegs sind – im
wahrsten Sinne des Wortes, in der
Stadt zumBeispiel.Daraus erwächst
für Schöller die Frage. „Wie erreicht
manMenschen imVorübergehen?“
Schöller hat eine ungewöhnli-

che Vita. Jahrgang ’69, studierte er
Theologie in Tübingen, Heidelberg
und München. Nach dem Studi-
um wechselte er in die Wirtschaft,
genauer: in den Personalbereich
bei Bosch. Diese Phase hat ihn ge-
prägt:Mit klischeehafterGlobalisie-
rungs-undKapitalismuskritik kann
er nichts anfangen; mit ihm kann
man auch über die Vorteile welt-
weiter Handelsverflechtungen (als
Friedensstabilisator) oder Globali-
sierungalsWohlstandsmotor fürdie
Welt reden.
Typisch für ihn: Generell lehnt er

es ab, „unterkomplex“ über Dinge
zu reden. Wenn Gespräche gelin-
gen sollen, müssen sie sich gleich-
sam in die Lebensrealität der Men-

schen schrauben. Schöller berichtet
von einem eindringlichen Beispiel
aus der Polizeiseelsorge: Eine Poli-
zisten, selber Mutter, habe von ih-
rer Not berichtet, bei Fällen von
Kindesmissbrauch Anzeige zu er-
statten, wohl wissend, was das mit
einer Familie, zumalmit demOpfer,
macht. Die Polizistin wollte recht-
streu sein, natürlich, aber sie sah
eben auch die Folgen. Erst wenn
mansolcheKonfliktewirklichwahr-
nimmt, erstwenneinMensch sie of-
fenlegt, ist man für Schöller im Le-
bendiesesMenschenangekommen,
undnurdann lassen sichauch trag-
fähige Antworten erarbeiten.
Für Schöller blieb die Wirtschaft

eine Station, Theologie und Ge-
meindearbeit haben ihnnicht losge-

lassen. Ermachteparallel zurArbeit
bei Bosch einVikariat undwechsel-
te danachals Studienleiter zurEvan-
gelischen Akademie Bad Boll für
die BereicheWirtschaftspolitik und
Wirtschaftsethik. Es folgte einePha-
se als Pfarrer in Böblingen und Ar-
beit mit Leitungsaufgaben bei der
Diakonie. Seit 2015 lebt er mit sei-
ner Familie – Schöller ist verheira-
tet und Vater von drei Kindern – in
Hüls. Parallel zu der neuen Innen-
stadt-Pfarrstelle, die er zu50Prozent
ausfüllt, ist er auchUnternehmens-
berater und bietet Coaching an.
Schöller ist damit ein Mann, der

Wirtschaft, kirchliche Arbeit und
akademisch-theologische Intellek-
tualität verbindet – eine Mischung,
die sich so oft nicht findet. Seine

Stelle ist an die Alte Kirche und die
Friedenskirche angedockt und ent-
wickelt die Kulturpunkt-Tradition
der Friedenskirche weiter. Krefeld
geht damit einen Weg, der auch in
anderen Städten begangen wird. In
Hamburg, berichtet Schöller, habe
eine Gemeinde „Wohnzimmergot-
tesdienste“ erprobt; der Kirchen-
raum werde so verkleinert, dass
ein Gottesdienstraum für 60 bis 80
Menschenentstehe; indiesemKreis
gehe es dann darum, über Gebe-
te, Lieder und Texte ins Gespräch
zu kommen. In Essen gibt es unter
der Überschrift „Raumschiff Ruhr“
unddemMotto„RaumfürGemein-
schaft, Schönheit, Glauben“ Ange-
bote, die sich an junge Menschen
richten; in Schweinfurth arbeitet
die Kirche in der Innenstadt mit ei-
ner aufblasbaren Kirche, um Raum
für Ansprache zu stiften.
Schöller denkt über Angebote

nach, bei denenetwa imZwei-Stun-
den-Rhythmus kurze Impuls-An-
dachten mit Gebeten, Liedern und
Texten angeboten werden, als Ein-
ladung innezuhalten, still zuwerden
undeinenGedankenmitzunehmen.
Darumgeht es Schöller imKern: um
diskrete christliche Botschaften als
unverhoffte Möglichkeit für Men-
schen, auffindbar in ihrem Alltag
– undmitgenommen in ihr Leben.

Menschen beim Stadtbummel erreichen und ansprechen: Die evangelische Kirche hat die
Stelle eines Cityseelsorgers geschaffen. Falk Schöller hat eine ungewöhnliche Biographie.

„Was ich total gernemache, ist Menschen anzusprechen, bei denen das Thema Kirche nicht obenauf liegt:“ Falk Schöller
wird imGottesdienst am Sonntag, 26. April, 17 Uhr, in der Alten Kirche in sein Amt als Stadtpfarrer eingeführt. RP-FOTO: T.L.

Dachverband: ZumGemeindever-
band gehören sieben Kirchenge-
meindenmit elf Kirchen, 35.000
Gemeindegliedern sowie 200
Hauptamtlichen. Der Verband ist
Träger von Kindertagesstätten, Ju-
gendeinrichtungen wie die Funzel in
Gartenstadt, der Kinder- und Fami-

lienhilfe Bruckhausen, dem Arbeits-
losenzentrum, von Schulpfarrstel-
len, der Ökumenischen Kapelle im
Helios, der Autobahnkapelle Geis-
mühle und der Evangelischen Al-
tenhilfe.
Amtseinführung: Schöller wird im
Gottesdienst am Sonntag, 26. April,
17 Uhr, in der Alten Kirche durch Su-
perintendentin Barbara Schwahn in
sein Amt eingeführt.

Der evangelische
Gemeindeverband

INFO

Bewegende Kundgebung zu Hanau-Morden

(vo)Oberbürgermeister FrankMey-
er sollte später im Gespräch über
dieseKundgebung sagen:Dort habe
er seinenKrefelderMomentdes Jah-
res erlebt. Meyer bezog sich auf ein
Grußwort von Michael Gilad, dem
Vorsitzenden der Jüdischen Ge-
meinde Krefelds, an die rund 400
Demonstranten, darunter viele tür-
kischstämmige Krefelder. Gilad be-
richtete sichtlich bewegt von sei-
ner persönlichen Geschichte, von
denHolocaust-Opfern in seiner Fa-
milie und wie er dennoch der Lie-
be wegen zurück nach Deutsch-
land und nach Krefeld gekommen
sei. Erwerde, sagte er schließlich, in
Deutschland bleiben und sich von
den neuen Nazis nicht vertreiben
lassen. ZurAntwort brandete starker
Applaus auf, es gab Tränen bei vie-
len Kundgebungsteilnehmern – in
diesemMomentwar klar, dassTrau-
er um geliebte Menschen ein Ge-
fühl ist, dass über alle Grenzen hin-
wegverstandenwirdundverbindet,
auchgegenHassundRassismus, die

Tod und Leid verursachen.
Die Kundgebung, zu der die Tür-

kische Union Krefelds eingeladen
hatte und mit der der Morde und
der Toten von Hanau gedacht wer-
den sollte, wurde zu einerDemons-
tration der Gemeinsamkeit. Neben
Ibrahim Son, dem Vorsitzenden
der Türkischen Union, und Gilad
sprachen Volker Hendricks für den

Evangelischen Gemeindeverband,
Frank Meyer für die Stadt, die In-
tegrationsbeauftragte Tagrid You-
sef und die grüne Bundestagsab-
geordnete Ulle Schauws. In Hanau
hatbekanntlich ein rassistischerAt-
tentäter bei einem Anschlag neun
Migranten, seine Mutter und sich
selbst getötet.
Ibrahim Son legte in seiner An-

sprache ein Bekenntnis zu Krefeld
alsHeimat sowie zuDemokratieund
Menschenrechtenab. PfarrerVolker
Hendricksdrückte fürdie christliche
Gemeinschaft denFamilienderOp-
fer von Hanau Solidarität und Mit-
gefühl aus. Meyer wünschte sich
für Krefeld und seine Bewohner
eine Zukunft, in der die Menschen
bei aller Verschiedenheit von Her-
kunft undReligion inToleranz, Frei-
heit undgegenseitigemRespekt zu-
sammenleben.
Die Kundgebung wurde mit ei-

nem islamischen Gebet been-
det. DerModeratorMehmetDemir
sorgt zum Abschluss noch einmal
für einen bewegendenMoment: Er
schlossdieVeranstaltungunddank-
te dann der Polizei für die gute Zu-
sammenarbeit und dafür, dass die
Polizei die Kundgebung geschützt
habe, überhaupt dafür, dass sie alle
beschütze. SeinSatz„Wir fühlenuns
bei Ihnen in guten Händen“ wur-
de wiederum mit starkem Applaus
bedacht.

Rund 400 Menschen haben bei einer Kundgebung auf Einladung der Türkischen Union der Morde von
Hanau gedacht. Moslems, Christen und Juden haben ein Zeichen gegen Hass und Rassismus gesetzt.

Rund 400Menschen nahmen an demTrauermarschmit Kundgebung vor dem
Krefelder Rathaus zumGedenken an die Opfer von Hanau teil. FOTO: FABIAN KAMP
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Evangelische Kirche geht neue
Wege: Ein Stadtseelsorger für Krefeld

VON JENS VOSS

Es ist einer dieser Begriffe, der
schlagartig erhellend ist: diskre-
tes Christentum. Gemeint ist eine
grundsätzlicheOffenheit für christ-
lich-religiöse Fragen und Antwor-
ten, aber eine Offenheit, die sich
selbst nichtherausposaunt, sondern
still bleibt. Falk Schöller ist über-
zeugt, dass man für dieses diskrete
Christentum neue Formen der An-
sprache findenmuss; er spricht von
„nachlaufender, aufsuchender, be-
gegnender Arbeit“. Schöller ist Kre-
felds neuer Innenstadtpfarrer. Der
evangelischeGemeindeverbandhat
eine Innenstadt-Pfarrstelle geschaf-
fen, bei der es ebendarumgeht:Die
Menschen dort anzusprechen, wo
sie ihrem Leben und ihrer Arbeit
nachgehen. Für Schöller ist das zum
einennotwendig, zumanderenNei-
gungundLeidenschaft:„Was ich to-
tal gerne mache, ist Menschen an-
zusprechen, bei denen das Thema
Kirche nicht obenauf liegt.“
Menschen da erreichen, wo sie

sind: Für Schöller steckt in diesen
Worten die Herausforderung für
die Kirche heute. „Menschen be-
gegnen Kirche als politischer Kir-
che inderZeitung,wennesumgro-
ßeDebattengeht, oder sie begegnen
ihr zu Weihnachten, und da wer-
den sie oft leicht verächtlich ge-
macht.“ Schöller spielt auf Begriffe
wie„U-Boot-Christen“ an.Gemeint
sind Menschen, die zwei-, dreimal
im Jahr in einer Kirche auftauchen
und den Rest des Jahres wie wegge-
taucht bleiben und mit ihrem dis-
kret gelebten Christentum abseits
der Kirche unterwegs sind – im
wahrsten Sinne des Wortes, in der
Stadt zumBeispiel.Daraus erwächst
für Schöller die Frage. „Wie erreicht
manMenschen imVorübergehen?“
Schöller hat eine ungewöhnli-

che Vita. Jahrgang ’69, studierte er
Theologie in Tübingen, Heidelberg
und München. Nach dem Studi-
um wechselte er in die Wirtschaft,
genauer: in den Personalbereich
bei Bosch. Diese Phase hat ihn ge-
prägt:Mit klischeehafterGlobalisie-
rungs-undKapitalismuskritik kann
er nichts anfangen; mit ihm kann
man auch über die Vorteile welt-
weiter Handelsverflechtungen (als
Friedensstabilisator) oder Globali-
sierungalsWohlstandsmotor fürdie
Welt reden.
Typisch für ihn: Generell lehnt er

es ab, „unterkomplex“ über Dinge
zu reden. Wenn Gespräche gelin-
gen sollen, müssen sie sich gleich-
sam in die Lebensrealität der Men-

schen schrauben. Schöller berichtet
von einem eindringlichen Beispiel
aus der Polizeiseelsorge: Eine Poli-
zisten, selber Mutter, habe von ih-
rer Not berichtet, bei Fällen von
Kindesmissbrauch Anzeige zu er-
statten, wohl wissend, was das mit
einer Familie, zumalmit demOpfer,
macht. Die Polizistin wollte recht-
streu sein, natürlich, aber sie sah
eben auch die Folgen. Erst wenn
mansolcheKonfliktewirklichwahr-
nimmt, erstwenneinMensch sie of-
fenlegt, ist man für Schöller im Le-
bendiesesMenschenangekommen,
undnurdann lassen sichauch trag-
fähige Antworten erarbeiten.
Für Schöller blieb die Wirtschaft

eine Station, Theologie und Ge-
meindearbeit haben ihnnicht losge-

lassen. Ermachteparallel zurArbeit
bei Bosch einVikariat undwechsel-
te danachals Studienleiter zurEvan-
gelischen Akademie Bad Boll für
die BereicheWirtschaftspolitik und
Wirtschaftsethik. Es folgte einePha-
se als Pfarrer in Böblingen und Ar-
beit mit Leitungsaufgaben bei der
Diakonie. Seit 2015 lebt er mit sei-
ner Familie – Schöller ist verheira-
tet und Vater von drei Kindern – in
Hüls. Parallel zu der neuen Innen-
stadt-Pfarrstelle, die er zu50Prozent
ausfüllt, ist er auchUnternehmens-
berater und bietet Coaching an.
Schöller ist damit ein Mann, der

Wirtschaft, kirchliche Arbeit und
akademisch-theologische Intellek-
tualität verbindet – eine Mischung,
die sich so oft nicht findet. Seine

Stelle ist an die Alte Kirche und die
Friedenskirche angedockt und ent-
wickelt die Kulturpunkt-Tradition
der Friedenskirche weiter. Krefeld
geht damit einen Weg, der auch in
anderen Städten begangen wird. In
Hamburg, berichtet Schöller, habe
eine Gemeinde „Wohnzimmergot-
tesdienste“ erprobt; der Kirchen-
raum werde so verkleinert, dass
ein Gottesdienstraum für 60 bis 80
Menschenentstehe; indiesemKreis
gehe es dann darum, über Gebe-
te, Lieder und Texte ins Gespräch
zu kommen. In Essen gibt es unter
der Überschrift „Raumschiff Ruhr“
unddemMotto„RaumfürGemein-
schaft, Schönheit, Glauben“ Ange-
bote, die sich an junge Menschen
richten; in Schweinfurth arbeitet
die Kirche in der Innenstadt mit ei-
ner aufblasbaren Kirche, um Raum
für Ansprache zu stiften.
Schöller denkt über Angebote

nach, bei denenetwa imZwei-Stun-
den-Rhythmus kurze Impuls-An-
dachten mit Gebeten, Liedern und
Texten angeboten werden, als Ein-
ladung innezuhalten, still zuwerden
undeinenGedankenmitzunehmen.
Darumgeht es Schöller imKern: um
diskrete christliche Botschaften als
unverhoffte Möglichkeit für Men-
schen, auffindbar in ihrem Alltag
– undmitgenommen in ihr Leben.

Menschen beim Stadtbummel erreichen und ansprechen: Die evangelische Kirche hat die
Stelle eines Cityseelsorgers geschaffen. Falk Schöller hat eine ungewöhnliche Biographie.

„Was ich total gernemache, ist Menschen anzusprechen, bei denen das Thema Kirche nicht obenauf liegt:“ Falk Schöller
wird imGottesdienst am Sonntag, 26. April, 17 Uhr, in der Alten Kirche in sein Amt als Stadtpfarrer eingeführt. RP-FOTO: T.L.

Dachverband: ZumGemeindever-
band gehören sieben Kirchenge-
meindenmit elf Kirchen, 35.000
Gemeindegliedern sowie 200
Hauptamtlichen. Der Verband ist
Träger von Kindertagesstätten, Ju-
gendeinrichtungen wie die Funzel in
Gartenstadt, der Kinder- und Fami-

lienhilfe Bruckhausen, dem Arbeits-
losenzentrum, von Schulpfarrstel-
len, der Ökumenischen Kapelle im
Helios, der Autobahnkapelle Geis-
mühle und der Evangelischen Al-
tenhilfe.
Amtseinführung: Schöller wird im
Gottesdienst am Sonntag, 26. April,
17 Uhr, in der Alten Kirche durch Su-
perintendentin Barbara Schwahn in
sein Amt eingeführt.

Der evangelische
Gemeindeverband
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Bewegende Kundgebung zu Hanau-Morden

(vo)Oberbürgermeister FrankMey-
er sollte später im Gespräch über
dieseKundgebung sagen:Dort habe
er seinenKrefelderMomentdes Jah-
res erlebt. Meyer bezog sich auf ein
Grußwort von Michael Gilad, dem
Vorsitzenden der Jüdischen Ge-
meinde Krefelds, an die rund 400
Demonstranten, darunter viele tür-
kischstämmige Krefelder. Gilad be-
richtete sichtlich bewegt von sei-
ner persönlichen Geschichte, von
denHolocaust-Opfern in seiner Fa-
milie und wie er dennoch der Lie-
be wegen zurück nach Deutsch-
land und nach Krefeld gekommen
sei. Erwerde, sagte er schließlich, in
Deutschland bleiben und sich von
den neuen Nazis nicht vertreiben
lassen. ZurAntwort brandete starker
Applaus auf, es gab Tränen bei vie-
len Kundgebungsteilnehmern – in
diesemMomentwar klar, dassTrau-
er um geliebte Menschen ein Ge-
fühl ist, dass über alle Grenzen hin-
wegverstandenwirdundverbindet,
auchgegenHassundRassismus, die

Tod und Leid verursachen.
Die Kundgebung, zu der die Tür-

kische Union Krefelds eingeladen
hatte und mit der der Morde und
der Toten von Hanau gedacht wer-
den sollte, wurde zu einerDemons-
tration der Gemeinsamkeit. Neben
Ibrahim Son, dem Vorsitzenden
der Türkischen Union, und Gilad
sprachen Volker Hendricks für den

Evangelischen Gemeindeverband,
Frank Meyer für die Stadt, die In-
tegrationsbeauftragte Tagrid You-
sef und die grüne Bundestagsab-
geordnete Ulle Schauws. In Hanau
hatbekanntlich ein rassistischerAt-
tentäter bei einem Anschlag neun
Migranten, seine Mutter und sich
selbst getötet.
Ibrahim Son legte in seiner An-

sprache ein Bekenntnis zu Krefeld
alsHeimat sowie zuDemokratieund
Menschenrechtenab. PfarrerVolker
Hendricksdrückte fürdie christliche
Gemeinschaft denFamilienderOp-
fer von Hanau Solidarität und Mit-
gefühl aus. Meyer wünschte sich
für Krefeld und seine Bewohner
eine Zukunft, in der die Menschen
bei aller Verschiedenheit von Her-
kunft undReligion inToleranz, Frei-
heit undgegenseitigemRespekt zu-
sammenleben.
Die Kundgebung wurde mit ei-

nem islamischen Gebet been-
det. DerModeratorMehmetDemir
sorgt zum Abschluss noch einmal
für einen bewegendenMoment: Er
schlossdieVeranstaltungunddank-
te dann der Polizei für die gute Zu-
sammenarbeit und dafür, dass die
Polizei die Kundgebung geschützt
habe, überhaupt dafür, dass sie alle
beschütze. SeinSatz„Wir fühlenuns
bei Ihnen in guten Händen“ wur-
de wiederum mit starkem Applaus
bedacht.

Rund 400 Menschen haben bei einer Kundgebung auf Einladung der Türkischen Union der Morde von
Hanau gedacht. Moslems, Christen und Juden haben ein Zeichen gegen Hass und Rassismus gesetzt.

Rund 400Menschen nahmen an demTrauermarschmit Kundgebung vor dem
Krefelder Rathaus zumGedenken an die Opfer von Hanau teil. FOTO: FABIAN KAMP
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GREFRATH
Zusätzliche Schilder sollen Kreuzungen an
der B 509 sicherer machen. Seite D 2

ANRATH
Die katholische Bücherei ist umgezogen,
wegen Corona aber noch zu. Seite D 3

So arbeitet das Kempener Krankenhaus in der Krise
VON ANDREAS REINERS

KEMPENAuch imHospital zumHei-
ligen Geist an der Von-Broichhau-
sen-Allee ist seit einigen Wochen
nichtsmehr so, wie esmal war. Das
Krankenhaus hat vergleichsweise
spät „die Schotten dicht gemacht“.
Noch bis Mitte vergangenen Wo-
che konnten die Patienten zumin-
dest noch einen Besucher pro Tag
auf ihrenKrankenzimmernempfan-
gen.Das gehtnunnichtmehr, bezie-
hungsweisenur inAusnahmefällen.
FürdieseBesuche ist eine vorherige
Vereinbarungmit der jeweiligenSta-
tion, auf der der Patient liegt, über
die Telefonzentrale nötig. Seit Wo-
chen hat das Hospital seinen eige-
nenKrisenstab. AufAnfrageunserer
Zeitung beschreibtThomas Paßers,
der Geschäftsführer des Hospitals,
das zur privaten Artemed-Grup-
pe mit Sitz im bayerischen Tutzing
gehört, die aktuelle Lage in seinem
Haus. „Wir bemerken, dass die ak-

tuelle Situation viele Patienten be-
unruhigt“, sagt Paßers.
Wichtig ist aus Sicht derKliniklei-

tung, dass sichdie Patienten selbst-
verständlich auch in „Corona-Zei-
ten“ jederzeit mit Beschwerden
oder Notfällen an sie wenden kön-
nen. „Wer das Gefühl hat, dass eine
Behandlungnotwendig ist, sich aber
unsicher ist, demstehenwir gerne in
unseren Sprechstunden zur Verfü-
gung. Für dieGrund- undRegelver-
sorgung sowiedieNotfallversorgung
steht die Zentrale Notaufnahme in
Kempen bereit. Wir haben zudem
Kapazitäten geschaffen, die uns für
die Behandlung von Covid-19-Pa-
tienten zur Verfügung stehen“, er-
klärt Paßers.
Auch das Kempener Kranken-

haus setzt alle Vorgaben des Ro-
bert-Koch-Instituts um. Dazu zählt
auch, dass Besuche nur für Väter
von Neugeborenen in der Geburts-
hilfe oder vonAngehörigenvonPal-
liativ-Patienten möglich sind. Wei-

tere Desinfektionsmittelspender
für eine gründliche Handdesinfek-
tion wurden aufgestellt. Alle Men-
schen im Hospital – Mitarbeiter,
Patienten und Besucher – werden
mit Mund-Nasenschutz ausgestat-
tet. Paßers: „Wir sind uns bewusst,
dassdieseRegelungeneine erhebli-
che Einschränkung für unsere Pati-
entenbedeuten.Wir versuchenhier
allerdings, einen Ausgleich durch
diebesonderemenschlicheZuwen-
dung zu schaffen. ,Jeder kümmert
sich um jeden’ ist die Devise.“
Die Situation sei auch für das Kli-

nikpersonal sehr fordernd.DieMit-
arbeiter unterstützen sichgegensei-
tig, um die Patienten „bestmöglich
zu versorgen“. „Für dieses Enga-
gement sind wir unendlich dank-
bar – ebenso wie für das große Ver-
ständnis unserer Patienten für die
besondere Situation“, so Paßers.
Oberstes Gebot in der aktuellen Si-
tuation sei, alle Patienten, ihre An-
gehörigenundMitarbeiter zu schüt-

zen.
Auch imKempener Krankenhaus

werdenmit demCorona-Virus infi-
ziertePatientenbehandelt.„Wir ha-
ben uns mit den anderen Häusern
der Region allerdings darauf ver-
ständigt, hier keine genauenZahlen
zu nennen, um Ängste und Speku-
lationen sowie die allgemeine Hys-

terienichtnochweiter zu schüren“,
erklärtHospital-GeschäftsführerPa-
ßers. „Wir können aber sagen, dass
wir derzeit durchaus über ausrei-
chend personelle und infrastruktu-
relle Kapazitäten verfügen und die
Situation im Haus absolut unter
Kontrolle ist – das gilt auch für un-
seren Bestand an Schutzmaterial.“

Hier seien Beschaffungswege zwar
langwieriger und deutlich teurer,
aber durchaus noch offen.
Positiv getestete Corona-Fälle

würden umgehend auf einer dafür
eingerichteten Station isoliert oder
auf der Intensivstation behandelt,
auch infizierteMitarbeiter befinden
sich selbstverständlich inQuarantä-
ne. „Wir haben für die jetzige Situa-
tion imHospital schon vorWochen
eine eigene ,Task Force’ aus Ärzten,
Pflege, Klinikleitung und Hygiene-
fachkräften eingerichtet“, so Pa-
ßers. Dieser Krisenstab tritt täglich
zusammen. Es wurde einVorgehen
entwickelt, „das es uns erlaubt, so
lange wie möglich einen regulären
Klinikbetrieb aufrechtzuerhalten,
alle nötigen Schritte zum Schutz
unserer Patienten und Mitarbeiter
einzuleiten sowie Wege zu finden,
unsere Intensiv- und Beatmungs-
kapazitäten auch für eine größere
Anzahl an Covid-19-Patienten auf-
zustocken“, erklärt Paßers.

Das Hospital zumHeiligen Geist in Kempen gehört seit Anfang 2012 zur priva-
ten Artemed-Gruppe. Es hat rund 280 Betten. FOTO (ARCHIV): KAISER

Liebe Leserinnen
und Leser!
KREIS VIERSEN (RP) Wie groß die
Hilfsbereitschaft in Zeiten der Co-
rona-Krise ist, zeigt sich in diesen
Tageneindrucksvoll. Einbesonderer
Dankgilt allen, die sich alsHelferin-
nen und Helfer in der Not anbieten
und für Ältere und Kranke, Famili-
en undBedürftige kleine und große
Dienste übernehmen. Die Rheini-
schePostmöchtedazu ihrenBeitrag
leisten. Ob Sie helfen wollen oder
Hilfe benötigen: Auf der Plattform
„RP-gemeinsam-stark“ bringenwir
Sie alle zusammen.DiePlattform ist
auch ein Marktplatz für Dienstleis-
tungsunternehmen aus Handel,
Handwerk und Gastronomie. Weil
viele LädenundLokale geschlossen
sind, können Bring- und Abholser-
vices eine wichtige Alternative für
KundenundFirmen sein.Wer inder
Regionbestellt, hilft zudemdenört-
lichenFirmenund ihrenBelegschaf-
ten in schwieriger Zeit. Gemeinsam
sind wir stark. Bleiben Sie gesund!

Ihre RHEINISCHE POST
www.rp-gemeinsamstark.de

Corona im Kreis:
275 Personen
positiv getestet
KREIS VIERSEN (rei/msc) Es gab am
Montag im KreisViersen weitere 16
Personen, die sich mit dem Coro-
na-Virus infiziert haben. Das teil-
te der Kreis Viersen (Stand 16 Uhr)
mit. Damit wurden seit Beginn des
Ausbruchs der Pandemie kreis-
weit 278 Bürger positiv auf das Vi-
rus getestet. Am Montag gab es im
Kreis Viersen 226 Infizierte. 50 Per-
sonen gelten inzwischen wieder
als gesund, zwei Bewohner von Al-
tenheimen in Niederkrüchten und
Willich sind an den Folgen der Infi-
zierung gestorben. 14 Infizierte be-
finden sichderzeit in stationärerBe-
handlung in Krankenhäusern, 456
KontaktpersonenwarenamMontag
in häuslicher Isolation. Die Zahlen
der Corona-Fälle aufgeschlüsselt
auf die Städte und Gemeinden im
Kreis Viersen: Brüggen: sieben be-
stätigte Fälle,Grefrath: 16, Kempen:
29,Nettetal: 27,Niederkrüchten: 50,
Schwalmtal: acht, Tönisvorst: 36,
Viersen: 45 undWillich: 60.
Der Kreis Viersen bietet eine

spezielle Telefonsprechstunde an
für Menschen, denen die Coro-
na-Isolation zu schaffen macht.
Unter Telefon 02162 39-1593 ste-
hen Mitarbeiter der Sozialpsych-
iatrischen Dienstes montags von
9 bis 12 Uhr und donnerstags von
13 bis 16 Uhr für vertrauliche Ge-
spräche bereit.

Kirchen gehen neueWege

VONULRIKE GERARDS

KEMPEN/TÖNISVORST Die Kirchen
suchen in diesen Tagen neueWege,
umdieGläubigen zu erreichen. Ab-
stand halten und trotzdem für die
Menschen da sein – das ist ein Spa-
gat, den sie angesichts der Coro-
na-Pandemie bewältigen müssen.
Auch wenn die Gottesdienste zur-
zeit nicht stattfindendürfen, bieten
die katholischenundevangelischen
Gemeinden seelischen Beistand in
der Krise an.
So wenden sich die Pfarrer der

Evangelischen Kirchengemeinde
Kempens in Videobotschaften an
die Gemeindeglieder. Orgelmu-
sik gibt es dazu von Kantorin Ste-
fanie Hollinger. „Außergewöhnli-
che Umstände bringen neue Ideen
und Wege der Begegnung hervor“,
sagt der evangelischePfarrerMicha-
el Gallach im ersten Video auf der
PlattformYoutube. Auch ihm falle es
zurzeit schwer, auf Abstand zu ge-
hen.TäglichehöremanneueNach-
richten, die erschrecken. Es sei still
geworden im Gemeindezentrum
der Thomaskirche, stellt er fest.
Im Gespräch bleiben will man

trotzdem, sagt Gallach und zitiert
dazu aus den Psalmen „Du ver-
stehst meine Gedanken von ferne“
–„das klappt auch bei uns“, ist Gal-
lach überzeugt und ruft auf, sich
per Telefon oder E-Mail zumelden,
„wenn Sie bemerken, dass die Stille
bedrückend ist“. Wenn man nichts
zu tun habe, kommen Gedanken,
dieman vielleicht lange beiseitege-
schobenhabe.Undüberdieman re-
den möchte.
Auch seineKollegenRolandKüh-

ne, Renate Wehner, Bernd Wehner
und Vikar John Nicholls haben be-
reits Grußworte eingestellt. Nicht
immer aus der Kirche, auchmal im
Freien vor der Kirche oder auf dem
Buttermarkt. Renate Wehner erin-

nert an das Glockenläuten zurzeit
täglich um 19.30 Uhr, an dem sich
auch die evangelischen und katho-
lischen Kirchen in Kempen beteili-
gen. Sie lädt dazu ein, genau hinzu-
hören, sich verbundenzuwissenmit
der eigenen Gemeinde und Men-
schen, die einem etwas bedeuten.
Man könne eine Kerze entzünden,
vielleicht ein Gebet sprechen. Auf
der Homepage der Gemeinde sei
ein Corona-Gebet eingestellt. Man
dürfe sich aucherlauben, traurig zu
sein. Aber auchdasGute,was einem
derTag gebrachthat, sollman indie
Überlegungen einbeziehen.
Auf der Internetseite der katholi-

schen Gemeinschaft der Gemein-
den (GdG) Kempen-Tönisvorst
kann man einen „Gottesdienst zu

Hause“ feiern. An jedem Wochen-
ende sinddort dasEvangeliumzum
Sonntag sowie Lesung, Gebete, Lie-
derunddiePredigt vonPfarrerWolf-
gang Acht zu finden.
Darüber hinaus sind in Kempen

und Tönisvorst täglich die Türen
der Kirchen St. Cornelius in St. Tö-
nis, St. Godehard Vorst, St. Huber-
tus St. Hubert und St. Marien Kem-
pen von 15 bis 17 Uhr geöffnet und
Seelsorger oder Gemeindereferen-
ten stehen für einGespräch zurVer-
fügung –wenn auchmit dem gebo-
tenen Abstand. Außerdem hat die
GdG Kempen-Tönisvorst ein Sor-
gentelefon eingerichtet, das täglich
von 10 bis 18 Uhr besetzt ist. Unter
derRufnummer 0160 7013724 steht
immer einGesprächspartnerbereit.

Auch wenn wegen der Corona-Pandemie bis auf Weiteres keine Gottesdienste stattfinden dürfen, bieten die
katholischen und evangelischen Kirchen in der Region geistige Impulse und Gespräche mit Seelsorgern an.

KatholischeGemeinde Geöff-
net sind täglich zumGebet auch die
Taufkapelle und dieWerktagska-
pelle von St. Josef am Eibenweg in
Kempen-Kamperlings von 15 bis 17
Uhr sowie die Tageskapelle in der
Kirche Christ-König am Concordien-
platz im Kempener Hagelkreuz von
10 bis 18 Uhr.
EvangelischeGemeindeWer über
seine Gedanken und Sorgen reden
möchte, kann sich bei den Pfarrern
der evangelischen Kirchengemein-
denmelden bei Michael Gallach,

Telefon: 02152 890962, Renate
und BerndWehner, Telefon: 02152
51485 sowie Markus Rönchen, Tele-
fon: 02845 807171.
DieE-Mail-Adressen sowie Links
zu den Video-Botschaften gibt es
auf den Internetseiten:
gdg-kempen-tönisvorst.de
www.thomaskirche-kempen.ekir.de
Auch die evangelische Gemeinde
der Christuskirche in St. Tönis ver-
öffentlicht im Internet unter www.
ev-kirchengemeinde-st.-toenis.de
eine Andacht zum jeweiligen Sonn-
tag. Diese kann auch unter der Te-
lefonnummer 02151 3279109 ange-
hört werden.

Seelsorge auchbeim
Telefongespräch

INFO

Propst Thomas
Eicker und sei-
ne Kollegen bie-
ten sich in den

katholischen Kir-
chen St. Marien
in Kempen so-

wie in den Pfarr-
kirchen in St.

Hubert, St. Tönis
und Vorst täglich
als Ansprech-
partner an. Am
Sonntag kamen
mehr als 30 Be-
sucher während
der Öffnungs-
zeit in die Kem-
pener Propstei-

kirche.
FOTO: GERARDS

Ordnungsamt-Mitarbeiter bei Kontrolle angegriffen
ST.TÖNIS (rei)TrittegegendieSchläfe,
verbaleBeleidigungen, Faustschläge
insGesicht: AmSamstagabend sind
Mitarbeiter desOrdnungsamtesder
Stadt Tönisvorst bei einer Kontrol-
le in St. Tönis von Bewohnern und
GästeneinesEinfamilienhauses an-
gegriffenworden.WieStadtspreche-
rin Catharina Perchthaler amMon-
tag mitteilte, hatten Nachbarn am

Samstag gegen 22 Uhr das Ord-
nungsamt alarmiert. In der Nach-
barschaft würde offenbarmit meh-
reren Personen laut gefeiert, teilten
die Anrufer telefonischmit. Dies ist
bekanntlich derzeit nicht erlaubt,
um die Infektionsrate in der Coro-
na-Pandemie soniedrigwiemöglich
zuhalten. Als die städtischenMitar-
beiter an der Haustür, hinter der so

laut gefeiertwurde, erschienenund
diePersonalienaufnehmenwollten,
kames vor derHaustür zumAngriff
unddengefährlichenKörperverlet-
zungen, die für einenStadtmitarbei-
ter in der Notaufnahme des Kran-
kenhauses endeten. AuchdiePolizei
und der Rettungsdienst wurden
alarmiert. Es wurde Anzeige wegen
gefährlicher Körperverletzung er-

stattet. Die Feiernden müssen zu-
demmit einem Bußgeld rechnen.
Der Tönisvorster Bürgermeister

Thomas Goßen reagierte auf die
Nachricht über den Zwischenfall
bei derKontrolle amSamstagabend
entsetzt undwütend zugleich.„Wer
immernochnicht begriffenhat,was
hier gerade passiert: Menschen er-
kranken schwer an diesem Virus,

Menschen sterben, nicht nur in Ita-
lien Frankreich und NewYork, son-
dernauch imKreisViersen.DieMit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der
Ordnungsbehörde machen nichts
anderes, als unsere Bürgerinnen
undBürger zu schützen – indiesem
Fall vor sich selbst –undbekommen
als ,Dank’ massive körperliche Ge-
walt zur Antwort”, so Goßen.
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Eine neue Bücherei für Anrath

VON BIANCA TREFFER

ANRATH Wer durch die großen
Schaufenster unddie gläsernenTü-
ren „Auf dem Sand 2“ schaut, der
kann sich schon einen ersten Ein-
druck davon verschaffen, wie ge-
räumig und schön die neuen, rund
300 Quadratmeter großen Räum-
lichkeiten der Katholischen öffent-
lichen Bücherei St. Johannes-Bap-
tist, kurz KöB genannt, geworden
sind. Bei den Blicken muss es vor-
ab bleiben, denn die Corona-Krise
legt auchdieöffentlichenBücherei-
en lahm.
„Wenn wir an den Start gehen

dürfen, können sich die Besucher
nicht nur auf eine Medienausleihe
freuen, sondern auf den Treffpunkt
Bücherei“, sagtCorneliaGlaudo, die
zusammenmit Gertrud Steves und
Ulrike Windhausen zum Leitungs-
team der KöB gehört. Wer die Bü-
cherei betritt, stößt als erstes auf
gemütliche Sessel mit gläsernen
Beistelltischen in der Zeitschriften-
ecke.Mal eben hereinkommen, ein
wenig in einer Zeitschrift schmö-
kern, ein bisschen quatschen und
natürlich auch Zeitschriften aus-
leihen – alles ist möglich.
DieFormderBücherpräsentation

als solche fällt auf. Es sind nicht al-
lein an denWänden stehende neue
Regale, diemitBücherngefüllt sind.
Vielmehr ist das Gros der Bücher in
schiebbaren, ebenfalls neuenRega-
len untergebracht, von denen vie-
le eineWellenform haben. Der Vor-
teil der verschiebbaren Regale liegt
auf der Hand. Wenn Veranstaltun-
genwieLesungen, Spielabendeoder
Literaturkreise stattfinden, kanndie
Bücherei ohnegroßenAufwandum-
geräumt und dem Event entspre-
chend eingerichtet werden. Eine
Chill-Ecke, bei der man sozusagen
in einem gepolsterten Regal sitzt,

eine bequeme Loungeecke und an
mehreren Stellen verteilte Tische
mit Stühlen – überall gibt es Orte
zumVerweilen.
Ein Hingucker ist die Kinderecke

mit ihrer Empore als Leseecke. Auf
dicken Kissen mit niedlichen Mo-
tiven wie Feuerwehrmännern, La-
mas und Fliegenpilzen sitzt es sich
gut. Sitzwürfel in den Farben Grau
und Lila runden das Bild ab. Die
kindgerechten Bücherkisten so-
wie die Bilderbuchtröge laden die
jüngsten Besucher ein, einmal sel-
ber zu schauen, was sie gerne le-

sen oder vorgelesen bekommen
möchten. Kinderbücher, Sachbü-
cher, Lernmedien und Spiele, alles
ist übersichtlich sortiert und ent-
sprechend beschriftet. „Anton ist
ebenfalls schon eingezogen“, sagt
Glaudounddeutet auf dasMaskott-
chen der KöB, das in einemWägel-
chen auf einemderRegale sitzt und
verschmitzt lächelt.
AuchdieTonyshabeneine eigene,

neue Präsentationsfläche erhalten,
unddieThemenregalepräsentieren
sich in schicken farbigen quadrati-
schenElementen, die einemweißen

Regal an derWand vorgesetzt sind.
NeuerscheinungenundEmpfehlun-
gen werden hier zukünftig zu ent-
decken sein. Das Antiquariat fehlt
ebenso wenig, wobei es eine eige-
ne kleine Abteilung für sich ist, in
der Besucher in Ruhe in den ver-
schiedenen Medien stöbern und
ihre persönlichen Schätzchen ent-
decken können.
Die Ausleihe mit ihren beiden Ar-

beitsplätzen zumSitzen und Stehen
ist an einer halbrunden langenThe-
ke untergebracht.Wobei sich hinter
derThekeauchderallgemeineCom-

puter-Arbeitsplatz fürdasehrenamt-
licheTeambefindet.DieStele fürdas
I-Pad zur Eigenrecherche der Bü-
chereinutzer ist indes schon instal-
liert, und auch der Schrank, in dem
zukünftig einmal in der Woche der
Eine-Welt-Verkauf der katholischen
Kirchestattfindenwird, stehtbereits.
„Wir müssen nur noch Bilder auf-
hängen und Kleinigkeiten richten“,
sagtGlaudo.Mitbehindertengerech-
ter sanitärer Anlage und einem ge-
mütlichen Mitarbeiterraum samt
einem kleinen Lager ist die KöB an
ihremneuenStandortgutaufgestellt.
DerUmzugansichging lautGlau-

doabsolut reibungslosüberdieBüh-
ne.Über30Helferwarenam14.März
ab9Uhrmorgens imEinsatz. Inner-
halb von knapp drei Stundenwaren
die 7900Medien vomaltenStandort
an der Berliner Straße in das neue
Daheim„Auf demSand 2“ transpor-
tiert worden. Das Einräumen in die
neuen Regale lief bis 15 Uhr. „Viele
HändeschaffeneinschnellesEnde“,
bemerkt Glaudo, die sich nochmals
bei allen Helfern bedankt.

Die KöB Anrath blickt auf einen gelungenen Umzug zurück. Mit 7900 Medien ging es an den neuen Standort „Auf dem
Sand 2“. Das Team wollte eigentlich am 28. März eröffnen, doch jetzt ist erst einmal Warten angesagt.

Wann die KöB, Auf dem Sand 2
in Anrath, ihre Türen öffnen darf,
steht derzeit noch nicht fest.

Die Öffnungszeiten werden zu-
künftig ausgeweitet. Montags
und dienstags je 11 bis 14 Uhr,
mittwochs 17 bis 19 Uhr, donners-
tags 14 bis 19 Uhr, freitags 16 bis
18 Uhr und samstags 11 bis 13 Uhr.

Über die KöB online zu lesen,
wennman angemeldet und frei-
geschaltet ist, ist möglich.

Öffnungszeitenwerden
ausgeweitet

INFO

Cornelia Glaudo vom Leitungsteam der KöB Anrath zeigt die neuen Räume an der Straße „Auf dem Sand“, die doppelt so
viel Platz bietenwie die alten. FOTO:WOLFGANG KAISER

Drei Fraktionenbeantragen virtuelle Sitzung
TÖNISVORST (msc) Nachdem die
Mittelstandsvereinigung der CDU
(MIT) gefordert hat, die Gewerbe-
steuer in Tönisvorst auszusetzen
und die CDU-Fraktion einen An-
trag zum Klimaschutz gestellt hat,
äußern sich nun auch die anderen
Fraktionen und stellen einen ge-
meinsamen Antrag. Uwe Leuch-
tenberg (SPD): „Zwei sinnvolle
Anträge, die es lohnt, sich anzu-
schauen. Insbesondere der Antrag
derMIT bedarf aber eigentlich kei-
nes Aufschubs, aber nur unter ent-
sprechenden Betrachtung der sozi-
alenGerechtigkeit. Dazu brauchen
wirmehr Informationen, und zwar
schnell.Wirmüssen die ganze Stadt

im Blick behalten. Wir sollten uns
jetzt darauf konzentrieren, sämt-
liche parteipolitischen Ideologien
beiseite zu legen und gemeinsam
nach Möglichkeiten suchen, wie
wir schnell helfen können.“ Dazu
sei allerdings eine gute Kommuni-
kation nötig, die jeden auf den glei-
chen Stand bringe. Deshalb stellen
SPD, Grüne und GUT den Antrag,
einmal wöchentlich eine einstün-
dige virtuelle Sitzung durchzufüh-
ren.
DerTeilnehmerkreis solle sich am

Ältestenrat orientieren, könne sich
aber auch auf den Fraktionsvorsit-
zenden, demBürgermeister und sei-
nenStellvertreter beschränken.Ro-

land Gobbers (Grüne): „Wir stellen
unsdas so vor, dass derBürgermeis-
ter zuBeginneiner jedenSitzungei-
nenkurzenÜberblicküberdie aktu-
elle Situation in Tönisvorst gibt. Es
ist wichtig, dass sich jetzt niemand
mitAnträgenprofiliert, sondernwir
schnell unsere Ideen zusammen-
bringen. Ist es beispielsweise mög-
lich einenHilfsfonds für besondere
betroffene Familien einzurichten?
Wie wirkt sich die aktuelle Situa-
tion auf den städtischen Haushalt
aus,wohabenwir als Stadt dieMög-
lichkeit, die Bürger zu unterstüt-
zen? Haben sich bereits Eltern an
die Stadt gewandt, wie kann/konn-
te geholfenwerden?Waskönnenwir

für unsere Senioren im Altenheim
oder Krankenhaus tun, wie ist dort
die Situation?“
Michael Schütte (GUT):„DieBür-

ger machen es uns vor. Im ganzen
Ort werden über soziale Netzwer-
ke private Hilfen angeboten, und
zwar schnell und unbürokratisch.
Auch wir sollten jetzt unsere Ideen
bündeln, um den Bürgern schnelle
Hilfe zu garantieren. Dank der vie-
lenMöglichkeiten, die uns die digi-
taleWelt bietet,wie zumBeispielMi-
crosoft Teams, CiscoWebEx, Skype
oder ähnliches, wären solche Sit-
zungen per Videokonferenz auch
unter den derzetigen Gegebenhei-
ten möglich.“

Stadtbibliothek:
Willicher können
online lesen
WILLICH (RP) Derzeit ist Zuhau-
se-Bleiben angesagt – und das
ist nicht immer einfach. Deshalb
möchte die StadtbibliothekWillich
während ihrer Schließung, die vor-
aussichtlichmindestensbis zum21.
April dauern wird, „dazu beitragen,
dass niemand auf Lese- oder Hör-
stoff verzichten muss“, so Leiterin
KatrinHufschmidt.DieOnleihe (die
digitale Ausleihe) ist nach wie vor
erreichbar. Für Willicher, die noch
nicht Mitglied der Stadtbibliothek
sind, das Angebot jetzt aber nut-
zen möchten, gibt es jetzt einen
besonderen Service: Einfach eine
E-Mail an buecherei@stadt-willich.
de senden, in derVor- undNachna-
me, Adresse undGeburtsdatumge-
nannt werden – in der Antwortmail
der BiB (Bibliothek im Brauhaus)
bekommt man dann die Zugangs-
daten zurOnleiheNiederrheinmit-
geteilt. In der Onleihe stehen Bü-
cher, Hörbücher und Zeitschriften
digital zurAusleihebereit. Es entste-
hen keine Extrakosten, eine Über-
schreitung der Leihfrist ist nicht
möglich. Für Fragen stehendieMit-
arbeiterinnenderBiBperMail oder
telefonisch dienstags bis donners-
tags von 9 bis 15 Uhr und freitags
von 9 bis 13 Uhr bereit (Tel. 02154
949-600, -601, -602).

Ökumenisches Glockenläuten
lädt zum gemeinsamen Gebet
ANRATH (tre) Die einen oder an-
deren Bürger in Anrath haben es
vielleicht schon bewusst wahrge-
nommen. Seit einigen Tagen läu-
ten allabendlich um 19.30 Uhr die
Glocken der evangelischen und
der katholischen Kirchengemein-
de gemeinsam. Vor dem Hinter-
grund, dass derzeit aufgrund der
Corona-Krise keine Gottesdiens-
te mehr stattfinden dürfen, möch-
ten die beiden Gemeinden damit
alleMenschen zu einemGebet ein-
laden.
Jeder für sich daheim und durch

den gleichen Zeitpunkt dennoch

gemeinsam, kann jeder ein Gebet
sprechen und, wenn er möchte,
dazu eine Kerze ins Fenster stellen.
Auch wenn zum Schutz aller Mit-
menschen derzeit Abstand von-
einander gehalten werden muss,
so ist man sich durch das gemein-
same Glockenläuten in ökumeni-
scher Verbundenheit nahe, so die
Intention der beiden Gemeinden.
Inzwischen haben sich viele wei-
tere evangelische und katholische
Gemeinden in der Umgebung die-
ser Aktion angeschlossen, die in der
Corona-Pandemie ein Zeichen der
Gemeinsamkeit setzt.

Einbrecher stehlen
Toilettenpapier
ANRATH (RP) Im Laufe der vergan-
genen Woche konnten bislang un-
bekannte Einbrecher offenbar dem
Tatanreiz des gelagerten Toiletten-
papiersnichtwiderstehen, berichtet
die Polizei. DieTäter brachen einen
Kellerraum an der Kehner Straße in
Anrath auf und stahlen 21 Rollen
Toilettenpapier und fünf Küchen-
papierrollen. Hinweise nimmt die
Polizei unter der Telefonnummer
02162 377-0 entgegen.
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